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10 Millimeterzeile tm polnischen Industräp» 
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ehns- bote von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Ra 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anze; 


altene Millimeterzeile im 
kommt bei gerichtlicher 
igenschluß: abends 6Uhr 


zurückgetreten 


Kommunisten möchten Hitler, Hugenberg 
Schacht, eldte verhaften laſſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 12. Oktober. Auf Beſchluß des Zentral- 
komitees der Kommuniſtiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands hat die Kommuniſtiſche Reichstagsfraktion 
nachfolgenden Antrag geſtellt: 

„Der Reichstag wolle beſchließen: Adolf 
Hitler, Hugenberg, Schacht. Seldte 
und Dueſterberg, die auf der Harzburger 
Tagung der „ſogenannten“ Nationalen Oppoſi⸗ 
tion durch ihr Komplott zur Herbeiführung einer 
neuen Inflation ſich des Hoch und Landes⸗ 
verrates an den Intereſſen des werktätigen Volkes 
ſchuldig gemacht haben, ſind ſofort zu verhaften.“ 

Dieſer Antrag der Reichstagsfraktion wurde, 
wie dazu mitgeteilt wird, durch die Rede veran- 
laßt, die Reichsbankpräſident a. D. Dr. Schacht 
auf der Harzburger Tagung der Rechtsoppoſition 
gehalten hat. 


die erſten Wirtſchaftsprüſer 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 12. Oktober. Der Preußiſche Handels. 
miniſter hat die erſten Wirtſchaftsprüfer öffent⸗ 
lich beſtellt. Es ſind dies Dr Wilhelm Adler, 
Staatsſekretär a. D. Bergmann, Dr. 
hage, Reichsminiſter a. D. Dr. Der'n burg, 
Dr Gerſtner, H. Janſſen, Dr.-Ing. 
Kienzle, Kommerzienrat Mang Le, Dr.⸗Ing. 
Orenftein, Dr phil. Voß. Die Genannten 
find ſämzlich von der Zulaſſungs⸗ und Prüfungs⸗ 
ſtelle Berlin vorgeſchlagen worden: die 
übrigen preußiſchen Zulaſſungs⸗ und Prüfungs⸗ 
ſtellen in Königsberg, Breslau, Kökn, 

ünſter und Frankfurt a. M. werden 
demnächſt Perſonen zur öffentlichen Beſtellung 
als Wirtſchaftsprüfer vorſchlagen. 


Brod. 


Joels Nachfolger 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 12. Oktober. Der Miniſterialdirek⸗- 
tor Dr Schlegelberger ijt zum Staats- 
ſekretär im Reichsjuſtizminiſte rium er 
nannt worden. 


Die Goldwährung in Finnland 
aufgehoben 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Helſingfors, 12. Oktober. Die finniſche Gold- 
währung iſt bis auf weiteres aufgehoben 
und der Diskontſatz auf 9 Prozent erhöht 
worden. 


GG a ae a 
Reichsoppoſitionsparteien werden ſich aber hüten, 
ie Truppen auf dieje Weiſe ſchwächen zu laſſen. 


b auch die Kommuniſten ihre hitzige Schar in 
der Gewalt behalten werden, iſt fraglich. 


Nach der zweiten Kanzlerrede dürfte Ver- 
tagung auf Mittwoch beſchloſſen werden. Mitt- 
woch, Donnerstag und Freitag ſind dann für die 
Ausſprache vorgeſehen, in der jeder Fraktion 
drei Redner mit je einer Stunde Redezeit „be 
willigt werden. Man erwartet dabei auch eine 
Rede des Finanz- und Arbeitsminiſters. Die Ab- 
ſtimmungen werden alſo früheſtens am Freitag, 
ſonſt erſt Sonnabend jteigen. 


° Annei 1 
5 ˙² — Kirsch & Miller, Sp. » ogr. odp., Katowice, Erffe oberfchlefifche Morgenzeitung N 
al. Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 
Sp. z ogr. odp. Konto 1 980. Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 
Eür das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 
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die Aufhebung der Beförderungsſperre in Preußen für den Sinanzminifter nicht zu verantworten 
e o o ® 
Not:Diktatur?| „Keine Einmütigkeit 
Es riecht brenzlich in Deutſchland! Die pr- 4 
tifce und wirtſchaftliche Unficherheit wächſt mit 
ledem Tag, und das Echo der Harzburger i 
Tagung im ganzen Lande zeigt, daß die po- t 
pa — gi Sitem. jeben: [Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Schachts geharniſchte Anklage gegen die deut⸗ A : F E f 
ide Finanz- und Währungspolitik und Höpker⸗ Berlin, 12. Oktober. Im Preußiſchen Staatsminiſterium iſt es am 
88 rt or TARDA Montag, aljo einen Tag vor Zuſam mentritt des Landtages zu einem 
Staatsminiſterium ſpitzen die Lage derart zu, t oie A the. 
daß heute auch der überzeugteſte Brüninganhänger ſchweren Konflikt gekommen, der zu m Rücktritt des Finanzminiſters 
die 1 vor dem Reichstag verloren geben Höpker⸗Aſchoff geführt hat. Der Rücktritt hat feinen Grund in dem 
mag. Nimmt man dazu, daß jelbit ein jo füh- Beſchluß des Staatsminiſteriums, die durch Notverordnung für Preußen 
rendes Zentrumsorgan wie die „Kölniſche Volks- a : Beförd i 3 % die Beamt 8 J de * 2 
zeitung“ auf den Um ſchwung im Regie feſtgeſetzte Beförderungsſperre für die Beamten wieder zu be- 
rungskurs vorbereitet, jo. ſcheinen die Tage feitigen. 6 
der „Toleri 9 ächli ahl , ‘ 
e Dr Höpfer-Aſchoff glaubte die Auf-] mir unter solchen Umſtänden nicht möglich ift, 
in alle ones ai it cos ſtebt beuteſ hebung diefer Beſtimmung als Finanzminiſter mein Amt erfolgreich weiter zu verwalten, trete 
daß aner Mee Deutſchen "So e 175 verantworten zu können. er ich gemäß Artikel 59 Preußiſcher Verfaſſung von 
W. s s tiras gen mühungen, gerade dieſen Minifter zu erhalten | meinem Amte aur iia. 
gegen das nene Brüning nent erlart gui] RD eine Minifterteife zu verbiten, find oel Se bante Ahnen, fer vereitter Serr Mi- 
J des Sandvol-[{Hiert Gorter Mico bat folgenden Brief an|niterpräfibent, für baë Wohlwollen, das fie mir 
kes, während ſich der zur Frationsſtärke an-] den Preußiſchen Miniſterpräſidenten gerichtet: mehr als ſechs Jahre lang bewieſen haben. Sie 
gewachſene Chriſtlich⸗Soziale Volks- Berlin, 12. Oktober 1931. . 55 7 r ge ad 9 
: E 3 n Meinungs- 
186 805 Kalb We 5 bie Ab. „Sehr berehrter Herr Miniſterpräſident! derſchiederd en beruht fehr ſchwer wird, well er 
lehnung Brünings nicht nur auf die 7 Abgeord⸗ Der Verlauf der heutigen Sitzung des Inter- mir die Möglichkeit nimmt, dem Preußiſchen 
neten beſchränken, die fih von der SPD. ge⸗fraktionellen Ausſchuſſes der ßpreußiſchen] Staate wie bisher mit allen meinen Kräften zu 
trennt haben, ſondern ein weiterer Teil dürfte] Koalitionsparteien hat mich davon über- dienen. Mit der Verſicherung ausgezeichneter 
lich, wie ſchon bei früheren Abſtimmungen, an zeugt, daß ich auf die für meine Amtsführung er⸗ Hochachtung verbleibe ich, Herr Miniſterpräſident 
der Abſtimmung über das Mißtrauensvotum, ab- forderliche Unterſtützung der Stoalitionsparteien Ihr Ihnen aufrichtig ergebener 
Me von der Haltung der ſozialdemokratiſchen er 3 i e slogan Par ae e Dr Höpker- Aschoff. 
Dehrheit, nicht beteiligen. Wie man auch die] Der Verlauf der heutigen Staatsminiſterial⸗ een ee i 
Odlitter, cc dere: von der Seuchen ſibung bat mir ſogar gezeigt, daß Die letzte Urſache zu dieſem Streit liegt in 
. boy IK auch zwiſchen den übrigen Herren die der zuletzt erlaſſenen Notverordnung des Rei- 
es kann aber auch mit einem tees Plus zur Einmütigkeit nicht mehr beſteht. 85 N ur die a ah 2 
eltung ges Kabinetts langen. Außerdem iſt es mir nicht gelungen, diejenige weggenommen in dem ſicheren Glauben, 
i Bleibt Brüning durch Ablehnung des Miß. Uebereinſtimmung zwiſchen den Maßnahmen der daß die Reichsnotverordnung fie gleichfalls ent- 
auensvotums an der Regierung, jo wird dis Reichsregierung und der Preußiſchen] halten würde. Das war jedoch nicht der Fall, 
sal = a 3 on Staatsregierung herbeizuführen, die inj und darauf hatte das Staatsminiſterium den Ju- 
for berſtärker, um ihr in röburg eindeutig utigen Zeit notwendig wäre. Da es rückziehungsbeſchluß gefaßt. 
ſormuliertes Ziel durchzuzwingen. Erhält Brü⸗ e x 
"ing feine parlamentariſche Mehrheit, ſo müßte er 
verfaſſungsmäßig und nach ſeinem bisherigen — 
Men den Reichstag keineswegs völlig 0 j E = U mar um E 
halten, vom Kanzleramt zu zücktreten, 
um fih dann entweder zu einem neuen Kabinetts⸗ : 
ie beauftragen zu laſſen, der quer wehl kaum H t ü n i n 8 rüftet zum enticheidenden Gang 
* andere Ausſicht böte, oder den Reichspräſi⸗ [Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 
enten Hugenberg bezw. Hitler die Re 8 f f 2 ; 
Petungsivdernabine anbieten laſſen. Wir glau- Berlin, 12. Oktober. Dienstag um 15 Uhr beginnt im Reichstag 
s tg = eis, unabhängig bon der Haltung die Entſcheidungsſchlacht. Starke Polizeiaufgebote wer⸗ 
Reichstages, mit Vollmacht und unter À ; : : 3 
ea Vertrauen Hindenburgs die Reichsgeſchäfte den das Haus ebenſo wie den gleichfalls ien ſeine Pforten nee 
ibe Not⸗Diktatur weiterführen wird; Landtag ſichern. Schon heute ſind die Tribünenkarten ver⸗ 
at ice = age een griffen, aber die Neugierigen werden faum auf ihre Rechnung fommen, 
Aeichsinnen⸗ und Reichswehrminiſteriums in : : z : : n- 
Rr Hand des Generals Groener dafür, daß Dr. denn es iſt nicht anzunehmen, daß Si ſchon zu heftigen Auseinanderſetzn 
bat ning fid bereits auf die Diktatur eingeſtellt gen kommen wird. Vielmehr wird die erſte Sitzung vorausſichtlich von 
gegen Minbeftens den Diktatur Verſuch kurzer Dauer ſein. Sie wird nach den Plänen des Aelteſtenrates mit der 
Pagen wits, 2 er s MR 1 Pilate wong lerrede ausgefüllt werden. x 
Eid Nd) dem Druck der gewerkſchaftlichen Kreiſe] Dieſe allerdings wird ziemlich umfangreich] Wort ergreifen, um auf die verſchärfte Geſchäfts⸗ 
Recht Artei zu entziehen und den längſt fälligen |jein und aus zwei Teilen beſtehen. Zunächſt will ordnung hinzuweiſen. Die Nationalſozialiſten 
ie phi zu ſteuern. Laſſen wir die Erörterung Dr. Brüning eine nicht ſehr lange, aber klar for- und die Deutſchnationalen ſind ſeinerzeit a dem 
JJ e e 
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. f nene. Nabinett ß 
kung biens front zur Uebernahme der Reichsregie⸗ abgeben und ſodann in längeren Ausführungen nicht zu erwarten, daß dieje Parteien den Präſi⸗ 
a erett und davon überzeugt ift, daß heute die bisherige Regierungspolitik verteidigen. ie denten nötigen werden, die verſchärfte Maßnahme 
Stim nur ſtimmungsmäßig, ſondern auch der] Kanzlererklärung ift in der Kabinettsſitzung vor- [zur Anwendung zu bringen Es iſt viel leichter 
ihr ee! nach eine Mehrheit des Volkes hinter | bereitet worden. Zwiſchen dem 1. und 2. Teil als früher möglich, daß unruhige Geiſter für län- 
à bt. dt. wird vielleicht der Reichstagspräſident Löbe das] gere Zeit ausgeſchieden werden. Die 


1 £:= 16,32 RM. 


chachts Borwürſe 


gegen die Reichs⸗Finanzpolitil 


Dr. Dietrichs Erwiderung 


Von der 
Tagung der Nationalen Oppoſition 1 
Harzburg hat das ſtärkſte Aufſehen erregt die 
Rede des früheren Reichsbankpräſidenten Dr. 
Schacht, der gegen die Reichsregierung, ins⸗ 
beſondere gegen ihre Finanz- und Währungs⸗ 
politik Vorwürfe von außerordentlicher Schwere 
erhob. In einer Preſſekonferenz hat daraufhin 
der Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich auf die 
Erklärungen Dr. Schachts geantwortet, fie z. T. 
als unrichtig oder übertrieben hingeſtellt und 
gegen Dr. Schacht den Vorwurf erhoben, daß er 
aus parteimäßigem Intereſſe die Dinge ſchwär⸗ 
zer geſchildert habe, als ſie tatſächlich ſeien und 
dadurch dem Reiche Schaden zugefügt habe. 


Dr. Schacht 


hatte in Bad Harzburg folgendes ausgeführt: 

„Die Tatſache, daß ein Wirtſchaftler ohne jede 
parteimäßige Bindung heute vor Ihnen ſprechen 
darf, iſt ein Beweis dafür, daß dieſe Tagung 
weit über den Rahmen einer Parteiveranſtaltung 
hinausgreift. In der Tat hat die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft an dem Enderfolg der nationalen Bewe⸗ 

gung das brennendſte Intereſſe. Was unter dem 

isherigen Nachkriegsſyſtem an wirtſchaftlicher 
Subſtanz wie an wirtſchaftlichen Möglichkeiten 
vergeudet worden iſt, das läßt jetzt auch die pro⸗ 
duktiv gerichtete Wirtſchaft verzweifelt nach Er⸗ 
rettung von dieſem Syſtem verlangen. Ich 
brauche Sie nicht mit Zahlen aufzuhalten, die 
Sie täglich nachleſen können: 


eine Schrumpfung der Produk⸗ 
tion um rund ein Dritte 


eine Arbeitsloſigkeit, die mit 
— hohen Ziffern zur Dauererſcheinung 
ird, 


eine Verſchuldung im Inlande, 
die in täglich wachſenden Konkurszahlen zum 
Ausdruck kommt, 


eine Verſchuldung an das Aus- 
land, die eine Rückzahlung bei Fälligkeit 
ausſchließt, 


dazu eine öffentliche Finanzwirtſchaft, 
von der ſelbſt der Finanzminiſter nicht zu 
ſagen weiß, wovon ſie die nächſten Monate, 
ja Wochen weiterleben will, weil die Stener- 
eingänge dauernd zurückgehen. 


Ausgaben, die trotz oober-Feierjahr- 
Ersparnis sing $ oe 


Von einem Geldmarkt für kurzfriſtige 
eg ng | ift wegen feiner völligen Exſchöp⸗ 
ung keine Rede mehr. Wahrlich, es ift ein 
chweres Erbe, das die kommende Regierung an⸗ 
zutreten haben wird. 

Dennoch wiegen ſchwerer als dieſe erſchüttern⸗ 
den Tatſachen die falſchen inneren Grund⸗ 
lagen des jetzigen Syſtems. Selbſt wenn ein 
(nicht zu artender) äußerer Glücksfall eine 
wirtſchaftliche Belebung und damit eine äußere 
Erleichterung bringen könnte, — anhaften würde 
dieſem Syſtem nach wie vor ſeine Unfähigkeit, 
ſeine R tsunſicherheit und ſein Mangel an 
Handlungsfähigkeit. Wie oft haben wir in den 


den ganzen Verhandlungen bei 


letzten Tagen Verſprechungen ent egengenom⸗ 
men, die na als Seifenblaſen erwieſen, wie oft 
ſind die wa 


ren Baname objektiv unxichtig dar- 
geſtellt worden. Insbeſondere ift unſere finanz- 
politiſche Lage in Wirklichkeit ſtets viel ungiin- 
ſtiger geweſen, als ſie dem Publikum ſuggeriert 
worden iſt und iſt es noch heute. une ang. 
wartige Rad Sg Ag AT beiſpielsweiſe iſt 
weſentlich höher als fie im Baſeler Bericht dar- 
geſtellt worden iſt. Aber niemand wagt es, das 
öffentlich, am Tagen Man überfieht, daß die Un⸗ 
wahrhaftigkeit der ſchlechteſte Werber für Ver⸗ 
trauen iſt, im Inland wie im Ausland. 

Wer kann heute noch wirtſchaften, wenn ihm 
durch den Federſtrich einer der zahlloſen Not 
verordnungen, die heute wieder wie in den 
Zeiten der Inflation faſt jedem Bürger 
wangsläufig in Geſetzesverletzungen verſtricken, 
fin igentum wegdisponiert wird zugunſten von 

erpflichtungen, die er gar nicht hat voraus⸗ 
ſehen können, wie dies Dee nei im Falle 
der Garantie für die Golddiskontbank 
der Fall war. Wie kann jemand noch eine wirt⸗ 
ſchaftliche Kakulation aufſtellen, wenn ihm ſeine 
Unkoſten willkürlich von politiſchen Faktoren be⸗ 
ſtimmt werden! Wir haben in Deutſchland keine 
dauernden Rechtsgrundlagen mehr für die pro⸗ 
duktive Arbeit. Es iſt geradezu bejammerswert, 
wie wir überall in der Welt herumſchauen, ob 
nicht von irgend woher eine Hilfe kommt. Wer 
ſich nicht ſelbſt zu helfen verſteht, dem kann auch 
kein anderer helfen. 


Warum ich Ihre Aufmerkſamkeit auf ſolche 


ogo Fehler des Syſtems lenke, anftatt] Sch 


ei den einzelnen Tatſachen unjeres Elends 
zu verweilen? Weil es nicht zu poſitiven Löſun⸗ 
gen hinüberführt. 
wir möchten doch einmal mit einem Programm 
herausfommen, wie es denn beſſer zu machen fei. 
Dieſes Verlangen zeigt, daß die jetzt Maßgeben⸗ 
den die Lage böllia verkennen. Auch das befte 
Programm, hciien fih die jetzt Maßgebenden be⸗ 
mächtigen würden, müßte in ihren Händen ſich 
zum Unheil auswirken. : 


Die Geſundung Deutſchlands ift nicht 
eine Frage von einzelnen Programm⸗ 
punkten, ift nicht eine Frage der In⸗ 
telligenz, ſondern iſt eine Frage des 
Charakters. 


in Badji 


Es wird uns immer geſagt, QI 


Die Wiederherſtellung einer dauernden Rechts⸗ 
icherheit, die Aufrichtigkeit in allen 
Fragen des öffentlichen Lebens und der Wille 
zum eigenen Handeln ſind das Entſcheidende. Es 
bedarf einer grundſätzlichen Umſtellung in 
unſerem Volke dahingehend, daß jeder einzelne, 
wo immer im Produktionsprozeß er ſteht, Ver- 
antwortlich iſt für den Erfolg des Ganzen. 
Wenn das Wort Demokratie überhaupt noch 
einen Sinn haben ſoll, ſo bedeutet es die Ein⸗ 
ordnung des einzelnen, Unternehmers wie Ar- 
beiters, unter die große Forderung des Gemein⸗ 
nutzes. 


Uns hilft kein Zauberkunſtſtück, kein 
Gelddrucken und kein Auslands- 
kredit. 

Das Programm, das eine nationale Regierung 
durchzuführen haben wird, beruht auf einigen 
ganz wenigen Grundgedanken. Es iſt das Pro⸗ 
gramm Friedrichs des Großen nach dem Sieben⸗ 
jährigen Kriege: Sich feſt auf die heimiſche 


Wirtſchaft ſtellen und aus dem heimiſchen 


Boden herauszuholen, was nur irgend heraus⸗ 
zuholen iſt und im übrigen ſich für eine Gene⸗ 
ration beſcheiden, ſparen und arbeiten. 
Dazu gehört nichts als Charakter, als 
Selbſtvertrauen und Gottvertrauen. 
Wer für den Tag lebt, wird das nie begreifen. 
Es gehört dazu der Glaube an die Ewigkeits⸗ 
werte unſeres Volkes. Mit Borgen und Yet- 
teln iſt noch kein Volk groß geworden. Nur 
durch geſchloſſenen nationalen Rückhalt können 
Freiheit und Arbeit zurückgewonnen wer⸗ 
den. Darum wünſche ich aus heißem Herzen, 
daß dieſer nationale Sturmwind, der durch 
Deutſchland fegt, nicht ermatten möge, bis die 
Wege zur Selbſtbehauptung und zum Wirtſchafts⸗ 
erfolg wieder freigemacht ſind.“ 


Neichsfinanzminiſter 
Dr. Dietrich 


beſchäftigte ſich vor Vertretern der Preſſe mit 
den Ausführungen Dr Schachts auf der Harz⸗ 
burger Tagung der Rechtsoppoſition über die 


1 age Deutſchlands. Der Miniſter 
— 4 ih- in ſcharfen Worten gegen die 
e 


erungen. Dr Schachts die geeignet feien, das 
deutſche Nuſehen in der Welt auf das ſchwerſte 
is efährden. Es bleibe jedem überlaſſen, an den 

ne einer Dr Kritik zu üben 
und einer Regierung Schaden zuzufügen. Man 
dürfe aber niemals ſoweit gehen, die Intereſſen 
des ganzen deutſchen Volkes zu ſchädigen. 

Der Miniſter bezeichnete die Behauptung, die 
Reichsbank 5 den öffentlichen Finanzinſtituten 
teich ba efommen, als abſolut unrichtig. Die 

eichsbank habe niemals durch Hergabe von Bar⸗ 
mitteln oder durch Diskontierung von Schatz⸗ 
wechſeln die öffentliche Hand unterftüßt. 

Es ſei völlig unwahr, wenn behauptet 
werde, die Reichsbank habe die Illiquidität der 
öffentlichen Hand verſchleiert. 

Was die Akzeptbank betreffe, jo fei es 
kein Geheimnis, daß ſie die Aufgabe habe, die 
Illiquidität der Banken und Sparkaſſen zu be- 
ſeitigen und gewiſſe Summen, die insbeſondere 
bei der Darmitädter- und Nationalbank und bei 
der Dresdener Bank feſtgefroren waren, wieder 
flüſſig zu machen. 

Cbenſo unzutreffend feien die Behauptungen, 
die Reichsregierung ſei nicht in der Lage, ihren 
. nachzukommen. 
tungen würden am beſten durch die Tatſache 
widerlegt, daß die Reichsregierung von den 4 
Millionen ſchwebenden Schulden des laufenden 
Jahres während der letzten ſechs Monate bis 
zum 1. Oktober 287 Millionen zurück⸗ 
gezahlt habe. 

Wenn auch gewiſſe 
keiten durch die 


Notlage der Gemeinden 


entſtanden ſeien, fo dürfe man auch dabei nicht 
vergeſſen, daß von den insgeſamt 55 000 Gemein- 
den nur etwa 2000 bis 3000 in Schwierigkeiten 
ſeien. Man ſpreche immer von dieſen notleiden⸗ 
den Gemeinden, bedenke aber nicht, daß 52 000 
bis 53 000 geordnete Finanzen hätten. 
Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen 
ing der Miniſter auf die Aeußerungen ein, die 
Schacht bezüglich der Auslandsverſchuldung 
Deutſchlands gemacht hatte. Der Miniſter er⸗ 
innerte in dieſem Zuſammenhang daran, daß Dr. 
Hadt bis vor anderthalb Jahren ſelbſt 
Reichsbankpräſident geweſen ſei und daher ja 
ſelbſt Gelegenheit genug gehabt hätte, 
arheit über die Höhe der Auslandsver 
ſchuldung zu ſchaffen. Leider habe jetzt feſtgeſtellt 
werden müſſen, daß 


unſere ausländiſche Verſchuldung tat- 
ſächlich höher fet als man bisher an- 
genommen habe. 


Die Statiſtiken darüber ſeien noch nicht ab⸗ 
Biene Die Reichsbank babe aber nur die 
. die über die Banken laufenden 
ausländiſchen Forderungen nachzuprüfen Direkte 
Auslandsperſchldung entziebe fic) ihrer Kontrolle. 
um Schlu ae der Reichsfinanzminiſter 
ich gegen Art und Weiſe, wie die 


finanzielle Schwierig⸗ 


eigentlich 


Dieſe Behaup⸗ So 


politiſchen Fragen in Deutſchland behandelt 
würden. Er bezeichnete es als das Unglück des 
deutſchen Volkes, daß es auch in Notzeiten nicht 
in der Lage ſei, über die Parteigrenzen 
binauszujehen. Die ganze Gefahr für das 
deutſche Volk liege lediglich in feiner Nervo⸗ 
ſität. Sowohl die Ernte wie auch der Vieh⸗ 
beſtand und der Beſtand an Kohlen und Futter 
reichten völlig aus, um die geſamte Bevölkerung 
durch den Winter zu bringen und bis zur näch⸗ 
ſten Ernte vor Hunger zu ſchützen. 
+ 


Leider hat das deutſche Volk im Laufe der 
letzten Jahre pon, Regierungen, die im innerſten 
Kern geſinnunssmäßig der Regierung Brüning 
— Dietrich meiſt ſehr nahe ſtanden, mit amtlichen 
und halbamtlichen Beſchwichtigungserklärungen 
ſehr trübe Erfahrungen gemacht. Dr Dietrich 
wird ſich bei ſeinen Vorgängern, die auf dieſe 
Weiſe das Mißtrauen des Volkeg gegen 
ſolche Erklärungen großgezogen Haben, bebanten 
müſſen, wenn heute weite Schichten lieber de m 
glauben, der die Lage ernſter ſchildert als ſie iſt, 
als dem Miniſter, der beruhigen und beſänftigen 
möchte. Ganz beſonders iſt das der Fall, 
wenn folde Verſuche ernſthafte An- 
griffsflächen bieten wie die vorliegende des 
Finanzminiſters Dr Dietrich. Dr Dietrich ſtellt, 
um nur einen Punkt herauszugreifen, feſt, daß 
von den rund 50 000 deutſchen Gemeinden nur 
etwa 2000 bis 3000 in finanzieller Notlage ſich 


befänden. Damit iſt gar nichts geſagt. Man 
hätte dann, um wirklich einen Vergleichsmaßſtab 
zu ſchaffen, auch einmal die Größe der not⸗ 
leidenden und der geſunden Gemeinden angeben 
müſſen, und es ſei die Frage erlaubt, ob nicht die 
Einwohnerzahl in den notleidenden zwei⸗ 
bis dreitauſend Gemeinden der Einwohnerzahl 
der anderen 47 000 etwa gleichkommt: eine Ueber- 
legung, die durchaus begründet erſcheint, wenn 
man an die kataſtrophalen Zuſtände in der 
Reichshauptſtadt, in Breslau, in den 
Induſtrieſtädten Oberſchleſiens, Sach- 
ſens und des Ruhrgebiets denkt. 


Was die „Nervoſität“ des deutſchen Volkes an 
geht, ſo iſt ſie ſicher zu einem nicht geringen Teil 
hervorgerufen durch die Erklärung des Reichs- 
kanzlers Brüning, daß „der kommende Winter 
der ſchwerſte ſein werde, den das deutſche Volk ſeit 
100 Jahren durchgemacht“ habe. Es iſt bereits 
an dieſer Stelle und von ſeiten der Nationalen 
Oppoſition wiederholt darauf hingewieſen worden, 
daß ein ſolcher Schreckensruf völlig unange- 
bracht erſcheine angeſichts der Tatſache, daß die 
Lebensmittel Deutſchlands für dieſen Winter für 
alle reichen und ebenſo die anderen notwendigen 
Bedarfsgegenſtände. Es ift erfreulich, daß der 
Reichsfinanzminiſter ſich die Ueberlegung zu eigen 
macht: was freilich Dr Brüning feinem Vize- 
kanzler auf dieſe Erklärung hin ſagen wird, ſei 
offengelaſſen. 88. 


„Fort! — Dein Zagen zögert den Tod herbei“ 


Dingeldeys Abſage an Brüning 


Die Deutſche Volkspartei 


In der Verſammlung der Deutſchen Volks- 
partei in Breslau hat der Parteiführer der 
Deutſchen Volkspartei, Dr. Dingeldey, öffent⸗ 
lich die Entſchlüſſe ſeiner Partei begründet, ſich 
von nun an von der Zuſammenarbeit mit dem 
mutatis Dr. Brüning abzuwenden und 
im Anſchluß an die Nationale Oppoſition den 

du ſuchen zu einer Regierung auf 
breiter nationaler Baſis und damit gleichzeitig 
den Weg zum wirklichen Handeln auf allen 
Gebieten der Politik im Gegenſatz zu dem Zau⸗ 
ie ae Zögern N 3 on der 
otverordnungen auf kurze Sicht. ieſer 
hiſtor * Dingeldey u. a. 
ausgeführt: 

Die Deutſche Volkspartei habe den Reichs⸗ 
fangler Dr. Brüning unterſtützt, als er ſein 
Amt angetreten habe mit dem Ziel eines Ab- 
baues dieſer ſtaatsſozialiſtiſchen Hemmungen, den 
Hemmungen, die unſere Produktion im Wett- 
bewerb mit den anderen Ländern hinderten und 
all der Dinge, die ſich als toter, erdrückender 
Ballaſt erwieſen hätten. Kein mie denkender 
Politiker könne leugnen, daß Dr. Brüning in der 
erſten Zeit ſeiner Tätigkeit dieſe Aufgaben mit 
Energie angefaßt habe. 

Die Deutſche Volkspartei habe geglaubt, die⸗ 
ſen Weg mit dem Reichskanzler gehen zu ſollen, 


doch ſei der Kanzler immer ſtärker 
unter den ſozialdemokratiſchen Ein⸗ 
fluß geraten. 


Maße darauf berzii zu „wenn irgend- 
welche politiſche Riſiken damit verbunden waren. 
0 jeien zwar vorübergehend etatspolitiſche Sa- 
nierungen erreicht worden, aber kurzer 
Friſt habe ſich die Not verdoppelt. Ständig 
infe die Reichsregierung hinter den Ereig⸗ 
niſſen her. Die ſei: ein lionenarbeits- 
loſenheer, ſinkende Stenerquellen und als letztes 
Glied das umanfhörli 


hältnis 
dem es 


zu furchtbaren Entladungen 


kommen könne. 

Die Deutſche Volkspartei habe deshalb ſchon 
vor Monaten den Kanzler darauf aufmerkſam 
gemacht, daß bei der Fortſetzung ſeiner Politik 
=. EHEN ae ei Er 

ngler je mit jeiner ganzen politi tie 
ſtenz Per werde, und folgende Forderun- 
gen an ihn lt: 

1. Sofortige Aufrollung der Tributfrage, 

2. In Verbindung hiermit eine ſtarke 
antoritative Regierung mit den beiten Män- 
nern auf breiter nationaler Baſis und partei⸗ 
ungebunden zu bilden, 

3. Verhandlungen zur Lockerung des 

. des Preiſes für Ware 

und Arbeit auf 


Der Neſchstantfer habe dieſen Forderungen, 
die ſchriftlich fixiert worden jeien, zugeſtimmt: 
aber außer der Tributfrage habe man darauf 
awe die notwendigen Folgerungen zu 
ziehen. 


Vor der menſchlichen Perfünlichleit des 
Reichskanzlers und ſeinem Wiſſen müſſe 
man größte Hochachtung haben, aber 


will endlich Taten ſehen 


ſeine Schwäche liege in ſeinem ewigen 
Zaudern und Zögern, 


das ſich heute, wo ſchnelle Entſchlüſſe erforderlich 
jeien, äußerſt ſchädlich auswirke. Auch ſei zu 
bedenken, daß das deutſche Volk ſo das Gefühl 
verliere, geführt zu werden, und nicht mehr Ge⸗ 
folgſchaft leiſte, daß das Mißtrauen wachſe und 
ſich die Gefahr des Aufruhrs erhebe. Wirklich 
ſchwierigen Dingen weiche der Kanzler aus in der 


Befürchtung, daß jonit die Sozialdemokratie die 
engel Me | 


Ebenſo ſei nichts geihehen zur Ueberwindung 
der Gefahr des völligen Zuſammenbruches un⸗ 
ſeres Grundſtücks- und Hypothekenmarktes. Die 
Einrichtung des Wirtſchaftsausſchuſſes durch die 
Regierung jei erfreulich, käme aber zu ſpät. 


So ſei die Deutſche Volkspartei zu der 

Ueberzeugung gekommen, daß die 

Dinge auf dieſem Wege in Deutſch⸗ 

land nicht mehr weiter getrieben 
werden dürften. 


Wenn man einem Volke aus einer ſo ſchweren 
Notzeit vor dem ſchwerſten Winter, der bevor⸗ 
ſtehe, heraushelfen wolle, jo bedürfe es dazu der 
ganzen Autorität der Staatsführung. Schon 
dor Wochen habe er den Reichskanzler beſchworen. 
die Initiative zu ergreifen und die Parteiführer 
durch Verhandlungen über ein großes Konzen⸗ 
trationskabinett zur Verantwortung zu zwingen. 
Aber der Reichskanzler habe nicht gehandelt, 
offenbar, weil ihm der Ausgang zu ungewiß 
geweſen ſei. 

Heute könne niemand ſchnelle und durch- 
greifende wirtſchaftliche Erleichterungen bringen, 
o groß jei unſere wirtſchaftliche und jeeltiche 
Depreſſion. Heute könnten 


nur die Anfänge zur Geſundung 


gemacht werden. Dazu gehöre der Wille zum 
Riſiko, und daß der Staat alles verſuche, um 
die Arbeitsloſen von der Straße und die Ye- 
triebe wieder in Gang zu bringen. Das, was 
das Volk wieder in normale Bahnen bringen 
könne, der nationale und ſeeliſche Schwung, könne 
nicht mit dem Syſtem der Aushilfen erreicht mers 
den. Die Regierung müſſe die zündende Kraft 
eines großen und kräftigen Willens zur natio- 
* Freiheit zur Grundlage ihres Handelns 
nehmen. 


Die Deutſche Vollspartei lehne eine Politik 
r e, die ſich einſeitig auf Gewalt 
e, ab. 


Wenn die Partei heute einmütig 

Brüning die Gefolgſchaft verweigere, 

ſo erkläre ſie ſich bereit, zu einem Zu⸗ 

ſammenſchluß mit der Nationalen 

Oppoſition 

Wirtſchaftspolitiſch iei als Grundl. Wn. 
8 der een ie 
Man könne entweder mit dem Sozialismus oder 
mit der Privatwirtſchaft arbeiten, aber unter 


keinen Umſtänden kön i ä 
— — ee se 9. mach 


Im Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages 


kam es am Montag zu einer längeren Aus⸗ 
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Der Schreck als Mörder 


Moderne kriminaliſtiſche Ratfel — 
Zu Tode 


Kürzlich wurde in Leominſter im Staate 
Maſſachnſetts ein junges Mädchen tot 
auf der Straße aufgefunden. Da man an der 
Toten keine Anzeichen entdecken konnte, die auf 
eine Gewalttat hindeuteten, nahm die Polizei an, 
das Mädchen ſei vergiftet worden. Daraufhin 
wurde die Obduktion angeordnet. Das Ergebnis 
war verblüffend. fand keine Spur von Gift 
in den Eingeweiden des Mädchens; aber die Lun⸗ 
gen zeigten die gleichen Veränderungen, die man 
bei Erſtickten findet. Daraufhin ſtellten ſich 
die Kombinationen der Kriminaliſten dahin um. 
daß das Mädchen vielleicht mit einem Kiſſen 
erſtickt worden ſei. Dagegen ſprach nun wieder 
die Tatſache, daß nicht die kleinſten Spuren eines 
Kampfes zu ſehen waren, der doch unbedingt ſtatt⸗ 
gefunden haben mußte, wenn der Erſtickungstod 
auf die bejante Weiſe herbeigeführt worden wäre. 
Das Mädchen lag ſo, wie es hingefallen war, auf 
der Straße. Die Züge waren nur etwas angſtvoll 


verzerrt. Schließlich kam ein Pſychiater auf den 
Gedanken. daß vielleicht ein plötzlicher 
Schreck die Todesurſache geweſen ſein konnte. 


Das ſenſible Mädchen mußte eine ſeeliſche Erſchüt⸗ 
terung erfahren haben, die plötzlich und ſtark qe- 
nug war, um die Atmung ausſetzen zu laſſen. 
ſich nun ein Krampf hinzugeſellte, war 

es ſehr leicht möglich, daß das Mädchen ganz von 
ſelbſt erſtickte. 
Die Theorie war richtig. Denn als man ſie in 
der Preſſe veröffentlichte, meldeten ſich bei der 
zei zwei junge Frauen, die an dem aleichen 
Abend den gleichen Weg gemacht hatten wie das 
ſpäter tot aufgefundene Mädchen. Sie erzählten, 
ihnen unterwegs ein Mann begegnet wäre, 

er geradezu grotesk bekleidet geweſen ſei, 
ein Sonderling, der häufig in dieſer Gegend zu 
treffen war. Die eine der Frauen hatte fidh eben- 
falls erschreckt, als fie den Mann jah: aber da ihre 


denn laut lachte über die merkwürdige Er⸗ 


inung, lachte ſie ebenfalls — und der Bann 
gewichen. 
Dieſen Fingerzeig verfolgte die Polizei — und 
wirklich fand ſie den Mann. der abends i - 
taſtiſ Kleidung ö ei na Don 


cher Er 


Roman von Reinhold Eichacker 


„Ich bin nicht ſchuld!“ 

Seit Tagen hatte Ruth Schauenberg das Ge- 
fühl, daß ihr Gefahr drohe. Ueberall jab fie 
Geſichter, die fie plötzlich anſtarrten, ſchrak über 
rmloſe Fragen zuiammen und glaubte Geräuſche 
Stimmen Betr m 
‚ganzes rk ge in innerer Hetze 
und in einer Unruhe, die fie durch nerpöſe Leb- 
aftigfeit zu verdecken ſuchte. Sie fürchtete fidh, 
allein zu bleiben, und ſcheute doch auch wieder 
fremde Geſellſchaft. Schon gleich nach dem Au- 
vaden ſicherte fie fic) telephoniſch Begleitung 
für den Abend. Bis in die Frühſtunden zog fie 
mit Ehrburger, Hellern und anderen Freunden 
von Lokal zu Lokal, um ſich zu betäuben, morgens 
todmüde nach Hauſe zu kommen und nach 
lden Träumen erſchöpft zu exrwachen. Immer 
hinttiger nahm fie ihre Zuflucht zu Giften, die 

eicher ihr in kleinen en verſchaffte. 

In dieſer Verfaſſung traf ſie die Nachricht 
bom Selbſtmorde Salus' mit furchtbarer Wir- 
luna. Sie hörte davon im Theater, ganz zufäl⸗ 
ig, nach einer Probe. Zwar hatte fie die kurze 

in der Zeitung geleſen, daß ein Gymnaſiaſt 
fi aus Furcht vor Verurteilung in einer Polizei: 
zelle aufgehängt habe; doch hatte fie fic) dabei 
nichts gedacht. Nun börte ſie plötzlich, wie alles 
geweſen: von der Friſeuſe, deren Freund Mom- 
miſſar war. Sie brach fait zuſammen. 

„Du biſt totſächlich überarbeitet. Schauen⸗ 
Kerg’, meinte der Regiſſeur, der zufällig bei ihr 
in der Garderobe ſaß, als Ruth io jäh erblaßte. 
Du mußt bald ausſpannen. — Himmelkreuz!“ 

hr er die erichrodene Friſeuſe an. „Warum 
mifen Sie auch dauernd ſolche Schauergeſchichten 
derzapfen — vor Menſchen, die Nerven n 
Altweibergewäſch, das!“ 

An ſich wäre es ihm gar nicht unlieb geweſen, 
wenn Ruth Schauenberg eine kurze Zeit aus⸗ 
fiel. Er hätte die Rolle der Lu, die ſie ſpielte, 
fehr gern der eigenen Freundin gegeben, die 
ängſt darauf ſcharf war. 

5 at Aufbietung all ihrer Willenskraft ſchleppte 
I Ruth zum Ausgang und ſank in ihr Auto 
* z Egon Ehrburger ſchon auf fie wartete. 

” * 8 7 on N 3 ~ 
R or du das ſchon gewußt?“ fuhr fie ihn an 

„Tu nicht jo! Daß Salus tot iſt?“ 

Ja“, nickte er. 

„Warum haft du es mir nicht geſagt?“ 
„Weil deine Nerven ſchon ſo auf dem Hund 


~ 


Tint, 


/ 


ee 


hören, obwohl alles jtill war. 


Gehirnlähmungen als Todesurfache 
geängſtigt 


wurde eingehend verhört und gab ſchließlich auch 
zu, daß ihm an dem bewußten Abend das Mäd⸗ 
chen begegnet fei. Es habe ihn entſezt ange 
ſtarrt und ſei dann zuſammengebrochen. 
Er habe Angſt bekommen und ſei ſchnell weiter⸗ 
- Dieſes Kaya Aigen ipielte ſich an 


einer Straßenecke ab, ſo daß der Eindruck ſehr 
plötzlich auf das Mädchen wirkte. Juriſtiſch be⸗ 
ſtand natürlich keine Möglichkeit gegen den, Mör⸗ 
der“ vorzugehen. un er auch indirekt die 
Todesurſache war, jo bildete doch die Senfibilität 
des Mädchens den direkten Anlaß. 

„Derartige Todesfälle find nicht alltäglich, da 
eine ſolche Ueberſenſibilität nur felten zu finden 
iſt. Immerhin gibt es ſolche „Morde“. So ſtarb 
eine Frau bei einer Blutübertragung. Sie 
hatte ſich ſelbſt zu der Uebertragung gemeldet und 
war auch geſundheitlich vollkommen in der Lage, 
die Uebertragung auszuhalten. Als ſie aber die 
Vorbereitungen zu der Prozedur jab 
wurde ſie ohnmächtig und wenige Minuten ſpäter 
war fie tot. Todesurſache Herzſchlag durch 
Anaſt. Ein anderer Fall: ein Junge ſollte zur 
Strafe in einen Keller eingeſperrt were 
den. Als man ihn nach wenigen Minnten wieder 
herausholen wollte, in der 
Dunkelheit geſtorben. 

Ein Muſterbeiſpiel für derartige Todesfälle iſt 
der Tod der Counteß of Povis in London. 
Eines Tages kam ihr Chauffeur aufgeregt zur 
Polizei und teilte mit, die Counteß ſitze tot im 
Auto. Der Chauffeur wurde verhaftet. per- 
mutete eine Gewalttat, einen Giftmord, einen 
Racheakt. Und doch war die Löſung ſehr einfach. 
Der Chauffeur hatte ein ſehr ſcharfes Tempo bei 
einer Fahrt durch London angeſchlagen. An einer 
Straßen am beinahe zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß mit einem anderen Auto. Nur durch 
feine große Geiſtesgegenwart rettete der Chauf⸗ 
feur den Wagen und die Inſaſſen. Der Kotflügel 
aber ſtpeifte gerade noch das andere Auto. Bei 
dieſer Erſchütterung hörte 
Counteß, die neben ihm fab, einen Schrei ans- 
ſtoßen. Als er nach ihr ichaute, ihien fie ohn ⸗ 
mächtig geworden zu ſein. In Wirklichkeit 
war ſie ſchon in dieſem Augenblick tot. In ihrem 
Gehirn fand man gelöſte Blutpartifel, an denen 
vielleicht die plötzliche Erſchütterung ſchuld war. 

Auf Grund dieſes Falles wurde ein beſonderes 
mediziniſches Gutachten angefertigt, in dem her⸗ 
vorgehoben wurde, daß bei Tod durch Schreck 
wohl in der Regel eine Lähmungserſchei⸗ 


war er vor Angſt 
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„Danke.“ Er ſteuerte ruhig, als fei nichts 
geſchehen. Sein Phlegma brachte be faft 1 
. Fr N 
„So jag was!“ e ſie. „Erklär' mir 
N Verteidige mich! mir Vor⸗ 
ürfe! 
„Damit machen wir den Jungen auch nicht 
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mess n Ite die Hände 
¢ krallte die Hände er in die Polſter. 
Ich bin nicht ſchuld!“ Tante fie. en 
nicht gebeten, mir ſelber Koks zu kaufen. Ich 
bin er Kiel, Schul it 

zuckte die Schultern. „Du nicht — nein. 
Das Gift. Deine Schwäche. Seine Schwäche. 


Deine Schönheit und ſeine Verliebtheit. Das weiß 
ich. Ich hab' getan, was ich konnte. Mehr, als 
das Zeug zum Fenſter rauswerfen, ſooft ich was 
finde, kann ich and) nicht machen.“ 


Er blickte ſo gleichgültig über den Kühler, daß 
ſie leiſe weinte. „Ihr ſeid alle, alle nur auf der 


Welt, um mich zu quälen!“ ſchluchzte fie auf. 
„Kein Menſch, der es gut mit mir meint. J 
mehr, Freunde man Hat, deſto verlaſſener ift 
man. 


„Ganz meine Meinung. Ich hab' dir ſchon 
immer gejagt, du ſollteſt die anderen zum Teufel 
chicken“, meinte er lakoniſch und trat auf die 
Bremſe, da ſie am Ziel waren. 

Einen Augenblick fah fie ihn überraſcht an: 
dann ſchlug ihr leiſes, hyſteriſches Weinen plö- 
lich in Lachen um, das wie ein Krampf war. 
Im Treppenhaus vor ihrer Wohnung warf fie 
ihre Arme um Ehrburgers Nacken und küßte 
ihn ſtürmiſch auf Lippen und Wangen. „Du biſt 
der einzige, dem ich vertraue, an dem ich n 
Halt finde und den ich ganz liebhab'! Die anbe- 
ren ... Geb!" ſagte fie, als er grinſte. „Gehl 
Du biſt ein Ekel! Ich haſſe dich manchmal.“ 

Sie lief ihm voraus in die inneren Zimmer. 
Der Journaliſt hing ſeinen Hut ohne Eile in die 
Garderobe und ſtrich ſich die Haare vorm Spiegel 
zurecht. Da fuhr er zuſammen —: Ruth hatte 
drüben geſchrien. Aus dem Wohnzimmer. Einen 
hellen, durchdringenden Schrei. - 

Er ſtürzte hinüber. Auf dem Teppich, dicht 
por ihrem Schreibtiſch, lag Ruth unbeweglich, 
bleich, wie eine Leiche. Wie eine Puppe hob er ſie 
vom Boden und legte ſie fürſoralich auf ihren 
Diwan. Er beugte ſich über ſie, horchte das Herz 
ab und holte vom Schlafzimmer Handtuch und 
lies, mit dem er ihr Stirn und Schläfen 
enetzte. j 

Nach wenigen Sekunden ſchlug Ruth die 
Augen auf und jah fragend um fih. Ihr furcht⸗ 


pie Blick ſtarrte auf ein Papier, das vor ihr 


der Chauffeur die! Gines 


nung im Gehirn eintritt und in der Folge 
dann die Blutzirkulation des Körpers und die 
Atmung ausſetzt. 

Während des Krieges fand man oft Sol- 
daten, die ohne jede Verwundung und ohne 
Gasvergiftung nur durch den Schreck, durch ein 
plötzlich eintretendes Ereignis getötet wurden. 
Damals hatte man allerdings keine Zeit, ſich mit 
dieſen Dingen zu beſchäftigen. Es wird aber be- 
richtet, daß die Toten oft ſehr geſunde Menſchen, 
wenn auch mit feinem Nervenſyſtem geweſen ſeien. 

Es iſt abſolut nicht nötig, daß dieſe Todesfälle 
immer plötzlich auftreten. In Philadelphia er- 
hielt ein Angeſtellter eine Vorladung zum Gericht 
für den übernächſten Tag. Als er die Vorladung 
öffnete, wurde er bleich und verlor die Sprache. 
Alle Verſuche, ihn zu beruhigen, ſchlugen fehl. Am 
nächſten Morgen war er tot. Der Schreck, der 
durch die Vorladung erzeugt wurde, und die 
Angſt vor dem Kommenden hatten ihn getötet. 

Ein Vorkommnis, um das ſich auch zuerſt die 
tollſten Mordgerüchte rankten, ſpielte ſich in Long 
Island ab. Ein Villenbeſitzer fuhr mit jeiner 
Frau zu einer Geſellſchaft. In der Villa blieben 
das Hausmädchen und ein neunjähriges Kind zu- 
rück. Nun hatten ſich in den verfloſſenen Wochen 
verſchiedentlic) Einbrüche in dieſer Gegend ereig⸗ 
net. Um das Hausmädchen zu beruhigen, verſprach 
der Hausherr, mehrmals im Laufe des Abends 
anzurufen, um fih zu überzeugen, daß alles in 

rdnung ſei. Als er abends um 10 Uhr keine 
Antwort mehr auf ſeinen Anruf erhielt, eilte er 
angitvoll nach Haufe. An der Eingangstür lag 
auf dem Teppich das Dienſtmädchen mit einem 
Küchenmeſſer in der Hand. Die Unterſuchung er⸗ 
gab, daß auch in dieſem Falle das Mädchen aus 
Furcht vor einem eventuellen Ueberfall ge- 
ſtor ben war. 

Tauſende von Menſchen ertragen den Schreck, 
ohne Schaden zu nehmen: aber die Ausnahmen, 
die Ueberempfindlichen, ſterben daran. Es ijt 
der Schreck, der ſie tötet. W. W. 


Eine Schweninger ⸗Anekdote 


Vater Schweninger, der Leibarzt des 
Fürſten Bismarck, war fein Lebtag wegen 
feiner ſprichwörtlichen Bärbeißigkeit bekannt. 
wurde er von Kollegen zu einer 
muſikaliſchen Veranſtaltung eingeladen, auf der 
mehrere Muſikvorträge von Aerzten borgejehen 
waren. Sache begann mit einem Biolinfolo. 
Der Künſtler⸗Medicus, ein junger Aſſiſtenzarzt 
patzte fürchterlich daneben und verließ ſchließlich 
mit ſchlotternden Knien und bbeich vor Verlegen- 
heit das Podium. Ein dünner Beifall riefelte 
durch den Goal... n kam ein jovial aus- 
ſehender alter Sanitätsrat mit mächtigem Bier- 
bab. Er fang das Lied vom „Tiefen Keller“, in 


unterm Tiſch lag „Die Ladun um Verhör!“ 
engel e R y ift die Berbartung!” A 
„Beruhige 


dich!“ ſagte er langſam und miſchte 
habe 


ihr Kognak in einem Glas Wafer. „Ich! 
auch eine Ladung erhalten.“ 


Mit zitterndem Mund ſtarrte ſie ihren Freund 


Landſtreicher der Neuzeit 


Die Landſtreicher in den Vereinigten Staaten 
ſind vor einiger Zeit auf einen genialen Gedanken 
gekommen. Da der Yankee die Angewohnheit hat, 
die ausgedienten Motorräder und Kraftfahrzeuge 
einfach als Alteiſen auf den Schutthaufen zu 
werten, fo find rieſige Autofriedhöfe ent- 
ſtanden, auf denen die modernen Vagabunden nun 
Nachleſe halten. Die noch einigermaßen verwen⸗ 
dungsfähigen Kraftfahrzeuge werden aufmontiert 
und fahrbereit gemacht. So ſauſen jetzt anſtatt auf 
Schuſters Rappen die Landſtreicher auf geflickten 
Reifen über die Landſtraßen. Wie die Zugvögel 
ſtreben auch ſie vor allem dem warmen Süden zu. 
In einigen entlegenen Ortſchaften ſind dieſe uner⸗ 
warteten Beſucher bereits zu einer derartigen 
Landplage geworden, daß ſich die Bewohner 
gezwungen ſehen, telephoniſch von der nächſten 
Polizeiſtation Hilfe zu erbitten. Es muß aler- 
dings ein eigenartiger Anblick ſein, dieſe meiſt arg 
zerlumpten Tramps in ihren ramponierten Autos 
durch das Land flitzen zu ſehen, und nur um ſie 
ſchnell wieder los zu werden, gibt ihnen mancher 
Farmer einige Cents oder ein einfaches Mal. 
Nicht genug damit fordern dieſe Ritter der Vand- 
ſtraße auch oftmals noch Benzin und Oel. um 
bald wieder verduften zu können. Man ſchätzt die 
Zahl dieſer mit Kraftwagen auf der Walze befind⸗ 
lichen Tramps auf eine Million, und der größte 
Teil von ihnen überſchwemmt gegenwärtig die 
Südſtaaten, meiſtens in Trupps von drei bis 
zehn Wagen. Sie ſchbafen in ihren Antos, fliken 
bald hier⸗ bald dorthin und ſind meiſtens ſchon 
über alle Berge, wenn eine Polizeiſtreife herbei⸗ 
eilt. 0 
ye 
dem er angeblich fibe. Es war ein Desaſtre! 
Nichts wollte gelingen an dieſem Abend. Der alte 


Neuf hatte allem Anſchein nach ſeine Stimme zu 
Haufe liegen laſſen. 

Vater Schweninger hörte ſich die Sache eine 
Weile an, als dann der Sanitätsrat wieder furcht⸗ 
erregend über die Tonleitern ſtolperte, ſtand er 
ganz ruhig auf und verließ ſeinen Platz. An der 
Türe drehte er ſich noch einmal um und rief in 
den Saal hinein: „Ich beantrage, daß die ärztliche 
Schweigepflicht demnächſt auch auf muſika⸗ 
liſche Darbietungen ausgedehnt wird!!“ 


— eigentlich: Ich wollte — ich mußte Sie 
ſprechen!“ ftich fie angitgitternd hervor. 


Sie berſuchte ein Lächeln, bus kläglich mib- 
lang. „Ich muß Sie etwas n 


an. Ihre Augen ſuchten und fragten, „Glaubſt Witte! j 25 
du, daß fie etwas wiſſen?“ ſtotterte fie. Sie ſchaute an ihm vorbei durchs offene 
„Nein. Sie wollen uns fragen, weil fie noch Fenſter. „Sie haben mir öfters Gifte beſorgt“, 


nichts wiſſen. Sonſt könnten ſie uns ja ſchon 
heute verhaften.“ 

„Ich hab' ſchon ſeit Tagen das Gefühl, daß 
ich beobachtet werde, daß man mich verfolgt —“ 

„Weiß ich längſt“, nickt er ohne Erregung. 
„Schon als ich die Perlen verkaufte, ſtand einer 
im Laden, der hinter mir herkam.“ 

„Glaubſt du, daß uns Till —?“ 

„Nein. Der Kommiſſar Brandt. Polizei.“ 

Bei dem Wort „Polizei“ ſprang ſie auf. Sie 
war jetzt ganz ruhig, als wiffe fie, was nun fitr 
fie zu tun fei, „Wir dürfen nicht in dies Ver- 
hör! Wir müſſen fliehen!“ 

„Ja — heute abend: gleich nach dem Theater. 
Ich habe ſchon längſt für uns beide gepackt. Auch 
dein Koffer ſteht fertig.“ Sie ſchmiegte ſich an 


ihn. Er zögerte. „Aber wollen wir uns nicht 
vorher endlich aussprechen, Rolli? Es hat keinen 
Zweck, noch ſtecken zu ſpielen.“ 


„Nein, nein!“ wehrte fie ängſtlich. „Nicht 
ſprechen — nicht ſprechen! Ich will von all dem 
Schrecklichen nichts hören! Es ändert ja doch 
nichts. Wir wollen ein neues Leben beginnen. 
Ja, Egon? Wir beide zuſammen?“ 

„Wenn man uns die Zeit läßt.“ 

Mit haſtigen Strichen fuhr ſie ihm durchs 
Haar. „Ich wußte gar nicht, daß ich dich jo. lieb» 
hatte“, hauchte fie zärtlich, mit bebenden Lippen. 
5 Founte für dich jetzt — für dich in den Tod 
gehen! 

„Und ich für dich, Rolli“, ſagte er einfach. 


Veronal 


Wenige Stunden vor der Abendvorſtellung ließ 
ſich Geheimrat v. Schleicher bei Ruth Schauen⸗ 
berg melden. „Sie haben mich telephoniſch bit- 
ten laſſen, liebe Ruth“, meinte er nach der erſten 

üßung. hörte leider erſt eben davon. 
Ich war nicht zu Haufe” 
Es iſt lieb, daß Sie gleich gekommen ſind“, 
ſagte ſie gepreßt. : : 

Er hob mit den Fingern ihr Kinn in die 
Höhe und maß mit der anderen Hand ihren 
Pulſchlag. „Wieder etwas auf dem Herzen? Ner- 
ven in Aufregung Puls — leichtes Fieber? 
Immer noch keine Ruhe, das kleine Perſönchen! 
Mio: Koks ſoll der Onkel idon, wieder mal 
bringen — was?“ Er zog ein bbe a Päckchen 
aus der Taſche und gab es ihr lächelnd, indem 
er ſich ſetzte. 


„Danke!“ i flüchtig und legte es neben 
f — — Auch das. Oder nein 


ſich hin auf das. 


begann fie taitend. 
„Auf Ihren Winih, ja. Das heißt: Koks 


und Morphium; in kleineren Doſen.“ 

„War es einmal Veronal?“ fragte Ruth 
Schauenberg haſtig. 

Er ſchien überraſcht. „Natürlich. Was denn 
ſonſt? Sie baten mich ja ſelbſt darum.“ 

Sie rang ihre Hände nervös um die Knie. 
„Sit Veronal ein gefährliches Gift?“ 

Gefährlich? Tiha, wie Gifte nun mal Tr 
In kleinen Doſen nicht. In größeren? Ja. Viele 
Selbſtmörder nehmen Veronal.“ 

„Hätte dazu Ihre Doſis genügt — damals? 

meine —: zum Sterben?“ 

Er lachte belwftigt. „Ausgeſchloſſen! Werde 
mich hüten, bei Ihrem Leichtſinn! Genügte für 
zweimal zum Schlafen —“ 
„Und wenn man es — aus Verſehen — auf 
einmal nahm?“ 

„Dann ſchlief man eben ein wenig tiefer. 
Auch dann ungefährlich.“ 

Sie atmete erleichtert auf und lächelte müh- 
jam. „Ah — das beruhigt mich. Und es ift gus⸗ 
a daß Sie — daß Sie ſich irrten? Mir 

als ein anderes Si gaben? Ein tödliches 
Gift etwa?“ In ihren Augen ſtand wieder das 


Grauen. 


Der Geheimrat krauſte verärgert die Stirn. 
Er ſetzte mehrfach zum Sprechen an. Dann ſchob 
er ſich neben Ruth auf den Diwan. Mit einem 
Ruck drehte er ihre zuckenden Schultern zu ſich 
herum, ſo daß ihr Geſicht dicht vor dem ſeinen 
ſtand. Sie ließ den Kopf ſeitwärts hängen, um 
ihm auszuweichen. Doch ſein Blick hielt ſie feſt. 
Ulin, jezt heraus mit der Sprache, Kind!” jagte 
er herriſch. „Und kein Theater! Was ſollten die 
Fragen? Was iſt mit dem Schlafmittel? Wenn 
Sie mich riefen, dann, bitte, Vertrauen!“ 

Mit einem gequälten Blick ſah ſie ihn an, glitt 
aber ſofort wieder ab vor ſeinen prüfen 
Augen. 

„Was ift mit dem Schlafmittel?“ wiederholte 
er barſch. „War es nicht für Sie?“ 

„Doch ... nein —“, hauchte fie. 

r n Sie es genommen?“ 

„Nein.“ Sie war totenblaß. 

„Wem gaben Sie es?“ 

„Einem Freunde.“ ; Z 

Sein Blick wurde groß. „Van der Straat? 

„Ja.“ 4 


(Sortfebung folgt) 


Leipziger Pelz-Zentral 


Elegante Pelze in jeder Preislage. Felle von 1.25 Mk. an. 
Besichtigung ohne Kaufzwang. 


Am 11. Oktober verschied nach schwerer Krank- 
heit der 


pension. Grubenhilfssteiger der Castellengo-Grube 


Herr Franz Mainka 


im Alter von 65 Jahren. 


Der Verstorbene stand seit 
Castellengo-Grube in deren Diensten 
liche Schächte abteufen helfen. 


Er hat sich durch seine Pflichttreue und Tüchtig- 
keit die Achtung seiner Vorgesetzten erworben und 
wurde daher am 1. 1. 1908 zum Oberhäuer und am 
1.1.1924 zum Hilfssteiger befördert. 


Wir werden ihm ein ehrendes Angedenkenbewahren 
Gleiwitz, den 13. Oktober 1981 


Gewerkschaft Castellengo-Ahwehr. 


Eröffnung der 
und hat sämt- 


Beuthen 0.-S. 


Dyngosstr. 39. 


Inhaber 


Galwas &Sczeponik 
— ů ů ů ů —ů—ů—ů 


uli 


. 


Zu den gleichen Preisen ab heute 


Wir setzen mit den Erfolgsfilmen fort und bringen den 
wunderbarsten Tonfilm der je über die Leinwand lief 


Liebeslied 


Der Liebesroman zweier junger Menschen mit 
Renate Müller „ut. 
Gustav Fröhlich 


bekannt aus 
„Brand in der Oper“ 
Außerdem: 
Die größte Sportsensation, der einzige Original- 
100°-Tonfilm vom Weitmeisterschafekampf 
s 2 2 


Plätze sichern — 


Der Film führt über alle 15 Runden 
Deutscher Ansager Alfred Braun 


und die beliebte Emeika- Tonwoche. 
Beginn der Vorstellungen 41, 6, 83. Uhr. 


Beuthen-Rofherg OS. 
Scharleyer Str. 35 


Nur 8 Tage! Die Tonfilm-Operette Dienstag—Donnerstag 


DerBettelstudent 


mit Hans Heinz Bollmann, Fritz Schulz, Truus van Aalten u. a. 
2. Schlager: Marry Plel in Sein bester Freund 
3. Felix weiß sich immer zu helfen — Lustspiel 
4. Unser Schaf-Lehrfiim 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellun 8/ Uhr — Erwerbslose zur ersten 
Vorstellung halbe Eintrittspreise 30, 40, 50 Pfg. 


SPEZIAL-AUSSCHANK 


Weihenstephan 


Beuthen OS, Gerichtsstr.3 
ny —— 


Telephon 2547 
. Oktober 1931 


Großes Schweinschlachten 


Ab 10 Ubr: Wellfleisch und Wellwarst. 
Schlachtschüssel auch außer Haus, Abends: Warstabendbrot. 


Empfehle ferner die reichhaltige Speisenkarte u. das vorzügl. Weihenstephanbier 


———̃ — 
Bierhaus Bavaria 


Dagos. on © Spezial-Siechen e nd Mellen 


Heute, Dienstag, den 13. Oktober 1931 
Großes 


Schweinschlachten 


Ab 10 Uhr: Wellfleisch. Verkauf auch außer Haus. 


Silberne Bestecke 


direkt aus der Fabrik 
Julius Lemor 
SILBERWARENFABRIK 
Bresiau 
Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 20 


2, Beuthen QS., NW"Bahnhoisiraße 3,1. Ely. 


Besätze in großer Auswahl, zu besonders günstigen Preisen. 
Spezialität: Maßanfertigung im eigenen Atelier. 


DER GROSSE LUSTSPIEL-ERFOLG! 


Conrad Veidt in 


Die Nacht der 
Entscheidung 


mit 


Olga Tschechowa 


Trude Hesterberg 
Peter Voss 


Ein Filmwerk, dessen auf- 
wühlende Dramatik von 
der ersten Szene bis zum 
Sehluß packt und faszi- 
niert. In einer Handlung 
von seltener Wucht und 
Geschlossenheit steht 
Conrad Veidt, der als 
russischer General Pla- 
toff eine schauspieleri- 
sche Glanzleistung bietet 


Eugenia Nikolajewa tanzt 
Maria Ney singt: 
„In St. Pauli bei Altona“ 


Freitag und 
Sonnabend, 
nachm. 3 Uhr 


Sonntag, 
vormittags 
11,15 Uhr 


Märchen-Festspiele 
Die Wichtelmännchen - Das Waldhaus 


Sketsch mit Heidi Eisler 
Stunden hat der Tag“ 
Ab heute 
Schnellster Bild- und Ton- 


nn | INTIMES THEATER 


Luigi Bernauer singt: 
Confer.: Max Ehrlich 
Neue Ufa-Ton-woche 


Schauburg am Ring LICHTSPIELE 
das beliebte BeuthenerVolkskino unter neuer Leitung GLEıWıT t 
gegenüber Hauptpos 

AB HEUTE — 


Ein Riesen programm zum totlachen 
I. Film: Die große 100% ige Tonfilmposse 


Benfion Schöller 


mit allererster Besetzung, 1 Stunde lachen, schreien u. jauchzen 
II. Film: Ein spannender Wildwestfilm von Pfadfindern u. Indianern 


Heute und lotgende Tage 


Einmal etwas anderes! 
Der neue Emelka-Ton-Großfiim 


Lorin 


” Der Ozeanflieger — 


Der große Lachschlager 
Der ungetreue 
Eckehart 


Die Todesklippe E fin amisare, pikante Yoweri 
In. Film: Ein Kurz-Tonfilm-Schlager e a Ralph Arthur Roberts, 
— a on g Fritz 8 Lucie Englisch 
Flip auf Freiersfüßen e 


IV. Film: Ein berrlicher Kulturfiim „Der Ammersee“ 
und die tönende Wochensehau. 
Volkstümliche Preise 0,60, 0.90, 1.20 


Hotel Kieftvoj Beuthen Os 


Tarnowitzer Str. 17, Tel. 3834. Inh. H. Nuſchiol (früher ptomenaden · Reſtaurant) 


G Groh. Echweinſchlachten 


Dienstag ab 10 Uhr früh: Wellfleiſch u. Wellwurſt 
Es ladet ergebenſt ein 


Kapelle Dajos Bóta 
Ton-Beiprogramm 
Erwerbsloce bis 6 Uhr 50 Pig. 


Mittwoch: Wellfleiſch und Wurſtabendbrot i 
H. Muschiol. 


Empfehle faubere, renovierte Zimmer von 2.50 Mt. an. THALIA-LICHTSPIELE Sonnige 


8 Ri mm, ee Die Donnerstag 3-Zimmer- 
Thomas Stodalka's Bierstuben ber Sittenrichter-s 218 # Wohnung 


Ein aur Film dem Leben entnommen mit Bad, im reste! 
1831 W: 1931 Der König der Verbrecher . ‘tte 2" 

CF 
Kulmbacher Sandlerbrin 


Baubüro Sopit, Hth 
a — ee Pictarer Straße 42, 
mogge E Telephon Nr. 3800. 
m. rum 2 . 
Der Polizeispion von Kalifornien 
anläßlich des hundertjährigen Export-Jubiläums bis auf weiteres 
Schoppen einschl. Bedienung 303 
Bekannt gute Küche zu ermäßigten Preisen / Spezialität: 


Ein Wilwestabenteuer in 6 Akten Leeres Zimmer Dame ſucht vom 16, 
Bigus, Zur, Flacki, Hausmacher wurst / Eisbeine von 80 Pig. an 


Oktober od. 1. Novbr, 
N 5 “= . 
— tk CL OS: 32 mit Rüden. u. Pad- hl l 
. Vermietung benutzg., Warmwaſſer⸗ mo * Immer 
Um gütigen Zuspruch bittet Thomas Stodolka, 
Polizei-Präsident Gleiwitz / Polizeiamt Beuthen 08. 


heizung, an Jungeſell.] (etot. mit voller Pens 
In meinem Grundſtück Gojſtraße Mb] fof. zu vermieten. Zuſſion). Ang. mit Preis. 
iſt in der 1. Etage eine 
Der Faktoreiverwalter a. D. Karl Pion 
tek, Beuthen OS., Friedrichſtr. 31 wohn: 


2 große möbl. 


Zimmer 


mit Küchenbenutzung 
von jung. Ehepaar 
mit 2 Kindern, von 
4 und 9 Jahren, zu 
mieten geſucht. An⸗ 
gebote unt. B. 4501 
an die Geſchſt. dief. 
Zeitg. Beuth. erbet. 
— — 


. erfragen im Kolonial- angabe unter B. 4498 
4 -Zimmer-Wohnung 


a. d. G. d. Beuth. 
warengeſchäft, Beuth, & 
mit Mädchenkammer u. ſämtl. Beige: 


— ormifchtes 
laß mit Zentralheizung für fofort 7 


I 7 


ee see ber differ SEZ ee zur 2, Stelle auf ein gu vermieten. Nieres fit im Möblierte Zimmer e- 
miniſteriellen Vorſchriften über den Ger i üd im] Baubüro der Firma Richard Kühnel, Freundl., ſauber., gut AW 

ſchäftsbetrieb der Verſteigerer vom 10. Juli g Beuthen OS., Virchowstr. 3, zu erfahren. reece | und 5 pp 
1902 als Verſteigerer für den Gtadt- möbl. Zimmer, bei Blasen- 


bezirk Beuthen OS. auf Widerruf öffent⸗ 
lich angeſtellt und vereidigt worden. 


Schultheiß-Reltaurant 


Beuthen OS, 


ſehr preiswert, fofort 
od. ſpäter zu vermiet. und Nierenleiden 


Bth., Solgerſtr. 21, I. I. In allen Apotheken 


Bei Schmerzen 


‘Elegante ö-Zimmer-Wonng., 


mit großer Wohndiele, Parkett und 
Etagenheizg., iſt im Villengrundſtück 
Wilhelmſtraße 34, in der 1. Etg., für 
ſofort zu vermieten. Näheres iſt im 


Kaufgeſuche 


Sahnhofstraße Ecke Gymnasialstraße Ka ufe getragene peer fare’ 218273 3, 4 3 Siar Kopfschmerzen, Mi grane, 
Morgen, Dienstag Herren- und Damen- x z = > Rheuma- u. Nervenschmerzen, 
Garderoben, Schuhe] Schön, fonnige und geräumige Muskel- und Zahnschmerzen 


1 1 j 
zahle d. Hödhft. Breife| l-, 2 lar, 95 und 4'|.-Zimmer-Wohnung 
t 
Romane auch auswärts, bed sine Gara e 
A.Miedzinski, Beuthen] ix der Küper-, Kleinfeld. u. Varbaraſtraße 
Krakauer Str. 26, 3. Et. n 


E. Marek, Beuthen OS., Barbaraſtraße 11. 
Kaufe 


In meinem Grundſtück Gofſtraße sb 
getragene 


iſt in der 4. Etage eine 
Heren- und Damen-| S -Zimmer-Wohnung 
Garderoben, Schuhe 


sowie Grippe sofort nur 


HERBIN-STODIN 


Tabletten oder Kapseln, 

welche bei guter Bekömm- 

lichkeit unübertroffen sind, 
Fragen Sie Ihren Arzt. 
In den Apotheken erhältlich zu 
RM. 0,60, RM. 1.10, RM. 1.75, RM. 2.— 


großes Kalbshaxen-Ellen 


Portion 90 Pfg. 
Mittwoch und Donnerstag 


Schweinfchlachtfeft 


Wellfleisch und Wellwurst auch außer Haus 


Werbetage: Ermäßigter Bierpreis bis ein- 
schließlich Sonntag 


Schultheißbier Schoppen nur 20 Pfg. 


mit Diele u. ſämtl. Beigelaß und 
Zentralheizung für ſofort zu ver- 


zahle d. höchſt. Preiſe mieten. Näheres iſt im Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. 
Es laden ergebenst ein Friedrich, Baubüro der Firma Richard Kühnel, Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber 
‘Hans Goliasch und Frau] teutgen, Nitterſtr. 71 Beuthen OS., Birhomwitraße 3, zu erfahren. | Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 283 


Aus Obeoſchleſten und Schleſten 


3 Personen unter Mordverdacht verhaftet 


Wilderer⸗Tragödie im Walde bei 
Gleiwitz 


Selbſtmord vorgetäuſcht — Wilderergeräte beſchlagnahmt 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 12. Oktober. 
Am Sonntag wurde, wie bereits kurz mit- 
geteilt, gegen 14,30 Uhr der Grubenarbeiter Rufin 
Spyrka aus Oſtroppa auf einem Kleefelde der 
Domäne Lona⸗-Lany bei Kieferſtädtel im Jagen 8 
des Forſtreviers Chorinskowitz von einem Rin- 
derhirten des Gutes Lona-Lany tot aufge- 
fanden. 
Selbſtmord kommt nicht in Frage. 
Ob vorſätzliche oder fahrläſſige Tötung vorliegt, 
ſteht noch nicht feft. Drei dringend der Tat ber- 
dächtige Perſonen wurden vorläufig feſtgenom⸗ 
men. Die Ermittelungen ſchweben noch. 
Spyrka iſt am 12. 8. 1900 geboren. Er 
war jeit 1923 verheiratet und Vater eines Qin- 
Seit dem 1. Mai 1931 war er arbeitslos. 
Die Mordkommiſſion des Polizeipräſidiums bee 
gab ſich noch am Sonntag an die Fundſtelle der 
Leiche. Spyrka lag am Waldrande, mit dem 
Geſicht, das blutige Flecken aufwies, dem Boden 
zuge kehrt. In der Umgebung der Leiche fand 
man einige Blutſpritzer. Die Mütze des Toten 
a. ſich auf einem Brombeerſtranch in der 


10 Meter von der Leiche entfernt lag 
eine geladene, entſicherte Armeepiſtole 08. 


Regen der Dunkelheit unterbrach die Mord- 
kommiſſion ihre Tätigkeit. Die Leiche blieb an 
dem Fundort unter Bewachung zurück. Am 
Montag nahm die Kriminalpolizei ihre Ermitte⸗ 
lungen wieder anf. Die Leiche wies einen E 
in die linke Bruſtſeite auf. Eine Ausſchußöffnung 
war nicht vorhanden. 
Der Schuß kann nicht aus unmittelbarer 
Nähe abgegeben worden ſein, 


29745 
Arxte-· Gutachten 


Jede Bohne Qualität 
jeder Tropfen Genuß 
jede Tasse Gesundheit 
das ist Kaffee Hag! 


În fedem Paket ein Gutschein. Im Weihnachtsmonat auf 
40Gutscheine limit. Altsilberdose mitKaffee Hag gratis 


Kaplan Fahſel: Konnersrenth 
Vortrag im Beuthener Konzerthausſaal 


Der große Konzerthausſaal in Pen- 
then war überfüllt, die Menſchen ſtanden und 
ſaßen auf den Treppen zur Empore, die ihrerſeits 
in einem Maße beſetzt war, wie man es ſelten 
oder nie — erlebt hat. Am Eingang zum Kon⸗ 
ie tanden bie Lente in dichten Haufen, die 

trolle war mehrfach beſetzt, und Hunderte 
mußten umkehren, weil der Saal einfach keine 

terbringungsmöglichkeit mehr bot. 

Das war das änßere Bild der geſtrigen 
Beranjtaltung, in deren Mittelpunkt Kaplan 
sabjel ſtand, eine große, ſchlanke igre, ein 

geiſtigtes, aber doch faſt derbes Geſicht, ein 
gober, fi) weit öffnender Mund, aus dem das 
ort anſpruchslos und ungekünſtelt fließt, wie 
auch die Formulierung ſeiner Worte auf das ein⸗ 
fachſte Publikum zugeſchnitten vit, Ein Volks. 
Tedner, ber fid Darkiber klar ijt, daß Kritik 
Zweifel bedeutet, und der es vermeidet, Kritik 
oder Zweifel auch nur anklingen zu loflen. Mit 
apodiktiſcher Geradheit ſtellt er feine Sätze hin, 
wie eine klare, von Sachlichkeit ſtrotzende Repor⸗ 
tage. Bewundernswert iſt die redneriſche Lei⸗ 
ſtung: äußerſte Klarheit im Aufbau, eine iber- 


wältigende Stoffülle in geballter Form, ein 
Höchſtmaß von ſprechtechniſcher Diſziplin. Dieſe 


große darſtelleriſche Kraft bezwang denn auch den 
Aperfüllten Saal vom erſten Augenblick an; die 
aſſe des Publikums ließ ſich willenlos führen. 
Fabſel ſtellte über feine Geſamtausführungen 
di eantwortung der Frage, welchen Sinn 
e Phaenomene von Konnersreuth haben, die er 
ee perſönlichen Beſuchen und einem langjährigen 
8 tudium der chriſtlichen Myſtik nach innerer und 
ußerer Art kenne. 
Net gab die Lebensgeſchich te der Thereſe 
Junmann, von der man weiß, daß fie in ihrer 
ein völlig 8 durchaus normales 
Pre Banden fet en religiöſes Innenleben 
derliaſtark, aber keineswegs auffällig oder abjon- 
rlich geweſen wäre. Im Jahre 1918 trat dann 
1919 Feuerlöſchen im Orte ihre Lähmung ein, 
9 erblindete fie völlig. 1923 wurde ſie am Tage 
hereſia vom Kinde Jeſu plötzlich wieder 
ie — See a8 fe endl ganz, e Be 
teb, waren ihre Stigmatiſation 1e 
derwandten | Exjdeinungen. 


1 


da die Wolljacke, die Weite und das Hemd an 
der Einſchußſtelle nicht brandig umrandet waren, 
was bei einem Nahſchuß der Fall geweſen wäre. 
Der Kopf zeigte keine Verletzungen. Das im 
Geſicht vorhandene Blut iſt offenbar erſt nach 
dem Tode aus Naſe und Mund getreten. Die 
Mordkommiſſion ſtellte feſt, daß 
der tödliche Schuß nicht aus der aufgefundenen 
08-Piſtole abgegeben worden ift, 

denn der Ladeſtreiſen enthielt 8 Patronen. Eine 
größere Zahl vermag er nicht aufzunehmen. Eine 
Patrone befand ſich noch im Lauf. Dazu 
kommt, daß das Innere des Laufes ſtark ver- 
ſtaubt war. Durch einen Schuß wäre der Staub 
hinausgefegt worden. 

Es wurden mehrere Hausfuchungen vorge- 
nommen, die Schußwaffen, Munition und Wild- 
diebgeräte zutage förderten. Zeugenausſagen er- 
gaben, daß auch Spyrka zuweilen gewildert hat. 
Spyrka weilte Sonnabend abend bei ſeinem 
Schwiegervater in Ditroppa. Hier wurde er 
zwiſchen 22 und 23 Uhr von drei jungen Leuten 

Mit einem don ihnen entfernte 
er ſich. Seitdem wurde er nicht mehr lebend 
geſehen. Die Vermutung, daß 


er zum Wildern abgeholt und von einem 
unvorſichtigen Schützen erſchoffen wurde, 
ijt nicht von der Hand zu weiſen. 
Möglicherweiſe ſaß er mit der geladenen, ent⸗ 
ſicherten Piſtole am Waldrand auf dem Anſtand, 


Schuß als ihn ein Jagdgenoſſe in der Dunkelheit nicht 


erkannte und den tödlichen Schuß abgab in der 
Meinung, Wild vor ſich zu haben. Denkbar iſt 
es auch, daß die aufgefundene Waffe, ſei es nach 
fahrläſſiger, jei es nach vorſätzlicher Tötung, von 
ſeinen Begleitern hingelegt wurde, um einen 
Selbſtmord vorzutäuſchen, wobei die Täter 
allerdings nicht an den vollzähligen Patronen⸗ 
tand in der Waffe gedacht haben. 


Zn einer vorſätzlichen Tötung können 
Verbrecher veranlaßt geweſen ſein, um 
Spyrka als Mitwiſſer einer bereits be⸗ 
gangenen oder noch beabſichtigten Tat zu 

beſeitigen. 
Die Leiche wurde beſchlagnahmt und befindet 
ſich in der Leichenhalle des Polizeipräſidiums, 
wo ſie obduziert wird. Die drei vorläufig feſt⸗ 
genommenen Perſonen wurden in das Polizei- 
gefängnis gebracht. 


wie gable! berichtet, nach vorheriger Ankündigung 
am Morgen jeweils 
Mädchen darauf vorbereitet. Hände und Füße 
werden, fojern fie ſitzt, leicht erhoben, und man 
bat den Eindruck, d bei ihr die Geſetze der 
Schwerkraft völlig aufgehoben ſind, eine Er⸗ 
ſcheinung die die chriſtliche Myſtik auch aus 
anderen“ ällen überliefert hat. Zu dieſer förper- 
lichen Starre tritt eine mimiſche Ekſtaſe, 
ſchnell wechſelndes Lächeln, Schreck, Schmerz bis 
um Auftreten von blutigen Tränen. Die 
auer einer ſolchen Viſion beträgt etwa fünf 
Minuten, und in dem darauffolgenden Zu⸗ 
ſtand berichtet 1 Neumann aus ihrer 
Schau, wobei ſie Kulturgegenſtände, Kleidungs⸗ 


der Heilsgeſchichte richtig anzugeben weiß, jo daß 
ihre Ausſagen der Erkenntnis und dem Wiſſen 
der Geſchichtsforſchung entjpredjen, Auch grie- 
chiſche und lateinische Dialettworte jowie aramäi- 
ihe Laute hat T 

ſichten berichtet. 


Die Stigmatiſationen, die ſtets auf- 
treten in Verbindung mit Viſionen aus der Lei- 
densgeſchichte Chrifti, ſind Tränen beim erſten 
Heilandsgebet in Gethſemane, die beim zweiten 

ebet ſich in Blut verwandeln. Beim dritten 
Heilandsgebet öffnet ſich Thereſe Neumanns 
Seitenwunde, von der ſie auptet, daß 
ie bis zu ihrem Herzen reiche. e Hand» 
tig mad öffnen fih bei der Vifion der Ge- 
angennahme, die Fußſtigmen bei der Fort- 
ührung vom Oelberg, acht Wunden am inter- 
kopf erſcheinen bei der Krönung mit der Dor- 
nenkrone, und dunkle Druckbrandſtellen 
auf der Schulter treten auf bei dem Erlebnis der 
Kreuztragung auf dem Wege nach Golgatha. 


Sämtliche Phaenomene treten auf nnd, unter- 
bleiben je nach dem Ablauf des liturgiſchen 
Kirchenjahres. 


] bendmahl und 
behauptet, daß fie „vom Herrn“ lebe. Seit dem 


worden 
union, denn bei deren Ausbleiben auch nur 


13. Sttober 1931 


Schupobeamter schießt in harter Bedrängnis 


§ Hindenburger 
greifen eine Schupoſtreife an 


Ziviliſten ſchießen — Die Polizei mit Pflaſterſteinen bombardiert 


Hindenburg, 12. Oktober. Am Sonntag gegen 23.35 Uhr wurde 
eine Polizeiſtreiſe in Hindenburg von Straßenpaſſanten auf 
einige Ruheſtörer aufmerkſam gemacht, die aus einer Piſtole gej hoj- 
jen haben jollten. Die Täter konnten gejtellt werden und wurden nach 
Waffen durchſucht. Eine Piſtole und 4 Patronen wurden vorge⸗ 
funden und beſchlagnahmt. Plötzlich fielen etwa 8 Perſonen die 
Beamten an und bewarfen ſie mit Pflaſterſteinen. Die Beamten 
wehrten ſich zunächſt mit dem Polizeiknüppel und dem Hirſch⸗ 
fänger. Da fie immer mehr bedrängt wurden und ſich der immer 
neuhinzukommenden Täter ſchließlich nicht mehr erwehren konnten, zog ein 
Beamter feine Dienſtpiſtole und gab einen Schuß ab, durch den 
ein Angreifer, der gerade einen Pflaſterſtein ſchleudern wollte, ge troffen 
wurde. Er wurde in das Knappſchaftslazarett gebracht. Da der dienſt⸗ 
tuende Arzt ihn jedoch für haftfähig erklärte, wurde er in das Polizei⸗ 
gefängnis eingeliefert. 


Fenſterſpringer Nawrath tobt im 
Gerichtssaal 


Zehn Schupobeamte tragen ihn an Händen und Füßen gefeſſelt in die Zelle 


Beuthen, 12. Oktober ſprang er wieder über die Anklagebank, 

Die Kleine Strafkammer hatte ſich ergriff einen Stuhl und ſchlug blitz⸗ 
heute als Berufungsinſtanz mit dem widerſpen⸗ ſchuell auf die fünf zum Schutze des Ge- 
ſtigen Verhalten des Stoffhändlers Ferdinand richts und des Publikums anweſenden 
Nawrath in einer Verhandlung vor dem Schupobeamten ein, ſodaß der Stuhl in 
Beuthener Schöffengericht am 3. Juni wegen Trümmer ging, warf dann die Vertei⸗ 
Taſchendiebſtahls im Rückfall zu beſchäftigen. Die digerbank um und konnte nur durch 
Kleine Strafkammer unter dem Vorſitz von ſchlennigſt herbeigeholte weitere fünf 
Landgerichtsdirektor Lehnsdorff beſtätigte or Renne e 
die in erſter Inſtanz wegen Widerſtands gegen Schub polizeibeemte überwältig 5 


Kunſt und iſſonſch aft Die Viſionen erſcheinen bei Thereſe Neumann, 


8 plötzlich, ohne daß fih das H 


ſtücke und die Topographie gewiſſer Beh ve S 


eje Neumann aus ihren Ge- | der 


die Staatsgewalt und tätlichen Angriffs 
verhängte dreimonatige Gefängnis 
trafe. Nawrath, der ſich ſchon in jener Ver⸗ 
handlung im Juni als ein Menſch mit Rieſen⸗ 
kräften entpuppt hatte, ſodaß vier Polizeibeamte 
alle Mühe hatten, den Raſenden zu bändigen, 
vollführte dann ſpäter in einer anderen Verhand- 
lung nach der Urteilsverkündung jenen jenjatio- 
nellen Fenſterſprung auf die Straße. In der 
heutigen Verhandlung, in der er ſich anfangs auf 
Grund der eindringlichen Ermahnungen des 
Vorſitzenden ruhig verhielt, verſuchte er es nun 
wieder, ſich dem Aufenthalt hinter den Gefäng⸗ 
nismauern zu entziehen. Nach der Verkündung 
des beſtätigenden Urteils 


um Bruchteile einer Stunde, wird fie 
und verfällt zuſehends. Zu der konſekrierten 
oſtie hat jie eine Art belepathiſcher Kor⸗ 
reſpondenz; ſie vermag überall zu logen, ob 
in einer fremden Kirche die geweihte Hoſtie liegt. 
Auch Menſchen, die vom Abendmahl kommen, 
vermag ſie ge 1 8 zu erkennen. Bei ihr ſelbſt 
verſchwindet die Hoſtje in dem Augenblick von 
der Zunge, in dem die Hand des Prieſters das 
Sakrament nicht mehr berührt. Einmal, ſo be⸗ 
riiet Sue habe fie, hinter dem Altar mar- 
end, in hö 
liche Hilfe empfangen, während er und der Orts⸗ 
iſtliche noch auf der Front des Altars die Ge⸗ 
te verrichtet und das Tabernakel geöffnet hätten. 
Aus ihr ſpreche oft nicht ſie ſelbſt, ſondern eine 
timme, die nicht irdiſcher Abkunft und Art 
ſein könne, und zwar nicht im der Neumann ge⸗ 
wohnten Dialekt, ſondern hochdeutſch. 

Zu den Phaenomenen der Stigmatiſation und 
der Nahrungsloſigkeit tritt hinzu das Phaenomen 

Schl aftojtgkeit. Fahſel berichtet, er 
habe bei ſeinen Beſuchen in Konnersreuth bis 
1 . nachts mit Thereſe Neumann wach geſeſſen, 
Dune daß fie eine Spur von Ermüdung gezeigt 
. e. 

„Die geiſtigen Phaenomene, die zu dieſen 
körperlichen treten, ſind die Enpfindlichkeit für 
Dinge und Menſchen, die nicht zu ihr paſſen. 
Sie empfindet eine phyſiſche Abſtoßung 
gegenüber Menſchen, die die Sünde des Stolzes 
und der Liebloſigkeit in ſich tragen, und zu dieſer 
Gabe der Her zenserkenntnis kommt noch 
die Föhigkeit der myſtiſchen Stellvertre⸗ 
tung im Leiden. Fahſel nannte Truntindt, 
Halsleiden, Lungenleiden, die von der Thereſe 
Neumann übernommen werden zu Heile anderer, 
die geheilt werden. 

So jet das Phaenomen Thereſe pon Konners⸗ 
tout zu erklären als Gegebenheit chriſtlicher 
Myſtik, defen Sinn die ſtumme Predigt des 
Heilsweges ſei, ein Beweis für die Wahrheit der 
Hoffnung auf die Auferſtehung des Leibes, die er⸗ 
reicht werde durch chriſtliche Lebensführung in 
chriſtlicher Liebe. E—s. 


Aida ohne Kuliſſen. Der Verſuch der Oper 
in Köln, Verdis „Aida“ unter Verzicht auf 
Kuliſſen nur mit Hilfe von Projektionen 
aufzuführen, e eine Erſparnis von etwa 
6000. — Mark. Die monumentale Stei- 
gerung des Eindrucks Figuren und der 


fter Not die Kommunion ohne menſch⸗ Mu 


it wt. Ein Aufſtand de 
8 


An Händen und Füßen gefeſſelt, wurde er 
dann wieder in ſeine Zelle zurückgebracht. Die 
Schutzpolizeibeamten trugen außer einigen Mb- 
ſchürfungen und Beſchädigungen ihrer Garderobe 
feinen ernſteren Schaden davon. Es 
wird bei den nächſten Verhandlungen — Nawrath 
wird ſich wegen des heutigen Zwiſchenfalls wie⸗ 
derum in einem beſonderen Verfahren zu verant⸗ 
worten haben — gegen ihn nichts weiter übrig 
bleiben, als ihm während der Verhandlung 
gleichfalls Feſſeln anzulegen. 


Wettervoransjage für Dienstag: 
Meiſt Fortdauer des beſtändigen Wetters. 
Im Nordweſten allmähliche Bewölkungs⸗ 
zu nahme. 


ch wad Landschaft war bedeutend, der künſtleriſche Gee 


ſamteindruck ſtark. 


J. Königsberger: 
u 
„Das Spielzeug Ihrer Majeſtät 
Beuthener Operettenpremiere 

Der Stoff iſt von d und Loon i, 
das Textbuch von delig und Holders. Die 
ſik iſt von Königsberger allein, aber 
auch der bat ſich verſchiedentlich umgehört. tis 
auf ein paar hübſche Eimfälle im Zweivierteltakt 
und das reizende varlierte „Wiſſen Sie ſchon 
mit dem Summrefrain. Wo Königsberger da⸗ 
gegen parodiert, wird er nicht nur in der In ⸗ 
ſtrumentation zu dick, und dieſe Uebertreibung 
ſchadet natürlich auch der ſonſt gar nicht jo füllig, 
dafür aber ſehr gefällig klingenden Muſik, die 
hin und wieder verſucht, ganz ehrlich neue 
zu gehen. Dobei fehlt aber dann wieder der Mut 
zur ſegnenz — wenn im ganzen Orcheſter 
ein einziges Saxophon ſingt, kann das nicht die 
füße Geſchmeidigkeit ergeben, die vielleicht in der 
Partitur ſtecken mag. Wir brauchen, auch für 
künftige Fälle, eine inſtrumentale Auffriſchung 
unſeres Orcheſters. 

Die Handlung des Werkchens weicht nicht 
vom üblichen Operettenſchema ab: Auf der 
Feſtung Schlüſſelburg ſitzt der junge Leutnant 
Alexis Nazumowſky gefangen, weil er mit der 
ſchönen Frau des eiferſüchtigen 8 
zu ſchön ag hatte. Als der Beſuch 
des Gewaltigen t angekündigt wird, verhilft 
ihm das Töchterchen des Feſtungskommandanten 
zur Flucht. Er aber, gutmütig und ühermuts⸗ 
toll, läßt ſtatt ſeiner einen in der Nacht zuvor 
eingebrachten Gefangenen laufen, von dem ſich þer- 
ausſtellt, daß er der gegen die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land rebellierende Herzog von Kurland tft. 
Polizeiminiſter hält ihn für den Herzog. un 
auch die in dex Verkleidung einer Revolutiongrin 
heimlich zu ihm dringende Kalſerin iſt dieſer 

inung. Darum wird er auf Sommer- 


lais der Barin gebracht, und bier zähmt die 
luge Polititerin und ſchöne Frau den vermeint⸗ 


lichen Gegner durch ihre große frauliche Ueber. 
legenbeit, dis fich EN ber wahre Gadperbält 
herausſtellt, daß nämlich der te ner, 
das „Spielzeug ihrer AO a: 

y p g von 0 F ’ = 
Leutnant und der Herzog ui pr 
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Gamat, don aller Welt 


Ein Stelldichein Beuthener Genossenschaftsbanken 


Hanſabank Oberſchleſien klagt gegen 
Kaluza 


Eigener Berit) 


Beuthen, 12. Oktober. vermindert, weil der abgehobene Betrag dem 
Am Montag prangten auf den Termin- Aufſichtsratsvorſitzenden gutgeſchrieben wurde. 
zetteln der einzelnen Zivilgerichte im Stadt- Von der Hanſabank wird nun dazu behauptet, 
park jo ziemlich alle Genoſſenſchafts⸗ daß durch dieje Abhebung und Vereinbarung in 
banken, die in Beuthen ihren Sitz haben. letzter Stunde des Zuſammenbruches die Gläu⸗ 
Neben der Hanſabank, die gegenwärtig fogu- | biger in der Geſamtheit geſchädigt wurden, da die 
fagen Prozeſſe am laufenden Band abgehobene Summe der Maſſe entzogen 
führt, war die ebenfalls zuſammengebrochene worden iſt. Das Ziel dieſer Klage iſt, den ab- 
Genoſſenſchaftsbank verzeichnet, die gehobenen Betrag wieder der Maffe zuzuführen. 
Grenzbank, deren Konkurs nicht abzuhalten Der Beklagte wandte dazu ein, daß Kaufmann 
war, hatte die Bank Przemyſlowcow zur S. ſowieſo den Betrag abgehoben hätte, 
Nachbarin, wozu fih dann noch die Vereins“ weil der Aufſichtsratsvorſitzende bereits zur Zeit 
bank geſellte. der Abhebung mit der Städtiſchen Girokaſſe 
Von beſonderem Intereſſe iſt der noch vor dem wegen Abdeckung feines Kontos erfolg⸗ 
Einzelrichter des Landgerichts ſchwebende Pro- reid verhandelt hatte. Die Behauptung, daß die 
zeß der Hanſabank gegen ihren früheren [Gläubiger in der Geſamtheit geſchädigt worden 
Aufſichts ratsvorſitzenden Kaluza wegen der im (find, wurde damit beſtritten. Zu irgend⸗ 
Verein mit dem Hanſabankglänbiger Kaufmann einem Entſcheid ift Landgerichtsrat Dr Brauns 
Skrzypezyk getätigten Geldabhebung kurz in dieſem Termin nicht gekommen. Die Ent- 
vor Schließung des Betriebes der Hanſabank. f ſcheidung wurde vielmehr vertagt, um die Bee 
Der Aufſichtsratsvorſitzende hatte nämlich durch hauptungen der beiden Parteien rechtli ch ous. 
Abhebung eines immerhin beträchtlichen Betrages zu werten. ; 
ſeitens des Gläubigers ©. fein Schuldkonto 


Der amerikaniſche Votſchafter 
in Gchleſien 


Breslau, 12. Oktober. ſtatten. Nach einem Frühſtück beim Oberpdrörſiden 
| Nachdem in Amerika der Botſchafter ten Lüdemann begab ſich der Botſchaſter auf 
Sackett einmal geäußert hatte, daß er gwar | das amerfkaniſche Konſulat, weil mit feiner Reiſe 
Dentſchland, aber nicht Schleſien kenne, wurde der Einzug des neuen amerikaniſchen Konſuls, 
ihm der Wunſch nahegelegt, auch einmal Schleſien[ Bradfort, in fein Amt verbunden ift. Am 
zu beſuchen. Er kam dieſem Wunſche gern nach] Nachmittag gab der amerikaniſche Konſul zu 
und trat ſeine Reiſe am Sonnabend an. Er be⸗ Ehren des Gaſtes einen Tee, und abends fand ein 
ſuchte Görlitz, die Talſperre in Warkliſſa[ Zuſammenſein im Heinen reife ſtatt, an 
und Goldentraum und verbrachte den Sonn- f dem Vertreter der Wirtſchaft teilnahmen. 
tag in Salzbrunn als Gaſt des Fürſten von Der Pejuh m Trachenberg ift ebenſo 
Piles. Am Montag morgen fuhr er über Wa ll mie der beabſichtigte Beſuch Oberſchle⸗ 
den burg nach Breslau, beſichtigte das Rat⸗[ſiens abgeſagt worden. Der amerikanische 
haus und den Dom und nahm Gelegenheit, Dber- Botſchafter ift von Breslau ans direkt nach 
bürgermeiſter Dr Wagner einen Beſuch abzu- [Berlin zurückgekehrt. 


TEE TEE ETF TEENS EEE 


Protektor des Vereins, Pfarrer Dr Demiti, Gleiwitz 


vollzog in freudigen Worten die Uebergabe. 
Konrektor Stephan verſicherte dem Protektor, Beginn der Volkshochſchulkurſe 
mit der Errichtung des Jugendheims der Jugend aa 3 ; : 
eine beijpiclloje Freude bereitet zu haben, für die . Die, Einſchreibungen für das vorweihnachtliche 
K. ibm im Namen des Vereins herzlichſt danke. Winterſemeſter der Volkshochſchule 
Die erſten Stunden in dieſem Heim waren dem | Haben begonnen. In den nächſten Tagen begin- 
y nen folgende Lehrgänge: 
Rektor Gottfried „Sprich und ſchreibe 


Dichter Franz Herwig gewidmet. 


Mikult {hts deutſch 
ch“ am 14. 10. 

* Aus der Gemeindever Die Dienſt⸗ i A ; a 
2 a . mein x verwaltung fint her seared ia A „Uufere, Zeit im Spiegel 
2. Oktober wie folgt feſtgeſetzt worden: N > : 
Werktags 7043 115 ftgejebt 30 hr, Turn- und Sportlehrerin Hoheiſel 


E für Frauen und Mädchen“ am 

Verbandsſekretär Lenzuer „Das Theater 
als Spiegel der Zeit“ am 22. 10. 

Alle Intereſſenten, die an dieſen Kurſen teil⸗ 
nehmen wollen, mögen fic) baldmöglichſt Ein- 
trittskarten in der Geſchäftsſtelle der Volkshoch⸗ 
ſchule (Stadtbücherei), Wilhelmsplatz 8/10, be- 
ſorgen. Die Teilnahmegebühr für einen 
ſechsſtündigen Lehrgang beträgt 1— Mark, jeder 
weitere i Fae . — Ud Fe ii Unbemittel- 
ten wir eitgehendſte Ermäßigung, ſogar 
Gebühreennachlaß gewährt. 


— 


Mittwochs und Sonnabends von 7,30—13,30 Uhr. 
Für den Publikumsverkehr ſind die 

misraume am Nachmittag — mit Ausnahme 
dringender Fälle — geſchloſſen. 

Das Spiel mit der Waffe. Es iſt wieder⸗ 
bolt feſtgeſtellt worden, daß lichtſchene Elemente 
die Promenade an der Laurentiusſtraße dazu 
benutzen, um hier in den unbeleuchteten Anlagen 
allerlei Unfug zu treiben. Am Sonnabend, 1 
20 Uhr, fielen 3 ſcharfe Schüfſe. Eine Qu- 
gel ſchlug in das Fenſter der im Erdgeſchoß lie⸗ 

nden ung des Hausmeiſters Kr 503, zer⸗ 
trümmerte die Scheibe und drang in den Few 
ſter rahmen. 


So billige —qute Möbel 


haben Sie noch nie gekauft! 


Mehrere: Waggon schöne 


- Speise- Herren- u. Schlafzimmer 


’ bringe ich 
zu außergewöhnlich niedrigen Preisen 


zum Verkauf! 


Kauk. Nufbaum, Zebrano, Palisander, tinn. Birke, 
Kirschbaum und and, Edethoizarten sind vertreten 


Versäumen Sie nicht die günstige Gelegenheit, 
wirklich vorteilhaft einzukaufen! 


Möbelhaus 


EI Harl Mäller 


Bahnhofstraße 27 Beuthen OS. Bahnhofstraße 27 


Stellen-Angebote 


Guttentag, 12. Oktober. 
Am Sonnabend in den Abendſtunden kam es 
zu ſchweren politiſchen Ausſchreitungen, die wie⸗ 
derum einen Beweis lieferten, wie immermehr die 
Radikaliſierung und Verhetzung der Jugend um 
ſich greift. Als Guttentager Anhänger der 
NS D A P. aus Friedrichsgrätz von einer Ber- 
ſammlung in geſchloſſenem Zug auf Fahrkädern 
zurückkehrten, hatte ſich eine große Menge 
von Kommuniſten an der Ecke Oppelner 
Straße Ring angeſammelt, um ihre Gegner ge⸗ 
hörig zu empfangen. Schon vor Erſcheinen der 
Nazis war die Haltung der Kommuniſten be- 
ängſtigend. 
Jeder anders denkende und gut⸗ 
geſinnte Bürger wurde beläſtigt und 

beſchimpft. 


Unverſtändlich erſcheint es, daß die Polizei 
nicht gleich von vornherein die Anſammlung 
anScinandertried. Mit einem Gejohle 
und Niederrufen wurden die Nationalſozialiſten 
empfangen. Beim Paſſieren der Oppelner Straße 
wurde ihnen der Weg durch die Sowjetjünger ver- 
ſperrt. Trotzdem die Nationalſozialiſten ruhig 
weitermarſchierten, wurden ſie beſchimpft, be⸗ 
läſtigt und tätlich angegriffen. An der 
Ringſeite waren aber Zuſammenſtöße unvermeid⸗ 
bar, als die Nazis immer mehr bedrängt wurden. 


Die Nazis griffen ſchließlich zur 

Gegenwehr, als ſie zu hart be⸗ 

drängt wurden, und ſchlugen mw it H- 
tig auf die Sowjetfünger ein. 


Mit den Fahrrädern, mit Knüppeln und anderen 
Gegenſtänden wurde gekämpft. Die vier Kom⸗ 
munalpolizeibeamten waren gegen 
dieſe Schlägerei machtlos. Anſtändig ver⸗ 
droſchen zogen ſich die Kommuniſten bis an 
die Kirche zurück, von wo ſie ihre Gegner und die 
Polizei mit Steinen bewarfen. 

Gegen 11 Uhr ertönte plötzlich Feuer ⸗ 
alarm. Eine Scheune des Fleiſchermeiſters Pi- 
chen, an der Zembowitzer Straße gelegen, ging 
in Flammen auf. Als die Feuerwehr eintraf, 
war die Scheune ſchon abgebrannt. Sämt⸗ 
liche Maſchinen und ein Teil der Ernte ſind ein 
Raub der Flammen geworden. 


Es wird Brandſtiftung von kommu⸗ 
niſtiſcher Seite angenommen. 
Anſcheinend wollten ſie die Polizei nach dem 


Jener locken und dieje Gelegenheit benutzen, um 
einen ernenten A ngriff auf die Nazis zu 


ten, das Konzernrecht und den 


Gchwere kommuniſtiſche 
Ausſchreitungen in Guttentag 


(Eigener Bericht) 


unternehmen, von denen ſie bei ihrem erſten An⸗ 
griff tücht ig Prügel erhalten haben. Die 
Polizei blieb aber in der Stadt. Wie feſtgeſtellt 
wurde, haben beide Seiten mehrere Ber- 


Oberſchleſiſche Wirtſchaſt 


Das Oktoberheft der im Verlage 
Kirſch & Müller, Gmb H., Beuthen, er- 
ſcheinenden Zeitſchrift „Oberſchleſiſche 


Wirtſchaft“ bringt auch diesmal eine Reihe 
intereſſanter Aufſätze aus der Feder bekannter 
Wirtſchaftler. Beſonders zu erwähnen iſt der 
Schluß der Denkſchrift von Dr W. Penkert, Glei⸗ 
witz, über „Großgasverſorgung Dber- 
ſchleſiens und des Odertals bis 
Breslau von den Zechenkokereien 
aus“. Anhand von reichhaltigem ſtatiſtiſchen 
Material zieht Dr Penkert die Bilanz der Fern- 
gasverſorgung. Beſonders groß für die 
Ferngasverſorgung ijt die Erſparnis, die ſich 
bei Belieferung von Generatorgasbetrieben er- 
gibt. Auch glaubt der Verfaſſer, daß jede Form 
der Veredlungswirtſchaft das ſicherſte Mittel ift, 
um einem Kriſenzuſtand zu begegnen. 
Wenn zwar die Reichsbahn gegen die Ferngas. 
verſorgung Einwände erhebt, ſo ſind dieſe doch 
unberechtigt. Durch die geſteigerte Kohlenpro⸗ 
duktion ſowie durch die bei der Ferngasverſorgung 
entſtehenden Nebenprodukte wird der Fracht ⸗ 
rückgang auf der anderen Seite wieder aus 
geglichen. Ein großer Irrtum iſt es, von 
einer möglichen Perſonalerſparnis zu ſprechen. 
Im zweiten Aufſatz beſchäftigt ſich Rechtsanwalt 
Bernhard Blau, Berlin, mit der „Neuen 
Aktien rechsrefor m“. Er behandelt ein- 
gehend Publizitätsbeſtimmungen, Bilanzvorſchrif⸗ 
Erwerb eigener 
Aktien. Der Aufſatz bietet einen guten Einblick 
in die neue Aktienrechtsreform. Von ganz be⸗ 
ſonderem Intereſſe für den oberſchleſiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsraum ift ferner der Aufſatz von Dr Wolf⸗ 
gang Neumann über „Die Daſeins⸗ 
bedingungen des oberſchleſiſchen 
Steinkohlen handels“. Ferner jei noch 
erwähnt ein Aufſatz von Dr H. Reinhardt 
über Die Weiterentwicklung des Wettbewerbes 
zwiſchen Danzig und Gdingen und die Beeinfluſ⸗ 
fung des Stettiner Hafens durch Gdingen.“ 


letzte zu beklagen. Verdiente Strafen erhielten 
zwei Sowjetjünger, die ſich blutige 
Köpfe holten, als ſie ihre Anhänger immer 


wieder zum Kampf anfeuerten. 


Montag wurde ein Fleiſchergeſelle auf ſeinem 
Heimwege auf der wallſtraße von 5—6 jun⸗ 
gen Leuten, die alle angehören 
jollen, wegen ſeines ſchwarz⸗rot⸗golde⸗ 
nen Abzeichens, das er an der Mütze trug, 
beſchimpft. Als er ſich das verbat, wurde er 
von den jungen Männern umringt und ange. 
griffen. Obwohl ſich der Angegriffene mit 
einem Spazierſtock zur Wehr ſetzte, wurde er z m 
Boden geworfen und mit Fäuſten geſchla⸗ 
gen. Einer der Täter bediente ſich eines ſtump⸗ 
fer Gegenſtandes, mit dem der Ueberfallene an 
der Schläfe verletzt wurd⸗ 

* Brieftauben⸗Reiſevereinigung. Die Ge- 
neralverſammlung fand am 4. Oktober 
im Kaiſerhof ſtatt. Die errungenen Preiſe 
wurden übergeben, ebenſo erfolgte die Be- 
kanntgabe der Mitglieder, die Medaillen erhiel⸗ 
ten. Medaillen errangen für den Flug von Forſt: 


„Politische Schlägerei. In der Nacht zum 
Oben 


Fitialleiter(innen) — 


gesucht (auch nebenberuflich). Einerlei 
welchen Berufs. Nur Schreibarbeit im Hause. 
Kein Kapital, keinerlei Vorkenntnisse er- 
forderlich. Monatlich 170.-- RM. Vdm. Angeb. 
unter F. M. 935 an Annoncen-Expedition 
Heinr. Eisler, Frankfurt a. M. 


Suche einige ſtrebſame, intelligente, fleißige 


Tüchtige 


Friseuse 


mit allen Unbeiten 
vertraut, gefudt. 
Schönheitspflege, 


Hindenburg g 
Kronprinzenſtraße 74] a. d. ©. d. 


Kozak, Heptner, von Braunſchweig: Pierud und 
von Aachen: Zbroja, Derner und Siebel. 
Danach folgte ein ausführlicher Jahresbericht. 
In den Vorſtand wurde gewählt: 1. Vorſitzender 


Olſchowka, 2. Vorſitzender Huſemann, 
1. Geſchäftsführer Zühlke, 2. Geſchäftsführer 
Heide, daſſierer Pieruch, 2. Kaſſierer 


1. Kaſſt Í 
Heptner, Kaffenprüfer Kozak und Czichy. 
Der Ehrenrat beſteht aus Bienek, Kaul, 
Kleibert, Oſchinſki. In der nächſten 
Sitzung ſoll über das Reiſen 1932 ſowie Be⸗ 
ſchickung der Endtour einſchließlich England durch 
Flugzeug Stellung genommen werden. 


* Hindenburgfeier im Kriegerverein. Die 
3. Kompagnie des Kriegervereins beging 
im Engelhardtſchen Saale anläßlich des 84. Ge⸗ 
burtstages des Reichspräſidenten einen Y ejt- 
appell. Recht zahlreich waren die Mitglieder 
erſchienen. 
der 1. Kompagnie⸗Führer 


mit ihren e Angehörigen 
ielt 


Die Feſtrede 


OS., 


| Miet-Geluche | Pam | 3-4-Zimmerwhng. 
N | h mit Bad e 
kammer, zentral, mögl. 
Stube u. Altbau, für u ct. 
22 geſucht. Angebote unt. 
Küche, B. 4502 an d. Gſchſt. 
evtl. mit Badezimmer, | defer Beitg. Ceuthen. 
nicht über 55,— Mk., k, 
für bald geſucht. An- Verkäufe 
ebote unter B. 4500 
* uth. 
48. 6.2.8 Sa Chrysler- 
Garage Wagen, 
12/55 PS, in gutem 
ab L 11. in Beuthen, Zuſtande, verſteuert, 
Nähe Guſtav⸗Freytag⸗] billigſt zu verkaufen 
Straße zu mieten bei Firma 


— Achtung! 


Damen u. Herren 


für eine leichte, vornehme Beſchäftigung im Außendienſt 
gegen gute Bezahlung. Es kommen nur Leute in Frage, 
welche über picts, Energie und gute Garderobe verfügen. 
Perſönliche Vorſtellung mit Ausweis oder Zeugniſſe nur 
Dienstag, den 13. Oktober, von 10—12 Uhr und nachmittag 
von 15—16 Uhr Gleiwitz, Wilhelmſtraße 55, bei Faber. 


gefucht. Angebote mit] Pollatzek & Nowak, 
Preis erb. u. B. 4499 Beuthen or 
a. d. G. d. 3. Beuth. | Dnngosftraße Nr. 25. 


Gebrauchte, gut erhaltene 


4 PS 


Opel-Limousine 


aus Privathand, da überzählig, preis- 
wert zu verkaufen. Angebote 
unter Hi. 1426 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Hindenburg OS. erb. 


Mohrrüben pro Zir. 1.40 Mk. 


sowie 


Runkelrüben „ „ 0.90 „ 


Vertreter / Agenten / Generälagenten 
werden ſofort für einen Bauſparkaſſenkonzern in allen Orten 


Tüchtige, zuverläſſige und vor allem arbeitſame Herren, 
welche fid bei Arbeits freudigkeit ein großes Einkommen ver- 
ſchaffen können, werden gebeten ſchriftl. Bewerbungen mit 
Lebensl., Zeugnisabſchr. u. Referenz, umgehend einzureichen. 


Bezirksdtfrektionen in Kreis- und Indn ädten werden verkauft ab Hof in großen und kleinen 
ebenfalls neu beſetzt. Verſicherungsagenten bevorzugt. Posten 
Angebote unter GH. 6551 an die Geſchäftsſt. d. Zig. Gleiwitz. Dominium Schom berg 


Polizeitieratzt Ir. Jänide 
tödlich verunglückt 


Gleiwitz, 12. Oktober. 

Am Montag nachmittag verunglückte der 
Polizeitierarzt 
Beuthen und Hindenburg, Polizeiveterinärrat 
Dr Jänicke, auf einer Kraftwagenfahrt im 
Kreiſe Coſel tödlich. Der Wagen geriet in 
den Straßengraben, weil die Steue⸗ 
rung verſagte. Dr Jänicke war ſofort 
tot. Aeußere Verletzungen wies die Leiche nicht 
auf. Der Tod iſt offenbar durch Gehirn- 
ſchlag eingetreten. Die Leiche wurde in das 
Krankenhaus in ae gebracht 


Kongreß des Ghad chachverbandes 
W. in Ratibor 


Ratibor, 12. Oktober. 

In der Hauptverſammlung des Schleſi⸗ 
iden Schachverbandes in Bad Salz 
brunn wurde mitgeteilt, daß die Mitglieder“ 
zahl infolge der wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
um etwa 200 geſunken iſt. Einſtimmig 
wurde der bisherige Vorſtand mit Profeſſor 
Seger, Breslau, als 1. Vorſitzenden wieder- 
gewählt. Eine lebhafte Ausſprache über organi⸗ 
ſatoriſche Fragen folgten. Angeſichts des 25jäh⸗ 
rigen Beſtehens des Schleſiſchen Schachverban— 
des im Jahre 1933 ſieht dieſer im nächſten Jahre 
von einer größeren Veranſtaltung ab, wird aber 
beim Kongreß des Oberſchleſiſchen Verbandes in 
Ratibor 1932 mit einer Reihe ſtärkerer 
Spieler vertreten ſein. 


Theatervorbereitungs⸗ 
abende in Beuthen 


Beuthen, 12. Oktober. 
Die Aufführungen des Oberſchleſiſchen 


des Polizeipräſidiums Gleiwitz Landestheaters laſſen für viele Theater— 


beſucher oft Fragen offen, deren Beantwortung 
nicht nur das allgemeine Intereſſe für das Thea- 
ter heben, ſondern auch die Stücke durch Bermit- 
teln der Erlebnisnähe wertvoll machen ſoll. Die 
Beſucherorganiſationen haben deshalb 
mit dem Oberſchleſiſchen Landesthater und der 
Stadtbücherei beſchloſſen, zu den einzelnen 
Vorſtellungen des Theaters und zu der Erörte— 
rung einiger Fragen des Spielplanes Ein- 
führungsvorträge einzurichten. Bei muſi⸗ 
kaliſchen Aufführungen ſollen die Abende durch 
muſikaliſche Einlagen und bei den Schauſpiel⸗ 
vorträgen durch Rezitationen lebendig gemacht 
werden. Nach jedem dieſer Vorträge ſoll ſich eine 
Unterhaltung anbahnen, die zwanglos über 
das eben Gehörte die großen Fragen künſtleriſchen 
Lebens berührt. 

Die Abende ſollen keinen finanziellen Ueber— 
ſchuß erbringen. Infolgedeſſen wird auch nur 
ein Unkoſten beitrag erhoben, der für die 
Mitglieder der Bünde 10 Pfg., ſonſt 20 Pfg., und 
für Erwerbsloſe 5 Pfg. beträgt. Der erſte Ter- 
min iſt für Dienstag, 20. Oktober, 20,30 Uhr, 
vorgeſehen, der zweite am 30. Oktober, 20,30 Uhr. 
Dramaturg Dr Karl Ritter wird anläßlich 
der Aufführung von Forſters „Der Graue“ über 
„Jugendſtücke auf dem modernen Theater“ ſpre⸗ 
chen. Als zweites Referat iſt eine Einführung 
zu Hugo von Hofmannsthals „Das große 
Welttheater“ vorgeſehen. 


Erfolgreicher Auftakt der Gleiwitzer 
Winterhilfe 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 12. Oktober. 
Bereits jetzt, bevor die aktive Sammel- 
arbeit der caritativen Organiſationen einſetzt, 
hat die Winterhilfe in Gleiwitz beachtliche 
Erfolge zu verzeichnen. In einer Verſammlung 
wurde am Montag die weitere praktiſche Arbeit 
erörtert. Man erfuhr, daß beſonders die Kinder⸗ 


ſpeiſung viel Sympathie und Unterſtützung gefun⸗ Ma 


den hat. Für 165 Kinder wurden bereits in Pri⸗ 
vathaushalten Freitiſche zur Verfügung geſtellt, 
und die Ablöſung durch die Verpflichtung von 
Geldzahlung hat bereits einen Betrag von 6 000,— 
Mark ergeben. Davon werden insgeſamt etwa 
500 Kinder geſpeiſt werden können. Gegenüber 
dem Vorjahr iſt die Zahl der Freitiſche bereits 
jetzt verdoppelt, und die Ablöſungsbeträge find um 
50 Prozent höher als im Vorjahre. Trotz beffen 
iſt bisher erſt ein recht geringer Teil bedürftiger 
Kinder verſorgt, denn 


von den in Gleiwitz vorhandenen 15 000 
Schulkindern werden nicht weniger als 
3 730 Kinder vom Wohlfahrtsamt betreut. 


Es bleibt alſo auch in der Kinderhilfe noch viel 
Haus 


zu tun übrig. 
November bal die 


Die Sammlungen von 
aus werden Anfang 

Sammler ſind bereits genau 
Nothilfe, die Sa⸗ 


tadtbezirke und die 
eingeteilt. Auch die Techniſche 

nitätskolonnen vom Roten euz und die Ar⸗ 
beiterſamariter haben ſich zur Verfügung gestellt 
Es wird vor allem darauf hingewieſen, daß in 
dieſem Jahre alle privaten Sammlungen von 
Vereinen, die ſonſt alljährlich ſtattfinden, unter⸗ 


bleiben und alle Kräfte auf die gemeinſam burd- 
geführte Winterhilfe konzentriert werden. Die 


caritativen Vereine haben damit ein erhebliches 
pra gebracht, denn fie find mit ihren Einrich⸗ 
tungen, die ſie keinesfalls n wollen und 
können, auf dieſe Sammlungen angewieſen ge- 
weſen, und für fie ift es nun viel ſchwerer, die⸗ 
jenigen Mittel zu erhalten, die ſie brauchen. In 
Gleiwitz hat ſich auch die Kaufmannſchaft durch 
ihre Vertreter bereit erklärt, im weitgehendſten 
ße an der Winterhilfe mitwirken zu wollen. 
Man hat allerdings hier den i aden Fordern 
daß nicht die Verbände zunächſt in den Vorder- 
grund treten, ſondern eine individuelle Sammel- 
tätigkeit erfolgt. Die kaufmänniſchen Vereine 
und außerdem auch die HER und Bäcker, 
werden ſich in Verſammlungen ihrer Berufs⸗ 
verbände noch übe, Die geei ten Maßnahmen, 
um 2 1. Aich en wrden ng aa e 
zu erzielen, 

auf allen e Me einen whe ep 
tätigkeit für die Winterhilfe einſetzen. Auch 
der Rundfunk wird ſeine Hörer immer wieder 
auf die interhilfe hinweiſen. Die Mus- 
ſchüttung der zuſammengebrachten Mittel ſoll 
noch nicht ſofort erfolgen. 


Die Winterhilfe jol vielmehr erft einſetzen, 
wenn der Höhepunkt der im Winter ein⸗ 
ſetzenden Not herannaht. 


Man will vor allem vermeiden, daß die Mittel zu 
ſchnellerſchöpft find und gerade dann nicht. 
zureichen, wenn die Notlage ihren Höhepunkt 
erreicht hat. Unter dieſen Umſtänden wird die 
Ausſchüttung der Mittel wahrſcheinlich erſt nach 
Weihnachten beginnen. In der nüchſten Zeit, 
und zwar kurz vor Beginn der Hausſammlungen, 
wird ein Aufruf an die Bevölkerung erlaſſen wer⸗ 
den, der zur Beteiligung an der Winterhilfe anf- 
fordert. 


Voit, der ein dreifaches Hurra auf den Sieg 


von Tannenberg und den Leiter der deutſchen 
Geſchicke ausbrachte. Daran ſchloß ſich der Ge- 
ſang des Deutſchlandliedes. Zum erſten 
Male war die Frauengruppe anweſend. 
Später dankte der Vertreter des Kreiskrieger⸗ 
verbandes, Rektor i. R. Gwoſd z, im Namen 
dy Säfte und brachte ein dreifaches Hoch auf Die 
2. ompa nie und den bewährten Vorſtand aus. 
njalu daran fand die Ehrung von 


í > ‘mittee ftatt, die für ihre Verdienſte um 


das Krigeervereinsweſen mit dem ren» 
kreu ausgezeichnet wurden. Bei Tanz 
und Geſang blieben die Mitglieder mehrere 


Stunden im fröhlichſten Kreiſe beiſammen. 


* Teenachmittag im 1 Die Frauengruppe 
des Vereins für das Deutſchtum im 
Auslande veranſtaltet am Mittwoch im 
Daws Oberſchleſien ein von fünftleri- 
iden Darbietungen ans Zuſammenſein 
mit oſtoberſchleſiſ che n Frauen deutſcher 
Kulturverbände in Form eines Tee» 
nachmittags. Als Rednerin ift Frau Ger 
heimrat Kunkel, Berlin, verpflichtet worden. 


* Drei Perſonen verletzt. Sonntag abend 


wurde das Ueberfallabwehrkommando nach dem 
Gaſthaus Skatulla im Stadtteil Richtersdorf 


gerufen, wo eine größere Schlägerei ſtatt⸗ 
gefunden hatte. Im Verlaufe der Schlägerei 


wurden 3 Perſonen erheblich am Kopf verletzt 
und mußten nach der Sanitätswache auf dem 
Wilhelmsplatz geſchafft werden. Gegen die Tä⸗ 
ter iſt Anzeige erſtattet worden. 


empfindliche 
Haut 


* Vom Auto angefahren. Der Mechaniker 
Franz R. aus Gleiwitz wurde auf der Chauſſee 
Goſchütz—Schierakowitz durch einen ihn iber- 
holenden unbekannten Perſonenkraftwagen an⸗ 
gefahren und zu Fall gebracht. R. 
wurde ſchwer verletzt nach dem Städtiſchen Kran⸗ 
kenhaus Gleiwitz gebracht. 


* 


* WR.-Lichtfpiele. Der neue Tonfilm der UP. 
Lichtſpiele „O Toria” ſpielt in Fliegerkreiſen und 
ſchließt fogar einen außerordentlich ſpannend wieder: 
gegebenen Ozeanflug ein. Daß die Darſtellung voll. 
endet iſt, zeigen ſchon die Namen der Hauptdarſteller: 
de Fröhlich, Brigitte Helm, Fritz Kam- 
1225 Capitol. Der bisher im UP. gezeigte Luftfpiel- 
ſchlager „Der ungetreue Ekkehart“ mit der 
ausgezeichneten Komikerbeſetzung Fritz Schulz, Ralph 
Arthur Roberts, Paul Henckels, Lucie Eng ⸗ 
liſch, den fünf Comedian Harmoniſts und 
der berühmten Kapelle Dajos Béla gelangt von heute 
ab bis zum Donnerstag im Capitol weiterhin zur 
Aufführung. 


„Schauburg. Der luſtige Wititäefämant rc Ufa 
„Die Schlacht von Bademünde“ Max 
Adalbert, Fritz Schulz, Claire Wen Paul 
Heidemann, Hermann Speelmanns, Adele 
Sandrock, Vicky Werckmeiſter, Fritz Alberti, 
wird nur noch bis Donnerstag verlängert. Im Bor» 
programm ſieht man einen reizenden Tonfilm ⸗Sketſch 
der Ufa „Das verlorene Paradies“ mit Otto 
Wallburg, Ida Wü ſt, ferner einen intereſſanten 
Kulturfilm und die neueſte Ufa⸗Tonwochenſchau. 


To ſt 

* Doppelfeier. Hausbeſitzer Franz Widlin⸗ 
ffi und Frau können heute das Feſt ihrer Gol- 
denen Hochzeit feiern. Am gleichen Tage] de 
feiert ein Schwiegerſohn des Jubelbrautpaares, 
Stadtinſpektor König und Fran, das Feſt der 
Silbernen Hochzeit. 


%5-Jahr-Seier der Etädtiſchen 
Handelshochſchule in Ippeln 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 12. Oktober. 

Die Städtiſche Handelsſchule beging 
das 25 jährige Beſtehen der Anſtalt durch 
eine ſchlichte Feier in der Turnhalle der neuen 
Berufsſchule. Hierzu hatten ſich überaus zahl⸗ 
reiche ehemalige Schülerinnen und Schüler der 
Anſtalt, ſowie Gäſte eingefunden. Das Streich⸗ 
quartett Wallis leitete die Feier mit dem 
Quartettſatz B-Dur von Heyden ein, und nach 
eimem Vorſpruch und einem Schülerinnenchor 
„Gottes Macht und Vorſehung“ unter Leitung 
von Dipl.⸗Handelslehrer Baumeiſter hielt 


der Leiter der Anſtalt, Direktor Finger, eine 
Begrüßungsanſprache. Herzliche Grüße entbot 
er den Vertretern der Börden, unter ihnen 


Bürgermeiſter Scholz ſowie Direktor Rein 
von der Induſtrie- und Handelskammer, als 
Leiter für das kaufmänmiſche Unterrichtsweſen 
in Oberſchleſien, und den in großer Zahl erſchie⸗ 
nenen früheren Schülern. Redner führte 
aus, daß 


die Gründung der Schule vor 25 Jahren 
eine kulturgeſchichtliche Tat bedeutet 


und während der Zeit ihres Beſtehens zahlxeiche 
Angehörige des Nachwuchſes im Kaufmanns⸗ 
ſtande gefördert hat. Wenn auch in gegenwär⸗ 
tiger Zeit kein Anlaß ſei, größere Feſte zu 
feiern, jo wird doch beabſichtigt, einen Bild una 3 
fonds zu ſchaffen, um arme bedürftige Schüler 
fördern zu können. Der Redner gedachte der 
verſtorbenen und lebenden Gründer der Schule, 
unter ihnen Direktor Jahn von der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, welcher das kaufmänniſche 
Unterrichtsweſen in Oberſchleſien organiſiert hat, 
ſowie der Stadträte Heidenreich, Wurſt, 
Schwarz, Bürgermeiſter, Rektor Piel la, 


in Parchim, 


Rektor Brettichneider und der noch leben- 
den Mitbegründer Reg.⸗Rat Dr Bock ſch, jetzt 
Generaldirektor Dr Hoffmann, 
Stadtälteſten Reymann und Frau Stadtrat 


Friedländer. 


Direktor Rein von der Induſtrie⸗ und 
Handeskammer überbrachte der Schule die beſten 
Wünſche und fand anerkennende Worte für die 
Leiſtungen und den Ausbau der Schule unter der 
gegen wärtigen Leitung von Direktor Finger. 
Nach einer Reihe gymnaſtöſcher Uebun⸗ 
gen und Vorträgen eines Sprechchors, wobei die 
Vielſe tigkeit der Anſtalt auch zum Aus- 
druck gebracht wurde, hielt der ſtellvertretende 
Direktor Rospleſch die Feſtanſprache und gab 
einen Rückblick auf die Entwickelung der Anſtalt, 
die gegenwärtig von 240 Schülern beſucht wird 
und an der 16 Lehrkräfte wirkten, während in der 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule etwa 700 
Schüler gezählt werden. Trotz erhöhten Schul 
geldes und der finanziell ſchweren Lage aft ein 
Rückgang in der Schülerzahl nie zu 
verzeichnen geweſen, woraus hervorgeht, wie groß 
das Bedürfnis nach Fortbildung in den kauf⸗ 
männiſchen Fächern vorhanden iſt. Von den 
Schülern der Anſtalt ſind etwa 50 Prozent 
aus dem Landkreiſe. Der Redner ſchil⸗ 
derte die Aufſtiegsmöglichkeiten nach Abſolvierung 
der Schule und fand mit ſeinen Ausführungen 
lebhafte Zuſtimmung. Weiterhin nahm Stadt- 
älteſter Reymann das Wort. Er gedachte der 
Gründung vor 25 Jahren. Mit eimem Spred- 
chor, Feſtgeſang und Streichquartett 
wurde die ſchlichte Feier beſchloſſen. Am Abend 
vereinte ein zwangloſes Beiſammenſein die ehe⸗ 
maligen Schüler und Gäſte im großen Saale der 
Handwerkskamaer. 


1550000 Mark Fehlbetrag in Ratibor 


[Eigener Bericht)] 


Ratibor, 12. Oktober 

Im erſten Halbjahr 1931 ſind insgeſamt 
3032390 Mark eingegangen. Hiervon entfallen 
1648 885 Mark auf Steuern, 71721 Mark auf 
Ablieferungen der Werke und 1311784 Mark auf 
ſonſtige Einnahmen. Von dem letztgenannten 
Betrage von 1311784 Mark entfallen 98 267 Mk. 
auf die allgemeine Verwaltung ein⸗ 
ſchließlich der Polizei, 302 604 Mark auf das 
Schulweſen, 1328 Mark anf das Tief⸗ 
bauweſen, E an! auf die Wohl- 
Tab rt e 832 Mark auf gemein- 
nützige Anſtalten und ete und 703631 
Mark auf die übrigen Kämmereiverwaltungen. 
Das Jahresſoll bei den Einnahmen be⸗ 
trägt bei Außerachtlaſſung der Erſtattungskoſten 
6 364 842 Mark, ſodaß alfo auf ein halbes Jahr 
3 182 421 Mark entfallen. Eingegangen find bis 
30. September 1931 3 032 390 Mark, alſo 150 031 
Mark weniger als veranſchlagt waren. 

An Ausgaben wurden im Berichtshalb- 
jahr insgeſamt 3400221 Mark geleiſtet, und 
zwar 941616 Mark in der allgemeinen Verwal- 
tung einſchließlich Polizei, 518 310 Mark für die 
Volksſchulen, 265 378 Mark für die übrigen 
oe 53 624 Mark a te can ADRE he 

17966 Mark für Wohlfahrtspflege, 
8 716 Mark in den gemeindlichen Anſtalten und 
Einrichtungen, 584583 Mark in den ſonſtigen 
Kämmereiverwaltungen und 35028 an Provin⸗ 
zialabgaben. Jahresſoll beträgt bei ven 
Ausgaben bei Außerachtlaſſung der Erſtattungs 
kosten 7 691 cl ark, ſodaß alſo auf ein halbes 
Jahr 3845 Mar entfallen. Ausgegeben 
wurden bis a September 3400221 Mark, alſo 
445 762 Mark weniger als veranſchlagt. Die 
Ansgabeerſparnis Aft — SAE EOS AEA ne auf Spar- 


JJ. 


* Kathol. Geſellenverein. Der Kathol. Ge- 
en bielt ſeine Monatsver⸗ 
ammlung ab. Anweſend ne sb 30 Mitglie- 
der. Der 2. Senior, Gawlik, gab einen Be⸗ 
richt über die Bezirkstagun der kathol. Geſellen⸗ 
ar Kaplan Sunda hielt einen Vortrag über 
olping. 


Hindenburg 


* 33 Einwo mehr. Die Statiftif der Ein⸗ 
wohnerzahl zeigt im September gegen den 
Vormonat keine weſentliche Verände⸗ 
run Die Seelenzahl der Stadt iſt im 
Berichtsmonat um 33 geſtiegen. Am 1. Septem- 
ber zählte unſere Stadt insgeſamt 132058 Cine 
wohner ees ieſen find 741 fortgezogen, zuge⸗ 
zogen 1155 gen nur 663. Geburten wur- 
den 201 1 et, Sterbefälle 90, ſo daß ſich 
am 1. Oktober eine Seelenzahl von 1: 2 091 ergab. 


* Was an ot ch verzehrt wird. In der Zeit 
vom 16. bis 30. September gelangten zum Auf- 
trieb und zur Abſchlachtung: wi Bullen, 
l edle 314 Kühe, E Jungrinder, 302 Kälber, 

Schafe, 16 Ziegen, 1575 Schweine und 7 Pferde. 


* Wohnwirtſchaftliche ee im Haus- 


nó Grun ehr Am Sonntag 


g fand im r Gaſthauſe othe gut be- 
‘a e r wa Haws- und Grund 
beſitzervereins des Gtobtieils thorge 


Bet > 
s oe Alwine Kati 


che 
nton Noe gp ak 


Auf- J par 
sain an Sie DR te Dame 

eter- un ntereſſen L aus» 
befißer Pe Sedi a Groß einen pa In 


maßnahmen des Ma 
weiſe handelt es ſi 
fällig waren, die thet merit nach dem 30. Sep⸗ 
tember 1931 zur Auszahlung gelangen. Die 
Ausgaben für die Zeit vom 1. April bis 30. Sep⸗ 
tember überſteigen die Einnahmen 3 Zeit⸗ 
raumes um 367831 Mark. Hierzu kommt noch 
an ganar aus dem "Berichte von 1166 483 
ar 


Mithin ergibt ſich nach dem Stand 
vom 1. Oktober 1931 ein Geſamtfehl⸗ 
betrag von 1 534 314 Mark. 


Im Außerordentliche Haushalt find im Bee 
richtsjahr insgeſamt 181823 Mark zur Deckung 
außeretatsmäßiger Bump eingegangen. Zum 
Teil handelt es ſich hierbei um Darlehen aus 
der produktiven Erwerbsloſenfürſorge, zum Teil 
um kurzfriſtige Kredite, die die Girokaſſe zur 
Verfügung geſtellt hat. Ausgegeben wurden 
181823 Mark. Von dieſem Betrag entfallen 
64022 Mark auf das Tiefbauweſen, 27901 
Mark auf Hochbauten, 89 900 Mark auf ſonſtige 
Ausgaben der Kämmereiverwaltungen (haupt- 
ſächlich für Kanaliſationszwecke). Das Jahres- 
ſoll beträgt beim Außerordentlichen Haushalt in 
der Einnahme und Ausgabe jetzt 1 704 435 Mark. 
Ausgegeben find im 1. Halbjahr 181823 Mark. 
Das ift etwa ein Zehntel des vorgeſehenen 
Etatſolls. Hieraus geht hervor, daß mit Rück⸗ 
ſicht auf die Verknappung des Geldmarktes und 
die Unmöglichkeit, Darlehen zur Finanzierung 
außerordentlicher Arbeiten zu günſtigen Pedin- 
gungen zu erhalten, nur ein geringer Teil des 
e Programms durchgeführt wor⸗ 
en iſt 


iſtrats 88 teil · 
rag az die bereits 


reichen Vortrag über die Sone ay Die gee 
planten Maßnahmen bringen einſchnei⸗ 
dende Veränderungen der bisherigen 


Verhältniſſe, die 15 berechtigten Forderungen des 
ſchwer been eee n A nicht ber 
recht wert Vorſitzend Gaſthausbeſitzer 


Alois P rzibilla, e die Mitglieder 


über die Hauszinsſtener- und Verzugszinſenzah⸗ 
lung ſowie über die mit dem Stadtkämmerer 

Schilling gepflogenen Verhandlungen. Für 
die auf den Hausbeſitz entfallenden Steuern und 
Abgaben für den Oktober iſt als Zahlungstermin 


„Kraftfahrzeug und r 
von den — Gepflogenheiten ſtellt die Ehen 
die Propaganda für Kraftfahrzeuge und Kraftverkehr in 
den Vordergrund. Die breiteſte Oefſentlichteit wird 
eindringlich darauf auſmerkſam gemacht, A 
Motorrad und Traktor heute längſt nicht 3 


— Seid er oneens” mit ge er Auto-Oel 
uſw. ſichern ta Dabei hat man ee feſt · 
tellt, daß ein Far Teil des kraſt fahrende blis 
per feine ſtillegen muß, weil ent · 


euge 
ahrzeugtypen gewählt 


weder wurden, die den 
oh chen beruflichen Anforderungen nit ent» 
„oder weil das kraftfahrende Publikum es noch 


nicht weeſteht, den Fahrbetrieb wirtſchaftlich zu gee 
e Die Shell ten be daß ni ypen 
ür alle Bed rute ow deutſchen rite ete 
hältlich find und Mart das Publikum darüber auf, daß 
durch Auswahl des richtigen Fahrzeuges und pin 
gaen Fahrbetrieb der Beſchaffungszweck erreicht werden 


N \ r 
Pee ATE tee ime a 


fallsſtürme aus. 


Földeal, Hamburg 
Europameiſter 


Beuthener Schwerathleten ſiegen 
im Gewichtheben 


Im Ningen Friedenshütte in Front 


Am Sonntag trug im Saale des Volkshauſes] bei dem man die techniſchen Feinheiten des Rin⸗ 
der Kraftſport⸗Club 06 Beuthen gegen den gens dentlich zu ſehen bekam. Nach 4% Minu- 
Kraftſportverein Friedenshütte einen Mann- ten brachte Modlich aa Gegner durch 
ſchaftskampf im Boxen, Ringen und Gewichtheben Ueberſtürzen auf die chultern. Im Leicht⸗ 
aus. Der Abend war außerordentlich ſtark be⸗ e e hatte Franczyk 06 8 w den Polniſchen 
at Nach der Begrüßung der Gäſte durch eiſter Dworok wenig zu beſtellen und unter- 

erbandsſportwart Stieber wurde mit dem lag nach 2 Minuten durch Aufreißer. Der 
Gewichtheben begonnen, das ſich aus beidarmig A dee brachte in der zweiten Mi⸗ 
Reißen, Drücken und Stoßen zuſammenſetzte. ru 175 . . “poss 
N ieg über Grella 06. Einen heißen Kamp gab 
Beide Mannſchaften waren ſich faſt eben⸗ es im Mittelgewicht zwiſchen Kuſc, Friedens⸗ 
bürtig. hütte, und Dudek 06. ausgezeichnet kämp⸗ 


à ; N „fende Rufe mußte ſich mit einem Punktſieg be- 
Mit guter Technik wurden ſehr beachtliche Lei- gnügen. Bereits nag einer Minute 5 im 
Goth Ree bie Fete Delete Lare Fee ee , e 
athlet war natürlich wieder Mater KS. 06, riedenshütte, durch Eindrücken der Brücke einen 


A 1e ieg. Im Schwergewicht wurde gleichfalls na 
en tagar o "hee oe e e einer Minute Goit Sriebensbiütte. 155 ae 
OR. 3 1 it & fot) 
Schwergewicht 565 Pfund. Die Dito erſchleſier braen: bar AIDA . uber Hkowronek Steger. 
hatten im Federgewicht Ruſſek, der 515 Pfund Die Boxkämpfe erfüllten nicht die 
überwältigte, einen großen Könner. Auch der Erwartungen. 


Schwergewichtler Coit, Friedenshütte, kam dieg- í i ; Krs 3 

mal fogar auf 560 Pfund Die einzelnen Crgcd-| Die Oſtoberſchleſier, die jemals im Ringe jtan- 

niſſe waren folgende: Bantamgewicht: Konopek, den, zeigten wenig Technik. Aber auch von den 

Friedenshütte, 420 Pfund — Plotzitza 06 455 Beuthenern hatte man mehr erwartet. 

Pfund; Federgewicht: Ruſſek, Friedenshütte, 505] Zinke 06 gefiel durch feine 

Pfund — Mochlich 06 450 Pfund: Leichtgewicht: Mit 8:2 ſiegten die Beuthener. 

Bolenda, Friedenshütte, 465 Pfund — Speck 06] Krafezyk, N r 

480 Pfund: Mittelgewicht: Domin, Friedens- über Stannek 06. Bantamgewicht: ) 

Diitte 500 Pfund — Dudek 06 485 Pfund: Halb- Friedenshütte, verlor gegen Bogatka 06 in der 

chwergewicht: Stranda, Friedenshütte, 545 Pfund zweiten Runde durch k. o. 

=, Malek 06 590 Pfund: Schwergewicht: Coik, 

BE, 560 Pfund — Skromronef 06 
und. 


Im Ringen brachte der Polniſche Qandes- | B 
meiſter gute Kämpfer auf die Matte, die den Per- 
thenern eine 8:4-Niederlage beibrachten. Als 
erſtes Paar betraten im Bantamgewicht Marcok, Mit Spannung ſah man nun dem Heraus- 
Gricdensbiitte, und Nieſporek 06 die Matte. forderungskampf der Schwergewichte Teatlik, Mi⸗ 

echt erbittert kämpften beide, geldjidt wehrten] kultſchütz und Placzek 06 entgegen. Man 
heide jeden auch noch jo aut angelegten Griff ab. wurde aber arg enttäuſcht. 

Nach 20 Minuten erhielt Marcok den Punkt-] Kampf endete mit 
ie 
i 


den Sieg. a 
Carnera fordert Schmeling 


Als 9 7 
zwiſchen Max Schmeling und Youn 
zum Abſchluß gelangte, wurde glei 


2 8 
es Schmeling, die Bedingungen eich 


einem knappen Punktſiegef tritt Carnera 
zugeſprochen. Als großer Techniker zeigte[ Placzeks. Das reichhaltige Pro amm war 

i im Federgewicht Modlich 06, der in dem ; Sh thy bm 8 
ſtoberſchleſier Ronca einen efährlichen Gegner 


batte. Es war der ſchönſte ampf des Abends, 


Olek und Eichhorn vom KS. 06. Die Italiener hat der 9: 


Zahlreiche Verhaftungen 
im Gpiegelſkandal 


Kattowitz, 12. Oktober. 
Im Zuſammenhang mit den Rieſenunterſchla⸗ nahmen. 
gungen ber der Eiſenhütte Milowice in So3-| Kaution von 40000 Zloty aus der Haft ent⸗ 
nowice hat die Staatsanwaltſchaft die Ingenieure [laſſen, während die Haftentlaſſung 
Sokolowſki, Lasky, Piekarſki und Sohnes abgelehnt wurde. Wie verlautet, ſoll 
einen gewiſſen Ro plo wit} verhaften laſſen. die Verwaltung der Hütte im Laufe der einge⸗ 
Der Schaden der Firma beträgt vorläufig] leitenten Unterſuchungen noch weiteren gro- 
150 000 Zloty und wurde dadurch hervor⸗[ßen Unterſchlagungen auf die Spur ge- 
gerufen, daß die Verhafteten mit dem Hanptlieje. | kommen fein. Es ſtehen 
ranten der Hütte, Kaufmann Oskar Spiegel] bevor. 
und deſſen Sohn Leopold jeit längerer Zeit bei 


einheitlich der 5. November 
Wegen der ab 1. Januar 1932 jai ara ten Anf- 


ntrale 
da es in den ſeltenſten 
die Gelder auf. 
Nach tem iogenannten Schutz⸗ 
paragrophen in der neuen Notverordnung wird 
überdies ja auch dem Hansbeſitzer die Möglichkeit 
gegeben, um Auf ſchub ein zukommen. Als 
Beihilfe zur Winterhilf sattion der 
Gemeinde wurden nach eingehender Befürwortung 
durch den Vorſitzenden ee ien 135 Mark aus 
der Vereinskaſſe bewilligt. Shrift hrer Türk 
übermittelte den Mitgliedern ſodann die Durch⸗ 
führungsbeſtimmungen und den Zahlungsmodus 
t Kriſenſteuer, 
durch Konxektor Ochmann und den Ehrenvor⸗ 
u, Bäckermeiſter Granel, Auskünfte und 
iufſchlüſſe in wichtigen wohn wirtſchaftlichen Fra⸗ 

wu 


iptad von den sa depne Kämpfen gegen 
Glauben und Kirche und rief zur Tat auf, den 
Glauben zu ſchützen. Ein inſchaft⸗ 
liches Lied leitete zu einem kirchenpolitiſchen Bor- 
trag über, der von einem Mitglied des Vereins 

halten wurde. Die . nächiten. Veranſtaltungen 

3 Vereins find: hriſtus⸗König⸗Feier am 
Sonntag, 25. Oktober, Monatsverſammlung im 
November, Generalkommunion am 6. Dezember, 
Advents- und Weihnachtsfeier. 


* Neuwahl des Schützenmeiſters. Am Sonn- 
tag fand im Schügenhaus die 2. Hauptver⸗ 
jammlung der Schützengilde ſtatt. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung waren 
fajt ſämtliche Mitglieder erſchienen. Der zweite 
Vorſitzende, Juſtizoberinſpektor Bennet, be- 
grüßte die Erſchienenen, gedachte des Vaterlan- 
des und des Reichspräſidenten und würdigte die 


* Bom Auto angefahren. Bei Rokittnitz 
wurde der Häuer Franz Z. aus Mikultſchütz, der 
bet dem Fahrrade nach Hauſe fuhr, beim Ueber- 
bolen von einem Auto angefahren. Er erlitt 
emen Schlüſſelbeinbruch und eine Becken⸗ 
quetſchung, und mußte in das Knappſchaftslazarett 
gebracht werden. — Ebenfalls wurde der jech3- 
Horige Hubertus V. an der Ecke Zabrzer⸗ und 

towitzer Straße von einem Auto angefahren 
und zu Boden geriſſen. Er erlitt eine leichte 

hirnerſchütterung. 


* Bom Stadttheater. 
malige Aufführung der reizenden Operette 
Spielzeug Ihrer Mafeſtä ke Am Frei⸗ 
tag, Uhr, einmalige Aufführung des Schau⸗ 
ſpiels „Der Grane’. 


dernen Kaffeehauſes. 


* Bon der Landwirtſchaftsſchule. 
beginnt ihr Sch 
Alte. an ws loi ngen 

lter von 18 bis 35 Jahren ſind 
zunehmen. 


Oppeln 


Plenarſitzung der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer 

Die Induſtrie⸗ und N 

ir für die Proving Oberſchleſien 

Dienstag, 20. Oktober, vormittags 10.15 Uhr, in 

Oppeln zu einer öffentlichen 


Heute, 20 Uhr, erit- 


; y smjperjammlung zujammen. Die Sitzung fin führ Sti 
Ratibor CCC 
„Einwohnerzahl ſteigt. Die Einwoh⸗ Ehren der Verſtorbenen erhob ſich die Ver⸗ Wee e ende % ‚Be ae ſich au es er eine ſtattliche Be- i 
gerzahl ter Stadt betrug am 1. Oktober jammlung von den Plätzen. Nach dem Tätige bid auf die Wirtſchaftslage 2. Vorihläge für ſucherzahl eingefunden. Nach einer Eröffnungs 
50 415 Perjonen, keitsbericht haben bei den Punktſchleßen folgende die Wahl von Handelsrichtern beim Landgericht rede des Vorſitzenden kam das Märchenſpiel 


Kameraden Medaillen erhalten: Lazar, Zuylka, 
Janda, Apolke, Nehr, Koſtyra, Gojowzyk, Safier, 
Grieger, Scheffler, Stora und Hagen. Das 
rößte Intereſſe nahm die Wahl des neuen 
Schlten meer in Anſpruch. Aus der 
geheimen Wahl ging Schützenkamerad Lazar, 
als neuer Schützenmeiſter hervor. Die Ver⸗ 
fammlung beſchloß alsdann noch einſtimmig die 
Anſchaffung einer Gedenktafel für die im 
Felde gefallenen Kameraden. 


Vom Stadttheater. Dienstag, vormittags 
NM Uhr, beginnt der Vorverkauf für die Çr- 
öf nungsvorſtellungen der Spielzeit. Gonn- 
Erzen d 17. Oktober, abends 8 Uhr, findet die 
Erſtaufführung des intereſſanten i Ve 
Gi letzte Schleier“ bon Wheatley ftatt. 

Cate führt Direktor Memmler. 


in Gleiwitz. 3. Vereidigung pote abs 
verſtändigen. 4. Die finanzpolitiſche 
Lage unter beſonderer by ta. adie a des 
Hauszinsſteuer⸗Problems. 5. < ie Gegen ⸗ 
wartsfragen des Deutſchen Einzelhandels. 
6. Organiſation, Verfahren und Aufgabenkreis 
des neu zu ſchaffenden Standes der öffentlich be⸗ 
G1 pete ages ee £ 0 f ne 
nehmigung des Rechenſchaftsberi ür x 
up Stratzliz 8. Geſchäftliche Mitteilungen. 
an Mührung des neuen Präſes im Sathol. 
rännerberein, Am Sonntag 


nd im Saale des i 1 
chen Sanies die Einführung des neuen Prä- Loo b f ch fi 3 * 80. Geburtstag. Am 18. Oktober kann Kon 


Künſtler löſten bei den Zuſchauern wahre Bei- 


Bei den Europameiſterſchaften im Frei 
ſtilringen brachte der Hamburger Földeak 
im Weltergewicht den Titel an ſich, da der 
Ungar Zombory zum entſcheidenden End- 
kampf am Sonntag abend wegen einer Fuß⸗ 
verletzung nicht antreten konnte. Zweiter 
wurde Zombory und Dritter der Belgier 
Roojen. Im Federgewicht wurde der Finne 
H. Pihlajamäki Europameifter und 
im Leichtgewicht errang Minder, Schweiz, 


der Weltmeiſterſchaftskampf 
Stribling 
f eitig eine 
Vereinbarung getroffen, nad der der 
Sieger im Herbſt einen Kampf mit dem italieni- 
ſchen en Primo Carnera beſtreiten ſollte. 
Daraus iſt aber nichts geworden, da Schmeling 
durch ſein Augenleiden mee Ge eot. get 


Der unintereſſante den Ausgang ſeines Kampfes mit Jack Sharkey 


noch von Darbietungen der Parterreatrobaten Europa an, wo zunächſt Paris fein Ziel iſt. Der 
Z 4» n N usdrud gegeben, 
ausgezeichneten artiſtiſchen Leiſtungen der beiden daß Schmeling nicht in dem Augenblick Europa 


den Lieferungen erhebliche Schiebungen vor⸗ 
Oskar Spiegel wurde gegen eine 


ſeines 


weitere Verhaftungen 


— of 


beabſichtigt Schreer die Eröffnung eines mo⸗ 


t Die Schule 
uljabr am 3. November. Be- 
von Jungbauern im 
aldigſt gor⸗ 


andelskam⸗ 
tritt am 


Plenar⸗ 58 


verlaſſen möge, wo er in der alten Welt wieder 
eintrifft. Der Herausforderer und ſein Manager 
vertreten die Anſicht, daß ein großzügiger euro⸗ 
päiſcher Veranſtalter Schmeling ebenſo viel bie⸗ 
ten könne, wie er bei feinem Weltmeiſterſchafts⸗ 
kampf mit Stribling in Cleveland bekommen hat. 
So dicht, wie ſich Carnera & Co. das denken, 
ſind allerdings die europäiſchen Veranſtalter nicht 
geſät, als einziger käme wohl nur Jeff ick. 
ſon in Frage. Nach dieſer Herausforderung darf 
man 8 ſein, wie ſich die Dinge weiter 
entwickeln werden, vor allem aber hat nun Welt- 
meiſter Max Schmeling das Wort. 


Myslowitz = Ariſton Ratibor 


* 


Dieſer Freundſchaftsboxkampf zugunsten der 
oberſchleſiſchen Winterhilfe endigte mit dem er⸗ 
warteten Siege der Oſtoberſchleſier. Sie hatten 
die techniſch reiferen Boxer. Im Papiergewicht 
ſiegte Hanf, Mystowis- über Ryſcha, Ratibor, 
nach Punkten. Im Fliegengewicht holte ſich 
Langer, Myslowitz, einen glatten P teg 
über Sgraja, Ratibor. Erſt im Federgewicht 
kam Ratibor durch Quittek über Wielfky M, 
Myslowitz, zu den erſten Punkten. Im Leicht⸗ 
ewicht gab Gaidetzba, Ratibor, gegen Binder, 
Myslowitz, auf. In einem Ne Kampf 
zwang Roſchkos, Ratibor, ielſty, Myslo⸗ 
witz, zur Aufgabe. Im Halbſchwer wicht ſtand 
Wieczorek, Myslowitz, der niſche Poli- 
zeimeiſter, zum 160. Male im Ring. Gegen ſeinen 
Gegner, Hnida, Ratibor, ſiegte er glatt durch 
techniſchen k. o. Im Schwergewicht trai Rotibor 
nicht an und verlor dadurch kampflos die 


Punkte. 
Fußball⸗B-Klaffe 


Friſch⸗Frei Hindenburg — SV. Borſigwerk 
4:4 

Borſigwerk fängt das Spiel mit 10 Mann an, 
was Friſch⸗Frei gut auszunutzen weiß und be- 
reits in der 4. Minute durch Depta unhaltbar 
zum Führungstreffer einſendet. In der 11. Mi⸗ 
nute bekommt Friſch⸗ Frei einen Handelfmeter zu⸗ 
geiprodjen, der verſchoſſen wird. Friſch⸗ 
rei zeigt weiter eine leichte „ 
fann aber nicht verhindern, daß in der 25. Minute 
Borſig den Ausgleich herſtellt. So bleibt es bis 
ur Halbzeit. Borſigwerk reißt in der eriten 
iertelſtunde nach dem Wiederanpfiff das Spiel 


Oſtoborſchloſien 


Verhaftung von 
2 Kommuniſten in Kattowitz 


Kattowitz, 12. Oktober. 
Die Polizei nahm auf dem Bahnhof in Watto- 
witz zwei Kommuniſten felt, die ein Paket mit 
80 Kilogramm Flugblättern bei fih führ⸗ 
ten, die für das Dombrowaer Revier beſtimmt 
waren. - 


Gin gemeiner Racheakt 


Königshütte, 12. Oktober. 

Einem üblen Bubenſtück iſt der Bäcker⸗ 
meiſter Franz Bienek in Königshütte zum 
er gefallen. Er hatte den Teig für das 
Nachmittagsgebäck fertiggeſtellt und verließ die 
Backſtube auf kurze Zeit, um in ſeiner Woh- 
nung etwas zu beſorgen. Als er zurückkehrte, 
mußte er feſtſtellen, daß der vorbereitete Teig 
durch Uebergießen mit Petroleum 
völlig unbrauchbar gemacht worden war. 
Man vermutet, daß es ſich um einen Rache ⸗ 
akt handelt. Die Polizei hat die Unterſuchung 
eingeleitet. 


Silberhochzeit. Klempnermeiſter Berning, 
Kattowitz, feiert heute mit ſeiner Gattin das Fest 
der ſilbernen Hochzeit. 


Theaterabend im BDR. Kattowitz. Der Ver⸗ 
band Deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Kat 
tomwis, veranſtaltete am Sonnabend im Saale 
der „Reichshalle“ einen Theaterabend. Der 
DR. hat eine eigene Spielſchar gegründet, die 


„Die Gänſemagd“ von M. Kuhlmann 
zur Wiedergabe durch die junge Spielſchar. Ob- 
wohl das Märchenſpiel wohl mehr für Kinder ge⸗ 
3 iſt, verfolgten die Anweſenden das 

piel mit viel Intereſſe und dankbarem Beifall. 
Es folgten eine Reihe recht hübſcher Volkstänze. 
Den Abſchluß des Abends eh der ſpaniſche 
Schwank „Der Halsabſchneider“ von 
Lopez de Veger. Auch hier bemühten ſich die ju- 
gendlichen Darſteller mit allen dog es dem 
Stücke zu einem Erfolge zu verhelfen. Der Auf- 
takt der Spielſchar⸗Arbeit in Kattowitz läßt jeden- 
falls die berechtigte Hoffnung zu, noch manchen 


© N 7 2 i 2 : H ter zu 
. des Kathol. Männervereins St. ef statt. n rektor i. R. Hoentſch feinen 80. Geburtstag ſchönen Theaterabend im kommenden Win 

Lare bea, Borbones übte ber Bigepräjes, d * Ajähriges Geſchäfts jubiläum. Die Kon- begeben A erleben. Sch, 
reisausſchußoberſekretär Michalſ i, die Ber- | ditorei Schreer konnte am Sonnabend ihr Radfahrerverein 1886. Der Verein vera . 
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völlig an ſich. Trotzdem ſtellt Friſch⸗Frei auf 
2:1. Borſigwerk gleicht aber aus und geht in 
Führung. Friſch-Frei zieht nun noch einmal an 
und Pawlitzek ſchießt auch in der 25. und 
30. Minute zwei ſchöne Tore. Eine Minute vor 
Schluß erhält Borſigwerk einen Elfmeter auge- 
ſprochen, der zum Ausgleich verwandelt wird. 


SV. Oberhütten — SV. Delbrück 3: 3 


Die Delbrücker zeigten das gefälligere Spiel 
und waren auch an Technik und Zuſammenſpiel 
den Oberhütten viel voraus. Bis Halbzeit ver⸗ 
teiltes Spiel, mehrere Torchancen konnte Del⸗ 
brück nicht verwerten. Mit 2:2 wurden die Seiten 
gewechſelt. Nach der Pauſe hat Oberbiitten mehr 
vom Spiel und ſchießt das dritte Tor. Der 
Schiedsrichter benachteiligt die Delbrücker, da 
Oberhütten ſehr viel mit den Händen arbeitet. 
Erſt 15 Minuten vor Schluß ſchießt Delbrück den 
Ausgleich. 


Sportfreunde Oberglogau — Preußen 


Die Jah resverſammlung des Deutſchen Bob⸗ 
Verbandes in Berlin wählte den geſamten 
Vorſtand mit E. Hachmann als erſtem Bor- 
ſitzenden wieder. Nach einer längeren Aus⸗ 
ſprache wurde die Teilnahme an den Olympiſchen 
Winterſpielen 1932 in Lake Placid beſchloſſen, 
allerdings unter dem Vorbehalt, daß die 
vom Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen 
und von anderen Seiten in Ausſicht geſtellten 
Mittel auch tatſächlich zur Verfügung geſtellt 
werden. Es iſt in Ausſicht genommen, daß 


: N Bocskai — Somogy 1:0. 
Ratibor 1:2 Diner At a 0a: 
In der 20. Minute gelang es den Gajten, an] 3. Bezirk — Ujpeſt 4:6. 
dem von der Sonne geblendeten Tormann vorbei Hungaria — Hispeſt 6:0. 
einzuſenden. In der 2. Halbzeit kommen beide Tſchechoſlowakei 


Parteien bei leicht überlegenem Spiel des Platz⸗ 
beſitzers zu je einem Torerfolg. Als glückliche 
Sieger verließen die Ratiborer den Platz. 


Oſtrog 1919 — Preußen Neuſtadt 5:2 


Oſtrog war zeitweiſe ſtark überlegen. Durch 
eine 2: 1⸗Führung der Einheimiſchen in der erſten 
Spielhälfte wird Neuſtadt nervös. In der 7. Mi- 
nute gleicht Neuſtadt aus, dann aber iſt Oſtrog 
überlegen. Es gab noch 2 Elfmeter für Oſtrog, 
die verwandelt wurden. Preußen Neuſtadt läßt 
immer mehr nach. » 


Meiſterſchaftsſpiele 


in den Gauen 
Gau Beuthen 


+ Slavia Prag — Cedie Parlin 3:2. 
Sparta Prag — SK Kladno 6:2. 
Bohemians — SR. Nachod 0:0. 
Teplitzer FC. — Viktoria Pilſen 113. 


Frankreich 


Red Star Olympique — CA. Paris 014. 
Club Francais — Stade Francais 3:2, 
CA. XIV — CASG. Paris 1:3. 

US. Suiſſe — Racing Club de France 3:8. 


1. 36. Nürnberg beſiegt 


Hamburger 6. V. 


Das Freundſchaftsſpiel zwiſchen den Fußball ⸗ 
mannſchaften des 1. FC. pei des Hamburger 
Sportvereins brachte den Süddeutſchen vor 
14 000 Zuſchauern einen verdienten Sieg mit 
3.1 (1:0)-Toren. Beſonders der 
Sturm ſpielte hervorragend. Das Plus konnte 
auch die beſſere Läuferreihe der Hamburger nicht 
ganz ausgleichen. Durch Schmätt kam der Club 
bald nach Beginn zum Führungstor. Etwa zehn 
Minuten nach dem Wechſel beförderte Blunk eine 
Flanke von Kund ins eigene Tor. Eine 
prächtige Leiſtung von Noad ließ den HSB. 
auf 2:1 herankommen und unmittelbar vor dem 
a ef verwandelte Nürnberg einen Elfmeter 
zum 3:1. 


Klaſſe C: 


fi 
Dombrowa 2:2; 


Gau Gleiwitz 


Klaſſe C: Oberhütten — Germania Sosnitza 1:8; 
VfR. — Feuerwehr 1:2; VfB. eiskretſcham 3:2; 
Vorw. Raſenſport — SV. Laband 10:1; Poſt — Reichs 
bahn kampflos für Reichsbahn. 


Gau Hindenburg 
Klaſſe C: Deichjel — Schultheiß 6:2; Preußen gar 


borge — Fleiſcher 5:0; Borſigwerk — Siedlung⸗Süd 1:1; 
BBE Delbrück 1:14; Spielvereinigung — Friſch 


7:0 gewinnt Tennis⸗Boruſſia 
in Leipzig 


Frei 3:1; BfB. — Mikultſchütz 3:1. Mit einem ganz überlegenen Siege wartete 
Tennis- Boruſſia am Sonntag im Kampfe 

Gau Oppeln gegen eipoiner Fußballer (Romb. Eintracht und 

Alte Herren: Sportfreunde — VfR. Diana 4:4. pet Spi 3 e e nA 
Gau Ratibor Allerdings hatte der Angriff der „Veilchen“ bei 


der ſchwäche ren Hinter man nf 


Klaſſe C: Kandrzin I — Sportfreunde Coſel 2:2;][ Leipziger es nicht beſonde ſchwer. Im 
Oſtrog I — 03 0:3. — Alte Herren: Sportfreunde Rati: | zweiten EHRE 7 by 5 
bor — Oſtrog 0:3. weſentlich beſſere Leiſtungen; es kam j 


beiden Seiten zu keinen weiteren Toren W 
SV. Miechowitz — Slonfk Schwientochlowitz 
8:2 


Gau Neuſtadt 
VfR. Neuſtadt — Raſſelwitz 2:0; Zülg — Oberglogau 
0:0; Ziegenhals — Preußen Neuſtadt 7:0. 
Gau Neiße 
Klaſſe C: Schleſien Neiße — Grottkau 0:2; Preußen 
Ottmachau kampflos für Neiße; oe — 


Auch das dritte, von Schwientochlowitz gefor- 
derte Revanchetreffen ging den Gäſten knapp ver⸗ 
loren. Sie traten (trotz der verbotenen Namens⸗ 


SSC. Nei 24. — 15 I iße — 
Ser Siena 86. NER Heide e nefinme anit den Blokcten), one irori. wah 
Demſki an, doch bewies der Torwächter, daß 
mehr Leute von der Qualität Mrozeks 


Im Reihe und Ausland 


Baltenverband 
Pruſſia Samland Königsbg.—Tilſiter SC. 1:3. 
Danziger GE. — Hertha Schneidemühl 4:2. 
VfB. Zwanbau — Tub Leipzig 1:3. 


beſitzt. Die Miechowitzer ſcheinen die langjährige 
Mittelläuferkriſe überſtanden zu haben. Xm iela 
war das Rückgrat der Mannſchaft. Erſtmalig 
ſtand Brandl in den Reihen der Miechowitzer 
und führte ſich gut ein. Der Platzbeſitzer fängt 
wielveripredent an; in 20 Minuten war der 


Aympiabeteiligung unter Vorbehalt 


Tagung des Deutſchen Bob-Berbandes 


Nürnberger E 


Diesmal nicht die Leppichs 
Saiſonſchluß der Radfahrer in Ratibor 


Der Radfahrerverein Wanderer Rati« 
bor beendete ſeine diesjährige Saiſon auf der 
Landſtraße mit einem Rennen über 21 Kilometer. 
Ergebniſſe: A Klaſſe: 1. Borzigurſki, Ru 
tibor, in 38,30 Min.; 2. Nawrath: 3. Bochenek, 
beide Ratibor. — B Klaſſe: 1. Hiener, 39,15 
Min.; 2. Twrdy;: 3. Sebetzko, ſämtliche aus Ra- 
tibor. 

Vor annähernd 2000 Zuſchauern kam in Ra- 
tibor das letzte Rennen auf der Aſchenbahn zum 
Austrag. Neben den Gebrüdern Leppich waren 
auch die Gebrüder Nerger aus Oppeln und gute 
Breslauer und oberſchleſiſche Fahrer da. Es gab 
ſpannende Rennen mit unerwarteten Ergebniſſen. 
Ergebniſſe: Auſtraliſche Verfolgungsfahrt über 
10 Runden (Maffe B) 1. Nawrath; 2. Ser 
rettto; 3. Bochenek, ſämtliche aus Ratibor. 
Punktefahren über 8 Runden: 1. W. Leppich, 
Coſel, 12 Punkte; 2. Haniſch, Breslau, 12 Punkte: 
3. Borzigurſki, Ratibor, 10 Punkte; 4. Nerger, 
Oppeln, 8 Punkte. 50-Runden⸗Mannſchaftsfah⸗ 
ren der B-Klaſſe: 1. Zerner / Jurettko, Ru 
tibor, 11 Punkte; 2. Nawrath / Bochenek, Ratibor, 
11 Punkte: 3. Krug, Gleiwitz /Nawrath II, Rati- 
bor, 6 Punkte; 4. Kegel / Schneider, Gleiwitz, 
2 Punkte. 75 Runden — A-Klaſſe: Mit dieſem 
Rennen war gleich die Meiſterſchaft von Ratibor 
verbunden. 1. Borzigurſki / Stahr, Rati- 
bor, 15 Punkte; 2. Krambach / Han iſch, Breslau, 
13 Punkte; 3. Gebrüder Leppich, Coſel, 8 Punkte; 
4. Gebrüder Nerger, Oppeln, 8 Punkte. 

SS PTS RA TE RT II TEEN RETTEN 


Auſtin überrennt Borotra 
Frankreichs Tennisſieg über Deutſchland 


Den Höhepunkt des zweitägigen Wettkampfes 
zwiſchen den internationalen Clubs von Frank 
reich und England in der Tennishalle des Qon- 
doner Queens Club bildete die Begegnung zwi⸗ 
ſchen Auſtin und Jean Borotra. Der „fliegende 
Baske“, der als einer der beiten Hallenſpieler 
der Welt gilt, ſpielte weit unter Form. Er 
uan ve une: ehr ſt 90 n ar re 
rannt, und in kurzer Zeit hatte der ſchmächti 
Engländer das Match mit 6:2, 6:0 zu en 
Gunſten entſchieden. Trotz der Niederlage ihres 
beiten Mannes gewannen aber die Franzosen 
den aus 15 Spielen beſtehenden Clubkampf mit 
8:7 Punkten, 18: 19 Sätzen und 202 : 213 Spie⸗ 


Hauptmann Zahn und F. Grau im Vierer⸗ 
bob ſowie Kilian und Huth im Zweierbob 
die deutſchen Intereſſen in Lake Placid vertreten 
ſollen. Die Deutſchen Bobmeiſterſchaften 1932 
werden Anfang Januar in Schreiberhau 
durch die Bobabteilung des Berliner Schlitt⸗ 
ſchuh-Clubs durchgeführt, die Juniormeiſterſchaf⸗ 
ten werden in Illmen au, der Wanderpreis 
des Deutſchen Bob⸗Verbandes in Hahnen⸗ 
flee ausgefahren, die Seniormeiſterſchaften 1933 
erhielt Friedrichroda zugeſprochen. 


Der Berliner Sport⸗Club beſetzte da- 
für im Mannſchaftswettbewerb mit 9 Punkten 
den erſten Platz vor der Polizei mit 12 Punkten. 


Sportplätze nicht überlaſten 


Der Rieſenandrang des Publikums zu großen 
und bedeutenden Sportereigniſſen hat bereits in 
vielen Fällen ſchwerwiegende Folgen 
nach ſich gezogen, und gerade die Geſchichte des 
Fußballſports 15 reich an ſolchen Beiſpielen. Es 
iſt Pflicht der Veranſtalter, dafür zu ſorgen und 
alle Vorkehrungen dafür zu treffen, daß das 
Publikum bei ſolchen Anläſſen ordnungs⸗ 
ar untergebracht und vor Unfäl- 
en jeder Art geſchützt iſt. Nachfolgender Be⸗ 
richt von einem Vorfall in Italien mag in dieſem 
Zuſammenhang als zeitgemäße Warnung gelten. 
Bei einem großen Spiel zwiſchen Ambroſiana 
Mailand und Genua 93 hatte ſich im vorigen 
Jahre ein Tribüneneinſturz ereignet, bei 
dem zahlreiche Zuſchauer verletzt wurden. Auf 
Grund des Unterſuchungsergebniſſes wurde der 
1. Vorſitzende des Platzvereins Ambroſiana nun- 
mehr mit einem Jahr Gefängnis beſtraft, weil 
das Gericht der Ueberzeugung war, daß er. für 
den Vorfall verantwortlich war. Auch den 
rbauer der Tribüne traf eine Gefängnis- 
ſtrafe von einem Jahr und vier Monaten. 


sieg und Remis 
der Breslauer Hockehgäſte 


SHC. Breslau — Beuthen 09 2:1 


Von den Breslauern ſah man ein flottes Spiel. 
Ihre Verteidigung arbeitete glänzend, und der 
e ee = en at See 
fielen unhaltbar, dagegen kam Beuthen 09 durch fen, Der Deutſchſpanier Maier, der für 
einen Fußfehler, den der Schiedsrichter nicht lai, Frankreich ſpielte, rang den Südafrikaner Dr. 
ech 09 waren ne e und] Spence nur knapp mit 13:11, 6:4 nieder: 

ittelläufer Beuter die beiten Leute. Gentien ſiegte etwas überraſchend mit 6:4, 


5:7, 8:6 gegen Dr Gregory, und Brug non 
Bleiſcharlen — THC. Breslau 1:1 fertigte den Engländer Olliff verhältnismäßig 
Es mar eines der ſchönſten und ben 


f leicht mit 6:8, 6:3 ab. Das Doppelipiei der 
an je von 2 ler 8 Veteranen gewann die Engländer Gilbert! 
tei mas ee . ; a i 


le, die 
Die 5 mit 6:4, 6: 3 gegen Blan ageuil 
iher. Es gab eine große Menge Ecken für beide | in den beiden anderen Doppelſpielen waren Bo 
annſchaften. Der Beuthener Tormann angelte 


rot ra / Brugnon mit 57, 7:5, 6:3 über 

ſich die ſchwierigſten Bälle. Durch Werner Dr Gregory Collins und Auſtin / Olliff mit 

Beuthen in der 2. Halbzeit bald nach An- 5:7, 75, 6:4 über Maier / Gentien erfolgreich. 
Führungstor. Erſt inuten vor 


Fae ee den Gefache: RN. Menzel beſiegt v. Kehrling 


Au 
Beim internationalen Tennisturni in 
Meran gab es eine ganze Reihe intereſſanter 
ngen. Das Herreneinzelſpiel um 
wurde bis zur 
rdert, die Roderich Menzel, Ma- 


Berliner Eishockeyſieg in Paris 


Mie Mannſchaft des Berliner Schlitt⸗ 
ſchuh⸗Clubs erledigte im Pariſer Eis- {den R 
palaſt ihr erſtes Spiel um den Jeff⸗Dickſen⸗Po⸗ 
kal gegen die Vertreter des Racing⸗Clubs de 
France Paris. Wie nicht anders zu erwarten 
war, trugen die Berliner mit 3:1 (1:0, 
1:1) einen leichten Sieg über die Franzoſen 

on. Allerdings machten die Leiſtungen der 


Ning Greiling Dresden — Drsdner SC, 2:1. |femofe oſtgberſchleſiſche Tormann dreimal iber- par feinen bejonteren TE und das e Hillyard mit 6:2, 
ion m plea ee Be. 0-0 Gite Simt. are 2 penra BR den eee tacks Spiel ie 8 3 a 
a Ben — Sportgeſ. 93 Dresy :0. Linksaußen, legte ſich aber umſomehr ing Zeug Tu Spiel. Rudi 2 3 
wre, a -= 3 Dresden — Minerva Bln. W piel ofte m zählbaren Erfol- ee en 125 Pa ie 926 om ay 11 aueite ee ore, wr 3 Gre 
1, Sp.) 3:0. By ae 8 . é fgets t ſich] mittlung t Berliner annſchaft für den 
Se Linda Chemin S 2:3 die Mernſchaſt des Bertier OA on Elle | Kunitturner-Dreiftästelamp Berlin | Oams 
nn RE Deutſche Ju endkraft — lant begeben burg / Leipzig am 8. November hatte fol- 
rend urm Ohemmib 2:3. Q ngia : gies bes ate 0 DE ig ( 
Süddeutſchla i AR ; A t ißenſee) 326 P.: 2. Jo ſt V. 1850) 320 P.: 
“oye En A Adler Rokittniz — Sileſta Miehotsig 9: 1 Aiſſchtennis⸗Weltmeiſterſchaften |5. mod Gurs Ahern C. g ee 
8 Fürth — Würzburger ee 0. Trotz des knappen Ergebniſſes war Sileſia i P (BTV. 1850) 304 P.; 5. Johnke (TiB.) 302 P.: 
FS, ee 1. 96: Bayreuth 0:8. ſark überlegen, Jowahl in der erſten als aud in n Prag 6. Schmikaly (TR. Georg Jung 301 N.: 
. Mü phe = ie act ne der zweiten Halbzeit. Die Rokittnitzer Mann-| Als Termin für die nächſtjährigen Tiſch⸗ 7. Thilke (BT) 900 P.; 8. Schilling (Jab 
ton waa een Ulm 11 2. ſchaft ſpielte völlig zuſammenhanglos, lediglich tennis⸗Weltmeiſter ira deren rchführung Lichtenberg) 298 P. Berlin wird ſich nunmehr 
Jahn Regensburg — Wacker München 3:1. höhere "Risetlage: ie Etleftaner hinterlichen E Drager e Tane oim Bem ene Kiga toys tonne bee net n 


ie Sileſianer hinterließen 


Norbdeutſchland ae 5 95 faire und ruhige Spielweiſe den beſten 
St. Georg — . St. Pauli 3:1, e 
Altona 93 — cker 2:1 


Sparta Pilzendorf — Wacker Karf 3:0 


Rendsburger BV. — Eintracht Kiel 22. ; 5 
Kilia Kiel — Boruffia Kiel 2:2. Im Beuthener Hinterland tritt Sparta 


Spog. 97 Hannover — VB. Braunſchweig 2:1. Pilzendo A immer mehr in den Vordergrund. 
VB. Peine — Eintracht Braunſchweig 2:2, | Die anne t hat ſich ſeit dem Vorjahr vorteil⸗ 
desheim 06 — SB. Hötensleben 4:1. haft verbeſſert und lieferte auch diesmal ein ge⸗ 


mina Hannover — Linden 07 [Geſ. Sp.] 6:1, 
Mitteldeutſchland 
Fortuna Leipzig — Sportfrd. Markran⸗ 
ſtädt 2:0 


Spieldg. Leipzig — Olympia / Germonia 
Leipzig 7:4. 


jā iges Spiel. Die 2. Senioren errangen gegen 
ie ee von Wacker Karf einen verdienten 
1:0 Sieg. 

Das Spiel Sportfreunde — Werkjugend mußte 
infolge Platzſchwierigkeiten ausfallen. 


Berliner Querfeldeinlaufen 


übernommen hat, ſind jetzt die Tage vom 25. bis 
mmen hat, ſind jetz Der id 
i 


30. Januar 1932 Teltgelebt worden, 
tennis⸗Weltmeiſter zabados (Ungarn) i 
übrigens aus beruflichen Gründen nach Berlin 
übergeſiedelt und dem Tennisclub Boruſſia bei⸗ 


getreten. 


Klubmeiſterſchaften des Tennisklubs 
Blau⸗Weiß Gleiwitz 


In allen Wettbewerben der Mubmeifterihait iis 
te — 


(Frieſen 
Erſatzleute 
(Jahn Lichtenberg) und 


ind Schill in 
SR Schöneberg). 


Dietrich (TE 


»Hindenburgs Sieg bei Tannenberg“. „Das 
Cannae des Weltkrieges“. Von General der Jn- 
fanterie Don Francois. Kribe-Verlag Ber- 
lin N. 113, Schievelbeinerſtraße 3. 63 Seiten. 
Mit zahlreichen Aufnahmen. Preis 2— Mark. 

General von Francois, der ſelber an führender 

Stelle als kommandierender General des J. Armee⸗ 

korps an der Schlacht von Tannenberg teil- 


i erfolgreich iter wurde Börner, den dritten und genommen bat, ſchildert fie in feiner kleinen 

Oeſter reich Unter Beteiligung von rund 30) Läufern und e tb Goma ee e Schrift als Schulbeiſpiel der Bernid- 

Slovan — Admira 0.2. Läuferinnen brachte der Verband Brandenburgi- | Fegnerinnen e Den ten pin belegte[tungsſchlacht. Die Lehren dieſer Schlacht 

: 8 AC. 12 Wiener Sportolub 12. e Ne Per der Renrbahn i at Fräulein Nowak. Dritte wurde Fräulein oe e lea ee tan at cate a 
— Vienna 1:1. ein drittes Ouerfeldeiniauten zur Durchführung. erter wurde eine Beute von Ku aum einma es gelungen, mit zahlenmäßi 

Be nn AC. — Rapid 2:0. Die viermal zu durchlaufende, 15 Kilometer Sag. weite, wurden Okon/ Lorenz. Im Damen- unterlegenen Truppen einen Soner ſo felts 

Auſtria — Wacker 1:1. lange Strecke führte über Gräben und Hecken, und N N brachte re PR aan. nam = ſiegten. halten, einzukreiſen und vernichtend zu ſchlagen 

WAC. — Nicholſon 4:1. ſchlzeßlich jebte ſich Molitor (Polizei S dei en plich das Page wie bier unter Hindenburgs erster Fih- 

ER bald nach dem Start an die Spitze, die er bis 20 0 reden über Unger Richter erfolgreich. rung in Ostpreußen. Francois' ſehr flüſſige Dar- 

ins Ziel nicht mehr abgab. Er fiegte in 19.530 Hen Wanderskal des Klubs gewann Friedrich gegen ſtellung gibt einen neuen intereſſanten und all 

Nemzeti — Vaſas 2:5. überlegen gegen diz BSCer Engert (20:02), den vorjährigen Sieger nach Kampf 6:8, gemein. beritändlichen Beitrag zu der Geſchichte 
Sabaria — Ferencbaros 1:3. Göhrt (20:36,2) und Bree jowie Behnke (Polizei). 162, 6:3, 46, 8:6, eſer intereſſanteſten Kämpfe des Weltkrieges. 


/ 


f 


a nnn 


der Kinder⸗Tod von Lübeck vor Gericht 


Gerichtssaal in der Turnhalle — Unzuſtändigkeitsantrag wegen der Notverordnungs⸗Gerichtsbarleit 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Hintergrund auf 
Geſundheitsamt u 

Den Angeklagten gegenüber auf der linken 
Seite haben nebeneinander die ſec h 


Vertreter der als Nebentläger 
zugelaſſenen Eltern, 


Die Entſcheidung liegt bei 
den Aerzten 


Selten iſt ein Gericht vor eine Entſcheidung 
geſtellt worden, die jo wenig durch das richter ⸗ 
liche Ermeſſen gelöſt werden kann, wie bei dem 
Prozeß über die furchtbare Kindertragödie von 
Lübeck. Der Ausſchlag des Prozeſſes liegt viel 
mehr bei den ärztlichen Sachverſtändigen, die die f 
Richter beraten, als bei den Richtern ſelber. 
Mediziniſche Fragen ſtehen in allererſter 
Linie zur Entſcheidung. Bit das Verfahren des 
Pariſer Profeſſors Calmette, durch das 
Kinder vor tuberkuloſer Anſteckung geſchützt wer⸗ 
den ſollen und an dem in Lübeck 76 Opfer den 
Tod fanden, überhaupt angebracht und zu⸗ 
läſſig? War es bei ſeiner Anwendung in Lübeck 
ſoweit aus gearbeitet, daß die verantwort- 
lichen Aerzte dieſer Stadt es in großem Maß- Vertreter der Univerſität und Krankenkaſſen. 
Tab den Neugeborenen einfüttern laſſen durften? Gegen 9% 
Haben die Profeſſoren, die alle Mittel anwandten, gerichtsrat Wi 
um das Calmette⸗Verfahren in ihrem Gebiet Be ak 
möglichſt weitgehend zu benutzen, mit der Sorg⸗ rteidiger, der ; 
falt, Umſicht und Vorſicht gehandelt, die ärztliche | Eltern, he eb ae ch erbten. x 

ntwortung unt Wiſſenſchaft ihnen aufer- preii a le] eine große Schar 
legten? Zum Tage dieſes Prozeſſes sit im Go- Ker te und Heb i 
rodiſch-K-Marx⸗Verlag, Berlin, eine Schrift von beſonders auf 
Dr med. Kröner und Viktor Noack erſchie⸗ digen ſind u. a. bereits 
nen, die fih ausführlich mit all dieſen Fragen be⸗[Lange, Dr. Ab 
ſchäftigt und in ihrem Endergebnis das Calmette⸗ 
Verfahren verwirft, da es nicht vor Ane 
ſteckung ſchütze, an fic) ſelber aber gefahr ⸗ 
bringend ſei. Kröner begründet dieſen Vor⸗ 
wurf damit, daß der Bazillus Calmette in der 


fit 
Eltern. Die Halle ift zum Teil reſerviert für 


nete die Ve 


Nebent[öger 33 


Pflege im Pariser Paſteurinſtitut zwar feine An- Vorſtoß gegen die Zuständigkeit 
ſteckungsfähigleit verliere, fie aber bei anderer d 6 ti t 
Behandlung, und zwar beſonders bei einer Be- es We ch $ 


bandlung, wie fie in Lübeck angewandt wurde, 
wieder gewinnen könne und müſſe. Davüber fen 
wu 7 . Angaben und 1 
über die Wirkſamkeit und Erprobung ſeines Mit- t 
tels von zahlreichen Forſchern widerlegt. Die | gründung führte er u. a. aus, daß die An 
Schrift erhebt den ſchweren Vorwurf, daß die dem F da 

Aerzte, die in Lübeck das Verfahren in die Bevöl- bö 
kekrung brachten, allzugläubig der Autori- 
tät des zweiten Direktors am Paſteurinſtitut ver⸗ 
traut unt nicht ſelber genügend geprüft und kon⸗ 


trolliert hätten. Sie fordert zum Schluß, und das flu zu⸗ 
Gericht wird an dieſer Forderung nicht vorüber⸗ſtehe. Während reer it der Berufungs⸗Verhand⸗ 


gehen können, daß die Sachverſtändigen, die fih 
grundſät lich mit der Anwendung des Cale 
mette-Verfahrens einverſtanden erklären und die 
Todesfälle in Lübeck aus einer kaum denkbaren 
ſelung oder Verunreinigung herleiten, zur 
Nachprüfung den Bagillus Calmette ein - 
mal genau derſelben Kultur unterwerfen, der er 
in Lübeck vor ſeiner Anwendung unterzogen wor⸗ 
den iſt, und die Dr Kröner für die Todesfälle 
letzten Endes verantwortlich macht. 88. 


der Prozeß⸗Verlauf 

PETTAI 
€ 

bee ee Gener hag 

Dr. Wittern hat mit dem Appell an 


den Reichstag geſchloſſen, ſchon mit 


tterns rief eine Be 
Teil recht bewegte Aug- 


dauern wird. Im 8 
Woche kommen in Lübeck 16 hervorragende Ver⸗ 


Wurde g perde mebininifden Witleniceit au) Nüdſicht auf dieſen Prozeß die Not- 
8 Br ng pina am fih, wie auch mit verordnung aufzuheben, 
Fühterumg in Süden bekhattien 2 ene pie einen schweren Gingrifi in die Reitöpflene 
fond 76 Kind ben — dürften in der ganzen darſtelle. 

e e | Der Antrag, bas Gritt ipe veljen, o os 


uſtändig fei, 
Nicht weniger als 14 Rechtsanwälte als Ver. i 
w. svertreter der als Nebenkläger 
ienen, va gost im | 
Die Angeklag ind zum Teil Mir 
quswã mwälte vertreten, jo hat Dr. 


pflege betreffe, als 
da man niemals das Grundrecht der 
außer Kraft i 


Dende fih n zwei Lübecker Anwälten noch] könne feinem geſetzlichen Richter entzogen werden. 
'ofeſſor Alsberg aus Berlin olt. dog Dr Frey betonte, daß 
Dr. Altſtedt hat drei Vertebiger R 5 


Ausnahmegerichte unſtatthaft feien, 
und er ſtehe nicht an, zu erklären, 
daß man fih hier vor einem Ans- 
nahmegericht befinde. 
Auch die anweſenden Rechtsvertreter der N eb en- 


kläger ſchloſſen fi dem Antrage Dr Wit- 
terns an. 


Oberſtaatsanwalt Dr Vienan widerſprach 
unter 1 darauf, das Gericht hätte lediglich 


Der Gerichtshof 


lebt fih auf Grund der neuen Notperorbnunn — 
da die Verbandlung T 
dern Dor der 
drei beamteten Richtern und 
unter Vor Wibel 
. ie fi Nebent 
Jtotwendigheit, für die ebenklöger im 
Tidtsiaal erſchienenen Eltern Blah zu 
es tötig, die Verhandlungen aus 


Laien vichtern 


Gerichte; in die Hauptturnballeſzu prüfen, ob die Notverordnung richtig ver- 
zu verlegen. In würdiger Form! man den nde worden ſei. Man könne es nicht als 
großen ate dat Aufgabe des Gerichts anſehen, zu erörtern, ob 


Turnsaal Gerichtssaal e wd bene e Gras N 

verfaſſung verletzt worden ſei. Keinesfalls könne 
tt al zum Gerichtsſaa hier von einem Ausnahmegericht 
find de ſt al tet. 
inden 
ab dann im 


Rechtsanwalt Dr Alsberg y 
ngetlagten die 


Namen ſämtlicher Merteibiger der 
i 


ies Erklärung ab, daß man Einwendungen nur er- 
drei u i fien in der eriten Reihe an beben könnte 2 ver allunnsmähine 
Did b. Laboratoriums de nten, Profen Dr. Rechte der Angeklagten ats eien. Nach An⸗ 
Obermedizinal 5 toe ter Anna Schütze, ihi der Verteſdiger tei dos nicht der Fall. Dr 
Bi 2 mab rent 8 ne t pep ae hair Alsberg 8 zeichnete Fd als N 
—.— Verteidigern i wenn man bon einem Ausnahmegeri rece. 
Ver Platz gefunden hat. Das Vertrauen, daß au biges erich An 

gerechtes Urteil ſprechen werde, könne man ohne 


weiteres annehmen. 

Nachdem dann noch Rechtsanwalt Dr Wit- 
tern kurz erwidert ein oe Dr. Frey, Ber- 
lin, Gelegenheit, ſich ſcharf gegen Dr Alsberg zu 


Gurgle auch auf dor Straße! 


= 


Joe hs ih TE 


dieſer Seite find Tiſche für das 
nd Behö rtreter reſerviert. 


werde, 
zeichnern des 


wenden. Aus einem Satz, den Dr. Alsberg ge⸗ in die weitere Verhandlung 


ſprochen hatte, glaubte er herausgehört zu haben, 
daß die Verteidigung der Anſicht ſei, die Wiſſen⸗ 
ſchaft werde aus dieſem Prozeß große Lehren 
ziehen. Er betonte, daß es den Rechtsvertretern 
der Eltern vor allem auf 


ein gerechtes Urteil 

ankomme. Es ſei nicht der Zweck des Prozeſſes, ge " 
wiſſenſchaftliche Lehren zu erbringen. Schweigen entgegengenommen. 

Sofort erwiderte Dr Alsberg und betonte] Als erſter Angeklagter wurde ſodann 


mit Nachdruck, er müſſe ſich dagegen verwahren, Obermedizinalrat dr Altſtedt 


wenn man ihm 5 8 hätte ſagen 8 
m A i 
der Proge würde nicht um die Frage der Schuld vernommen. Die Vernehmung Altſtedts zog fich 
bis zum Schluß der Sitzung hin, ohne daß man 


* Unſchuld der a ſondern um der 
an, oair. auf die Lübecker Ereigniſſe ſelbſt zu ſprechen kam. 
Dr. Altſtedt äußerte fih über das Calmette- Bera 


Darauf zog ſich das Gericht zur Beratung 
über den Antrag Dr Witterns zurück. Die Bee fahren und erörterte im Beſonderen auf rae ge 
jung und Un- 


ratungen des Gerichtshofes dauerten nahezu zwei ten des Vorſitzenden die Imp 
Stunden. Der Vorſitzende verkündete dann fol- legung der verſchiedenen Kulturen. Er kam 
genden Beſchluß: dabei auf die Stellung Deutſchlands gegenüber 


dem Calmette-B we; 
„Der Antrag, das Gericht für ungn- Imähnte daß erfahren zu fpredjen und er 
ſtändig zu erklären, die heutige 


das Reichsgeſundheitsamt vor vier 
REN zu vertagen, wird Jahren noch von einer Einführung 
abgelehnt.“ 


der Calmette⸗Fütterung abgeraten 
Das Gericht war der Ueberzeugung, daß die Not- 


5 4 abe. Es fei jeinerzeit ein Ausſchuß hervorra- 
verordnung, da fie vom Reichspräſidenten und Leader ene Mediziner ne worden, der 
dem Reichskanzler unterzeichnet wurde, in der iis mit umfaſſenden Tierverſuchen beſchäftigte. 
geſetzlich vorgeſehenen Weiſe verkündet und Die hygieniſche Sektion des Völkerbundes, 
rechts mäßig fei. Auch ein Verſtoß der Not- i 
verordnung gegen Art. 105 der Reichsverfaſſung 


die im Oktober 1928 in Genf tagte, war zu der 
Ueberzengung gekommen, daß das Calmettemittel 

liege nicht vor. Man könne auch nicht von einem 

Ausnahmegericht ſprechen, denn das bee 


unſchädlich ſei, und daß keine Gefahr beſtehe, daß 
der Bazillus Calmette-Tuberkuloſe nach ſich hichen 
ſtehe nur, wenn es einen beſtimmten Fall oder 
für eine Anzahl von beſtimmten Fällen ein beſon⸗ 


könne. Der deutſche Vertreter, Profeſfor 
Schlettmann, habe nach der Tagung einen 
! l * Bericht veröffentlicht, in dem auch er zu der Er⸗ 
deres Gericht angeordnet worden iſt. In ſeiner kenntnis gekommen fei, daß man dem Calmette- 
heutigen Zuſammenſetzung fei das Gericht zu- Bazillus als unſchädlich bezeichnen könne. 
ſtändig. Die Beweisaufnahme müſſe ſich ſo 
abſpielen, als ob es ſich um eine ſonſt übliche Ver⸗ 
bandlung vor der Strafkammer handle. 


Ein Ciſenbahnattentäter geſteht 


Immuniſierungsverfahren bei Tuberkuloſe wurde 
Mithilfe bei Jüterbog und Bin Torbagy 


die Verhandlung auf Dienstag vormittag vertagt. 
[Telearaphiſche Melduna) 


Wien, 12. Oktober. Der vorgeſtern hier verhaftete Kaufmann 
Matuſchka hat nach ſtundenlangem Verhör ein in die phantaſtiſchſten 
Erzählungen gehülltes Ge awd nis abgelegt, bei den Eiſenbahnanſchlä⸗ 

gen von Jüterbog und Via Torbagy Beihilfe geleiſtet zu haben. 

Die Hauptrolle wird von Matuſchka einer dritten Perſon zuge. 

ſchrieben. 
Matuſchka ſtellt ſeine unmittelbare Er fei zur Zeit der Attentate bei Jüterbog 
Mittäterſchaft an dem Eiſenbahnattentat bei Bia und bei Bia Torbagy mit dem Manne, von 
Torbagy in Abrede. Er gibt zu, daß er einem dem er nichts mehr wiſſen will, in Berlin und in 
ihm nicht näher bekannten Mann Ekraſit ge-] Budapeſt geweſen. Nähere Mitteilungen können 
kauft und übergeben habe. Er habe ihm auch im Intereſſe der Unterſuchung und mit Rückſicht 
einige Sprengkapſeln verſchafft, alles in darauf, daß eine Ueberprüfung der Angaben noch 
Kenntnis deſſen, daß das Ekraſit und die Spreng- erfolgen muß, im Augenblick nicht gemacht 
kapſeln für ein Attentat verwendet werden ſollten. werden. 


- HSB verlängert Nediskontkredit 


[Telegrapbiſche Meldung.] 


(Berlin, 12. Oktober. Der Verwaltungsrat der BIZ. hat beſchloſ⸗ 
fen, den von der BIZ. an die Reichsbank gewährten, und am 4. No⸗ 
vember fälligen Kredit in Höhe von 25 Millionen Dollar auf 3 Monate, 
d. h. bis 4. Februar 1932, zu verlängern. Die Leitung der BIZ. wird 
nunmehr mit den am Reichsbankkredit beteiligten Zentralnoten⸗ 
banken, der Bank von Frankreich, der Bank von England und der 
Federal Reſervebank von New Pork in Verbindung treten, damit dieſe 
Banken eine Verlängerung ihrer in gleicher Nähe übernommenen Anteile 
für den gleichen Zeitraum vornehmen. 


Außer der Verlängerung des der Deurſchen ihre Vermittleranjgabe 
Reichsbank bewilligten Rediskontkredits Konflikt zu erfüllen. 
hat der Verwaltungsrat der BIB. auch den der * 
Oeſterreichiſchen Nationalbant gewährten Kredit y 
für 3 Monate verlängert. Der Anteil der YJZ. Tokio, 12. Oktober. Das Telegramm der 
an dieſem Geſamtkredit von 190 Millionen beträgt | Vereinigten Staaten, welches die Möglichkeit 
eine Intervention Amerikas im mandſchuriſchen 


40 Millionen Schilling. Ebenſo wurde ein der 
7 1 : - Konflikt andeutet, ift hier lebhaft erörtert worden. 


ſüdſlawiſchen Nationalbank vor 3 Monaten gee Kr deutet, | den 
währter Kredit von 3 Millionen Dollar, wovon [Eine Perſönlichkeit des japaniſchen Anßenmini⸗ 
ſteriums erklärte, daß Japan eine Intervention 


1 Million von der BIB. gewährt worden iſt, er⸗ 
BB. gemäß ift, er ablehne und die Angelegenheit als rein lokaler 


neuert. Der Verwaltungsrat hat die allgemeine : { 
Währungslage einer Prüfun miese en [Natur betrachtet wiſſen wolle. Fremde Ah; e 
ER würden Japan lediglich beunruhigen und jelbft 


und die Bankleitung ermächtigt, die Vertreter N h A h 
Sentral-Notenbanten derjenigen Länder zu einer] den Bemühungen der Regierung, eine Verſchär⸗ 
fung zu vermeiden, Schaden zufügen. 
r 


Tagung nach Bajel einzuladen, in denen es L < 
notwendig geworden iſt, Einſchrä id Sekretär der amerifaniſchen Botſchaft in 
e bes Deda Go erent urh, und der Generaffonful 


viſenhandels vorzunehmen. Es ſollen Mitte Br a 
Wege geſucht ae die N Aay des Devisen. der Vereinigten Staaten, Nonſon, haben fi 
bandels in den einzelnen Ländern aneinander an. [im Auftrage des amerikaniſchen Staatsdeparte⸗ 
zugleichen. ments nach der ſüdlichen Mandſchurei begeben, 
RN um über die Lage zu berichten. Die chineſiſche 
und die japaniſche Regierung haben ihr Einver⸗ 
China droht noch mit Krieg ſtändnis zu der Entſendung der genannten Per- 
À A ſönlichkeiten gegeben. Sie haben feinen anderen 
(Telegraphiſche Meldung.) Auftrag, als Beobachtungen anzuſtellen 
Nanking, 12. Oktober. Der Präſident der und einen Bericht zu machen. i 
Nationalregierung, Ti chi ang ⸗ 
hat auf einer Verſammlung in Nan⸗ 


daß China zum Kriege ſchreiten 
es dem Völkerbund und den Unter ⸗ 
Kelloggpaktes nicht gelingen werde, 


Darauf wurde 
eingetreten und der 


Eröffnungsbeſchluß 


verleſen. Die Anklage lautet auf fahrläſſige 
Tötung und fahrläſſige Körperver⸗ 
letzung bei Anwendung und Durchführung der 
Calmette⸗Fütterung. Die Verleſung der Lifte der 
eſtorbenen Kinder wurde im Saal mit tiefem 


im chineſiſch⸗ japaniſchen 


Das Braunſchweiger Bankhaus N. S. Nat hee 
lion Nachfolger, hat ſich gezwungen geſehen, 
ſeine Zahlungen einzuſtellen. 


Der deutsche 


in der Zuspitzung der Weltkrise 


Das Welthandelsvolumen dürfte 'n 
diesem Jahr um ungefähr 100 Milliarden Mark 
hinter 1929 zurückbleiben; die deutSche Industrie- 
ausfuhr ist gegenüber 1929 um rund 4 Milliarden 
Mark geringer geworden. Angesichts der Tai- 
sache, daß sich die Hälfte des gesamten Welt- 
handels auf der’ Grundlage der englischen 
Währung vollzieht, von ihren Schwankungen 
daher stärkstens betroffen wird, dürfte der Welt- 
handel höchstwahrscheinlich noch eine wei- 
tere Verschlechterung erfahren. Nun 
ist handelspolitisch die Lage so, daß schon vor 
der Krise der englischen Währung vor allem die 

Länder. die als 


Nutznießer des unsinnigen Reparationssystems 


gelten können, durch alle möglichen handeis- 
politischen Maßnahmen gerade ihr Gebiet von 
der Weltwirtschaftskrise frei halten wollten. 
Frankreich z. B. hat Ende August ein allge- 
meines Einfuhrverbot für Holz und Wein er- 
lassen, nachdem es schon früher eine Beschrän- 
kung der Stickstoff- und Kohleneinfuhr vorge- 
nommen hat; neuerdings sind auch noch Be- 
schränkungen für die Vieh- und Fleischeinfuhr 
eingeführt worden. Belgien plant Schutz- 
zölle zugunsten seiner Landwirtschaft. Hol- 
land will Zollerhöhungen einführen die sich 
auf durchschnittlich 8—12 Prozent belaufen sol- 
len; außerdem wird in Holland ein Antidum- 
pinggesetz vorbereitet, das neben Einfuhr- 
beschränkungen Erhöhungen der sonst üblichen 
Zollsätze bis auf das 5fache vorsieht. England 
will, obwohl sich der Währungsverfall bereits 
schutzzöllnerisch auswirkt, Zollerhöhungen von 
10—20 Prozent einführen. Die Schweiz be- 
absichtigt eine Kündigung des deutsch-schweize- 
rischen Handelsvertrages mit dem Ziel, die Ein- 
fuhr aus Deutschland auf die Mengen der letzten 
Jahre zu beschränken. Italien hat mit sofor- 
tiger Wirkung einen allgemeinen Zollaufschlag 
von 15 Prozent auf alle nicht durch internatio- 
nale Verträge gebundenen Zollpositionen verfügt. 
Die Vereinigten Staaten planen Maß- 
nahmen zur Verhinderung‘ von Warendumping; 
man erörtert sogar eine Zollerhöhung von 25%. 
Auch andere Länder beabsichtigen Maßnahmen 
ähnlicher Art. Für Deutschland liegen die 


LEERE. | 


Dus Sterben 
im deutschen Bankgewerbe 


War im vorigen Jahre die Zahl der Ban- 
kenzusammenbrüche im Vergleich zu 
den Ergebnissen früherer Perioden bereits stark 
angeschwollen, so gilt diese Feststellung in noch 
stärkerem “Maße für die ersten 9 Monate 1931. 
Vom Januar bis September d. J. wurden insge- 
samt 170 Insolvenzfälle von Bankfirmen bekannt, 
darunter 93 Konkurse und 77 Vergleichsverfah- 
ren. Hingegen waren es in der gleichen Zeit- 
spanne.1930 nur 135 Fallimente, von denen 95 
auf Konkurseinleitungen und 50 auf Zwangsver- 
gleiche entfielen. Vor allem hat die Ent wie k- 
lungderletzten Monate zu einer starken 
Häufung der Schwierigkeiten geführt. Beispieis- 
weise wurden im September 22 Fälle von Insol- 
venzen gemeldet gegenüber nur 11 im gleichen 
Monat 1930. Die Insolvenzen im Bankgewerbe 
werden am besten aus nachstehender Tabelle er- 


— 


sichtlich: 
Konkurse Vergleichs- insges. 
verfahren 
1. Vierteljahr 1930 35 24 59 
2. 4 35 15 40 
3. 8 25 11 £ 
1. Vierteljahr 1931 31 18 49 
2. a 28 32 60 
3. F 3⁴ 27 61 
September 1930 8 3 11 
a 1931 8 14 22 


Von den vorjährigen Bankkonkursen waren 
von vornherein 14 wegen Mangels an Masse 
abgelehnt worden. Zur endgültigen Durch- 
führung gelangten nur 64, also rd. die Hälfte mit 
25 Mill, RM. Verbindlichkeiten. Bei einer Ge- 
samtmasse von nur 4,9 Mill. RM. ergab sich eine 
Durchschnittsquote von 19,5%, aller- 
dings waren in der Gesamtzahl nur 6 Fälle ent- 
halten, bei denen die Masse 1 Mill. RM. über- 
stieg. 

Für das laufende Jahr dürfte sich außer der 
zahlenmäßigen Steigerung auch eine erhebliche 
Vermehrung der Verbindlichkeiten er- 
geben, da verschiedene umfangreiche Zwangs- 
liquidierungen vorgenommen werden muB- 
ten. Konnte man im letzten Jahre mit einer ge- 
wissen Berechtigung von einem Reinigungs- 
prozeß im Bankgewerbe sprechen, so gilt das 
wohl für 1931 kaum noch, insbesondere nicht 
mehr für die Insolvenzziffern der letzten Monate. 
Gewiß spielen gerade im Bankierstande in hohem 
Grade die Tradition und das Selbstän- 
digkeitsgefühl eine große Rolle, die dem 
rechtzeitigen“ Aufgehen in ein Großunterneh- 
men entgegenstanden; anderseits verdient aber 
die Liquiditätsbeobachtung gerade im Bank- 
gewerbe eine besondere Aufmerksaın. 
keit. (Wd.) 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


A Baumwolle, loko 6,80. Termin-Schlußnotierun- 
gen. Tendenz behauptet. Oktober 6,48 B. 6,38 
G., Dez. 6.53 B., 6,49 G., Januar 1932: 6.65 B., 


6.60 G., März 6,79 B., 6,77 G., Mai 
G., Juli 7,07 B., 7,08 G. 


69 B., 6,92 


Transferschutz und ausländische 
Markouthaben 


Das Baseler Stillhalteabkommen 
sah eine succesive Freigabe der auslän- 
dischen Markguthaben vor. Die erste 
Rate ist bis zum 3. Oktober erfüllt worden. Am 
15. d. M. sind weitere 15 Prozent (etwa 100 
Mill. RM.) fällig. Nun hat sich die Devisen- 
bilanz der Reichsbank durch den Rückruf 
der Markguthaben ins Ausland und die damit 
verbundene Umwechslung in ausländische Wäh- 
rung sehr ungünstig entwickelt. Man könnte 
es daher Deutschland nicht verübeln, wenn es 
von dem im Stillhaltevertrage vorgesehenen 
Pransferaufschub Gebrauch machen 
würde. Trotz dieser Lage erwägt man an 
amtlicher Stelle die Möglichkeit. durch zur 
Verfügungstellung der notwendi- 
gen Devisen diesen Schritt zu vermeiden. 
Man glaubt damit dem deutschen Kredit am 
besten zu dienen. Zahlungsbereitschaft bis zum 
äußerten. angesichts der Moratoriumsflut auf 
der Welt könnte in absehbarer Zeit ihre Früchte 
tragen. Die Entscheidung über zahlen oder 
nicht zahlen wird freilich erst im letzten Augen- 
blick fallen und davon abhängen. ob Störungen 
von außen den Vorsatz unmöglich machen. (Wd.) 


— AR ER 
Breslauer Produktenmarkt 


Weizen fest 


Breslau, 12. Oktober. Die Tendenz für 
Weizen war fest, und es wurden etwa 3 Mark 
mehr als am ‘Sonnabend bezahlt. Roggen 
liegt stetig bei unveränderten Preisen. Beide 
Getreidearten sind nur sehr knapp offeriert. 
Hafer und Gersten liegen unverändert. 
Am Kraftfuttermittelmarkt haben die Preise 
weiter nachgegeben, ohne daß sich größeres 
Geschäft entwickeln konnte. Der Kleiemarkt 
ist stetig. 


Breslauer produktenbörse 


Getreide Tendenz stetig 


Außenhandel 


Dinge so, daß es im Interesse seines eigenen 
Arbeitsmarktes auf möglichste Drosselung 
fremder Einfuhr bedacht sein muß. Aus 
diesem Grunde ist in Vorjahrswerten die Ein- 
fuhr nach Deutschland an lebenden Tieren, Le- 
bensmitteln und Getränken zurückgegangen von 
rd. 2,2 Milliarden Mark im Januar-August 1930 
auf rund 1,75 Milliarden Mark im Januar-August 
1931, die Einfuhr an Rohstoffen und halbfertigen 
Waren von 3,94 Milliarden Mark auf 3,43 Milliar- 
den Mark und die für fertige Waren von 1,26 
Milliarden Mark auf 0,99 Milliarden Mark. Haupt- 
sächlich infolge dieser Einschränkung hat sich 
verringert die englische Ausfuhr von 
1004 Mill. Mk. im August 1930 auf 674 Mill. Mk. 
im August 1981, die von Frankreich von 
585 Mill. Mk. auf 399 Mill. Mk., die von Hol- 
land von 244 Mill. Mk. auf 195 Mill. Mk. usw. 
Nur durch diese Einfuhrdrosselung gelang es 
Deutschland, im Jahre 1930 einen Ausfuhr- 
übersehuß von 1,5 Milliarden Mark zu er- 
zielen, der in diesem Jahr wahrscheinlich über 
2 Milliarden Mark erreichen wird, nachdem er 
schon in der Zeit vom Januar bis August auf 
1,6 Milliarden Mark sich belaufen hat. 

Infolge der letzten Vorgänge auf dem Wäh- 
rungsgebiet können alle Staaten mit verschlech- 
terter Währung zu Preisen anbieten, mit denen 
die Staaten stabiler Währung einfach nicht kon- 
kurrieren können. Fraglich ist nur, wann in die- 
sen Ländern die Erhöhung der Selbstkosten 
Schleuder angebote der jetzigen Art un- 
möglich machen bezw. wann und ob die in den 
inflationistischen Ländern beginnende F lucht 
in die Sachwerte Preissteigerungen und 
damit geschäftsbelebende Wirkungen auslösen; 
gerade diese Preissteigerungen waren teilweise 
nicht unbeträehtlich; so sind in London die Preise 
für Kupfer, Zink, Zinn, Blei, Silber, indische und 
ägyptische Baumwolle, Zucker usw. teilweise um 
Beträge gestiegen, die noch über die Abschwä- 
chung des Pfundes hinausgingen, während auf 
der Basis New York (d. h. in Gold aus- 
gedrückt) die Preise (z. B. für Baumwolle. Roh- 
gummi, Kaffee, Häute usw.) teilweise noch wei- 


ter zurückgingen. Es bleibt abzuwarten, wie i 
hier die Entwicklung weiter geht; vorläufig hat BF ar 
sich eine eindeutige Tendenz noch nicht heraus- a n v z4 %s | 918 | 218 
gebildet. VRR‘ 222 223 
z ' 72 208 209 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — — 
Ro schlesischer) 
Wektolitergewicht v. 70,5 kg 199 199 
Berliner Produktenmarht saan e | 1 
` Hafer, mittierer Art o. Gute neu 140 140 
Bei zurtickhaltendem Angebot fest Sommergerste. mittl. Art u. Güte | 160 | 3 
4 j Wintergerste 63—64 kg 160 160 
Beriin, 12. Oktober. Bereits im Vormittags- Industriegerstos 160 | 160 
verkehr zeigte sich eine erhebliche Zurück- Mehl Tendenz: ruhi 
UN 1 so daß im handels- 11 10 10. 10. 
rechtlichen Lfeferungs geschäft nur Weisenman (Type 709 
zeitweise Geldpreise zu hören waren. Bei Veigar a pe 70%) new 20% 20% 
Börsenbeginz trat weiterhin lebhafte Dek- Auzugmeni 80 |. a9 


kungsnachfrage, insbesondere für die De- 


, f +) 65%iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer. 
zembersichten, in Erscheinung, so daß der Bör- 


senvorstand von seinem Recht Gebrauch machte, n PER Gr 
die Notizen für Brotgetreide und Hafer vorerst Winte „ 
auszusetzen, so daß heute nur einmal Notierun- oon 21.00 | 21.00 
gen für die Dezembersicht erfolgten. Oktober- Senfsamen m 11.21.00 
weizen lag 2% Mark fester; einer stärkeren Auf- rer | 0 5 


wärtsbewegung bei Roggen wurde wieder 
durch Abgaben von besonderer Seite entgegen- 
gewirkt. Im Effektivgeschäft war die Umsatz- 


Kartolleln lendenz : ruhig 
12. 10. | 8. 10. 
1,40 


titigkeit infolge des minimalen Offertenmaterials mer ug 1,80 120 


gering; für Weizen wurden etwa 3 Mark, für 
Roggen 2 Mark höhere Preise als am Wochen- 
schluß bewilligt, allerdings war noch nicht er- 
sichtlich, inwieweit das Roggenpreisniveau durch 
Verkäufe von besonderer Seite beeinflußt wer- 
den wird. Weizenmehl lag ruhig bei höhe- 
ren Forderungen. Roggenmehl ist knapp 
angeboten und fester. Hafer bleibt bei mäßi- 
gem Angebot und guten Qualitäten gefragt und 
konnte seinen Preis verbessern. In Gerste 
hat sich dagegen das Offertenmaterial kaum ver- 
ringert, und die Preise konnten von der Allge- 
meintendenz nichts profitieren. Weizen- und 
Roggenexportecheine lagen etwas fester. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 12. Oktober 1981 


Speisekartoffeln, weib | 110 | 1,10 
Fabrikkartoffeln 0,05 0,05 
für das Prozent Stärke 


je nach Verladestation des Erzeu 
(Frei ab Breslau) Ben 


Metalle 


Berlin, 12. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 69,75. ; 


London, 12. Oktober. Kupfer (£ per To.) Ten- 
denz fest, Standard per Kasse 34%—34%, per 
3 Monate 35%—35%, Settl. Preis 34%, Elektrolyt 
4i—41%, best selected 37—38%, Elektrowirebars 
41%. Zinn (£ per To.) Tendenz unregelmäßig, 
Standard per Kasse 129—1%9%, per 3 Monate 
131 %—131%, Settl. Preis 129%, Banka 141%, 
Straits 133%. Blei (£ per To.) Tendenz fest. aus- 


Weizen 


Märkischer neuer 214—217 . bs rib ‘lind. prompt 13%, entft. Sichten 13%/, Settl. 
Dae 229 85 Tendenz geschiiftslos Preis 13%. Zink (£ per To.) Tendenz fest, ge- 
i ; Rogrenkle'n 215—940 | wöhnl. prompt 12%, entft. Sichten 13%, Settl. 


Tendenz : still 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Tendenz sehr fest 


Preis 12%, Antimon Ir chines. per 4. Weiß- 
blech I. C. Cokes, 20X44 f. o. b. Swansea (sh per 


Roggen = à 81 : med 
P L m AER PUT O N Tr Mer box of 108 lbs) 14—14%. Silber (Pence p. Ounce) 
Oktob; 196 für 1000 kg in M. ab Stationen 17%, auf Lieferung 17/10. 
: F Leinsaat - 
fendenz: stetig Tennene? 1000 wg in M Posener Produktenbörse 
r : 
Gerste Viktorteeroesn 20,00—27,0 Posen, 12. Oktober. Roggen, 15 To. Parität 
Braugerste 109190) | |S) Speen. =7 Posen, Transaktionspreis 22,25, Roggen, 30 To, 
Indnstriegerate” ° 1-58 | Yeluschken — Parität Posen, Transaktionspreis 22,33, Roggen, 
Wintergersie. neos en ime 165 To. Parität Posen, Transaktionspreis 22,50, 
Tendenz stetig Blaue Lupinen z Weizen, 15 To. Parität Posen, Transaktionsprois 
Hater Gelbe Lupinen — 20,75. Orientierungspreis 1950—20,50, Haler ein- 
I ea Serradelle Ta = heitlich 2025—21.25. Roggenmehl 33,00—34,00, 
DE 157 Rapskuchen as Weizenmehl 31,50—38.50, Roggenkleie 32.75— 
Leinkuchen 13,20— 13,40 | 13,50, Weizenkleie 11,75—12,75,' grobe *eizen- 
lendenz. fest Trookenschnitze' (060 | Kleie 12,75—13.75. Rest der Notierung unver- 
für 1000 kg in M. ab Stationen Ne 11,20 ändert. Stimmung ruhig. 
Mats Erdnusmehl 11.49 
Plata | = Sojabohnenschrot 11,60 a a 
Rumäniseher = — Kartoffelflocke:, = t 
tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat. Weiterer scharfer Rückgang der Butterpreise, 
Neizenmehl‘ 27 32 | Märkische Stationen für denat | Die weit über das erwartete Maß hinausgehende 


Tendenz: behauptet Berliner Markt ver 50 ke Senkung der Butterpreise in Däne- 


tür 100 xg brutto einscht. Sack | “aTtofeln weiße 1.40130 mark zwang auch den deutschen Handel.. grö- 
4 in M, frei Berlin Odenwälder blaue 140—160 | Bere Konzessionen zu machen. Gute Qualitäten 
er apg ub. Notiz bez. do. goon 1,80-1,80 | mußten in den letzten Tagen mit Abschlä- 

enme o, eren = A ; i 
Lieforang 20020 | |Fohrikkartotten 6½ 7 [gen bis zu 5 RM. pro Zentner vorlieb 
Tendenz: fest pro Stärkeprozent nehmen. 


Der Stand 
der südamerikanischen Valuten 


Die Währungen, die unter dem Druck der 
Weltwirtschaftskrisis zuerst zerbrachen, waren 
die der Rohstoffländer, und zwar vor allem die 
der meisten siidamerikanischen Sta a- 
ten. In welchem Umfang die Währungen Ar- 
gentiniens, Brasiliens und Uruguays seit Beginn 
des Jahres 1930 entwertet worden sind, zeigt das 
folgende Schaubild, das den Stand dieser Wäh- 
rungen in Prozent der ursprünglichen Goldpari- 
tät wiedergibt. Wie die Kurven erkennen lassen, 
hat sich die Entwertung dieser Valuten seit 
Mitte dieses Jahres in einem verschärften Tempo 
vollzogen. 


Eine Ausnahmestellung hat Chile 
Dieses Land hat vor einiger Zeit ein vollständi- 


inne. 


ges Moratorium für Auslandszah- 
lungen erklärt und unter dem Schutze dieses 
Moratoriums seine bis dahin auf Goldparität ge- 
haltene Währung auch weiterhin — bis auf ein 
verhältnismäßig geringes Disagio — behaupten 
können. Vergleichsweise am günstigsten ist 
noch der Stand der argentinischen Währung, 
während bei Uruguay der Entwertungsprozeß am 
stärksten fortgeschritten ist. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 12. 10. 10. 10 


Auszahlung auf 


Geld | Brief Geld | Brief 
| 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,873 0,879 0,873 0,877 
Canada 1 Can. Doll. 3,79 3.804 8,796 8,804 
Japan 1 Yen 2,078 2,082 2,078 2,082 
Kairo l ägypt. Pfd. 16,70 16,74 16.6 16.69 
Istambul 1 türk. Pfd. — = — = 
London 1 Pfd. St. | 16,30 16.34 16,25 29 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.214 | 9.216 0,224 0,226 
Uruguay 1 Goldpeso 1.390 1,40 1,399 1,401 
Arms td. Rott. 100 Gl. 170, 170,67 170,08 170,42 
Athen 100 Drachm. 5, 5 295 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 59,04 50.16 59,04 59,16 
Bukarest 100 Lei 2,557 2,563 2,557 2,563 
Budapest 100 Pengd | 73,28 73,42 78,28 73,42 
Danzig 100 Gulden | 82,07 82,23 82,07 82,23 
Helsingt. 100 finnl. M. 8,99 9,01 10,84 10,36 
Italien 100 Lire | 21,68 | 21,67 21,68 21,72 
Jugoslawien 100 Din. 7,473 7,487 7,473 7,487 
Kowno 42,26 42,34 42,26 42,34 
Kopenhagen 100 Kr, | 93,16 98,34 98,16 98,34 
Lissabon 100 Escudo | 14,84 14,86 14,84 14,86 
Oslo’ 100 Kr. | 92,91 98,09 93,16 93,34 
Paris 100 Fre. | 16,67 16.71 10.68 16.72 
Pra 100 Kr. | 12,468 12,488 12,47 12,49 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 73,43 78.57 78,43 73,57 
Riga 100 Latts | 81,32 81,48 81,32 81,48 
Schweiz 100 Fre. | 82,52 82,68 82.52 82.68 
Sofia 100 Leva | 3,072 | 3078 3,072 3,078 
Spanien. 100 Peseten | 87,91 | 37,99 8⁰ 37.94 
“| Stockholm 100 Kr. | 97,40 97,80 96,90 97,10 
Talinn 100 estn. Kr. 112,09 112.81 112,09 112.31 
Wien 100 Schill. | 54.45 | 54,55 51.95 52,05 
Warschau 190 Zloty 47,175— 47,875 47,15—47,85 
Sorten- und Notenkurse vom 12. Oktober 1931 
G | B G B 
Sovereigns 20,88 | 20,46 Litauische 42,12 | 42,28 
20 Francs-St. 16,16 | 16,2 Norwegische 92,71 | 93,09 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große 54,24 | 54.46 
Amer.1000-5.Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter 54,24 | 54,46 
Argentinische 0,84 | 0,86 Rumänische 1000 
Brasilianische 0,19 | 0.21 u.neve 500Lei 2,51 | 2,53 
Canadische 8,77 | 3,79 Rumänische 
Englische, große 16,26 | 16,32 unter 500 Lei 2,47 | 2.49 
o. 1 Pfdu.dar. 16.26 16,32 | Schwedische 97,21 | 97,59 
Türkische 1,91 | 1,98 Schweizer gr. 82,34 | 82,66 
Belgische 58,88 | 59,12 do.100 Frances 
Bulgarische — — u. darunter 82,34 82,66 
Dänische 93,34 | Spanische 87,72 | 37,88 
Danziger 81,89 | 82,21 | Tschechoslow. | 
Estnische 111,68 | 112,12] 5000 Kronen | 
Finnische 8,88 | 8,92 u. 1000 Kron. 12,42 | 12,48 
Französische 16,66 | 16,72 | Tschechoslow. 
Holländische 169,96 | 170,64 500 Kr. u. dar. 12,42 | 12,48 
Italion, roo 8 Ungarische - | * 
do. re 21, „ ? 
und darunter 21,71 | 21,79 Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,44 | 7,46 Kl. poln. Noten 47,075 47,475 
Leltländische 80,99 | $1.81 | Gr. do. do. — — 
auer Bö 
Warschauer Börse 
Bank Polski 110,00 


Dollar 8,89, Dollar privat 8,89—3,90, New 
Vork 8.92, New Vork Kabel 8.926—S,925, London 
34,50, Paris 35,17, Prag 26.42, Schweiz 175,10, 
Holland 362,50, Berlin privat (Banknoten) 208,50, 
Berlin im intern. Verkehr (Devisen) 210,00, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 79,00 78,50, Eos. Kon- 
versionsanléibe 5% 41,25; Bauanleihe 3% 31,50— 
31,00, Dollaranleihe 6% 60,00, Bodenkredite 4% 
4450. Tendenz in Aktien erhaltend, in Devisen 
uneinheitlich. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 12. Oktober. Roggen 21,75—22,25, 
Weizen 24,00—24,50, gesammelter 23,00—23,50, 
Weizenmehl 0000 38,00—48,00, luxus 43,00—52,00, 
Roggenmehl 37,008.00, Weizenkleie, grob 
13.50 — 14,00, mittel 13,00—13.50, Roggenkleie 
12,50 13,00, roter Klee, 97% rein 160,00 190,00. 
Umsätze mittel. Stimmung ruhig. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Norbert Neugebauer. Bielsko. 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.-5. 


